Eeenbe täglich abends mit Ausſchluß der Sann- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 

Oel und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
Hr Hülts- und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pl., durch! 

e Poſt bezogen ahne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Eiizel- 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


ſtmärkiſche Tageszeitung 


ng und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Zuſen 7 a 
ſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriſtleikung oder Geſchäft 


können nicht berückſichligt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 
1 über die Poſener Kaiſertage 
e die „Nordd. Allg. Zeitung“ in 
ep Wochenrückblick: „Die Stadt Poſen 
lie 9 Beſuch ihres Monarchen, der ge⸗ 
te Herrſcherin, des kronprinzlichen Paares 
tg Weiterer Mitglieder des preußiſchen Kö⸗ 
u mit Freude und Stolz, ſie begrüßte 
en Gaſt (den Prinzregenten von Bayern) 
En herzlich wie ehrerbietig. Der Reichskanz⸗ 
Rer. Bethmann Hollweg nahm, wie an der 
ache im Süden zuvor, auch hier teil. Eine 
5 nicht nur durch ihren Glanz, ſondern auch 
felge e innere Bedeutung hervorragender 
des Akte bezeichnete den Aufenthalt des 
J et in der jüngſten jeiner Reſidenzen. 
ligen ch eine weitere Staffel ſchönen und gedeih⸗ 
da Emporblühens der alten Stadt erreicht, 
en Semeinoefen Poſens hoch über ſeine 
gibt 955 Vergangenheit erhebt.“ Das Blatt 
15 ann kurz und objektiv den Inhalt der 
3 8 0 Kaiſerrede wieder, mit der Mahnung 
Di 85 rächtigem Zuſammenwirken zum Beſten 
ſtmark und des Vaterlandes. 
Di Dementi. 
wärt ie „Nord. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Der „Vor⸗ 
15 HE 00 in ſeiner Nummer vom 
i „ eine Zuſchrift aus Braunſchweig. 
Men Mifgeteift wird: „Aus welfiſcher Quelle 
tens güte Beziehungen zum Gmundener Hof un: 


obält, wiſſen wir freilich daß noch kurz vor 


die Spe Wilhelm II. um dem Bundesrate 
dog v enkung leichter zu machen, den Her⸗ 
en Cumberland zum öffent⸗ 
en! Verzicht auf Hannover zu be⸗ 
ente Als Gegenleiſtung wurde dem 
9 5 änder der Generalsrang und die Ani⸗ 
110 er Gardeküraſſiere angeboten. Dennoch 
nter H. ab und drohte, mitſamt ſeinem Sohn 
118 interlaſſung der roten Huſarenjacke nach 
dm Hen zurückzureiſen. Es kam zwar nicht 
Be, die Kaiſerin vermittelte aber die 
ſeit 5 ung zwiſchen Berlin und Gmunden iſt 
BR eſer Zeit noch nicht behoben.“ — Mir ſtel⸗ 
5 leſt, daß an dieſen 2 
hres Wort iſt. 


Der | ev 
Beſuch des ruſſiſchen Miniſterpräſidenten 
Bl in Berlin. 
Mine nunmehr feſtſteht, wird der“ ruſſiſche 
lundsterräſdent Kokowtzow auf ſeiner Dr 
wird Mr die er noch in dieſem Monat antreten 
Dur & i 8 nach Berlin kommen. Kokowtzow 
0 en Berliner leitenden Perſönlichkei⸗ 
empfange ng nehmen und hofft auch vom Kaiſer 
hen 15 zu werden. Die Reiſe wird den ruſ⸗ 
f mniſterchef ſodann nach Paris führen. 
0 15 Tirpitz nicht amtsmüde. 
ſuſtändiger Stelle wi . 75 
a8 hr wird dem „Lok.⸗Anz. 
icht gen daß Staatsſekretär von Tirpitz die 
ſtand 1 1 ußert habe, demnächſt in den Ruhe⸗ 
t 5 0 haltlos bezeichnet. 
f Re 2 N 
Arlaub 1 1 gegenwärtig noch auf 


Angaben kein 


vorliegen | Nach allen von dort 
en Geſung achrichten erfreut er ſich der 
Ws ſundheit, und nichts deutet darauf hin, 


t ie ihm untergeſchobe ücktri i 
hr re 1 8 5 unten Per 
b ö - 

"N be beben in Pr. Holland⸗Mohrungen. 
Holland. Montagserſatzwahl im Wahlkreiſe Pr. 
en don Kab rungen für den verſtorbenen Gra⸗ 
Holland fat c Podangen fand Montag in Pr. 
Lab kel an Gewählt wurde Rittergutsbeſitzer 
de ein opel (ekonſ), ſozuſagen einſtimmig 
or bc er Gegner nicht vorhanden war. 
nich u man im Kreiſe N D nächſt 
din 51 einverſtanden ge 


us de 
wur m Mohrunger 
{ 5 Cen diefe Meinung? te 
1 timſche dungsſtunde nicht nitgef chen. 
fei Hen. menenthaltung A. en ver⸗ 


Rei 5 
1 ichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Nieder⸗ 
bayern 1. 
tagserſatzwahl im Wahlkreiſe 
ayern 1, die am vorigen Sonn don Hatte 


Unbenutzle Einſendungen werden nicht au 


677 pp — — —§7«ð˖Q ons nen mann 


fand, wurden nach dem vorläufigen amtlichen 


Ergebnis von 22 771 Wahlberechtigten 16 637 
giltige Stimmen abgegeben. Es erhielten Frei⸗ 
herr von Aretin⸗Haidenburg (Ztr.) 10 162. 
Bürgermeiſter Eiſenberger⸗Ruhpolding (Bau⸗ 
ernbund) 4920, Gauleiter des Holzarbeiterver⸗ 
bandes Raith⸗München (Soz.) 1541 Stimmen. 
Zerſplittert waren 14 Stimmen. Freiherr von 
Aretin iſt ſomit gewählt. Der Wahlkreis iſt alter 
Zentrumsſitz. N 
Rückgang der Fleiſchpreiſe. 

Die Preiſe, die für das zweite Halbjahr 1913 
bei den Vergebungen der Fleiſchlieferungen für 
die Truppen in den bedeutendſten preußiſchen 
Garniſonen vereinbart worden ſind, weiſen eine 
Steigerung nur bei Hammelfleiſch und bei 
Kalbfleiſch auf, wo die Preiſe bei Hammelfleiſch 
von 1,47 Mark im 1. Vierteljahr 1913 auf 1,64 
Mark im 2. Vierteljahr und bei Kalbfleiſch im 
gleichen Zeitraum von 1,50 auf 1,57 Mark ge⸗ 
ſtiegen ſind. Kuhfleiſch, Ochſenfleiſch, Schweine⸗ 
fleiſch, Eisbein und Schweineſchmalz weiſen in 
den Garniſon⸗Lieferungspreiſen nicht nur keine 
Erhöhungen, ſondern zumteil Ermäßigun⸗ 
gen auf. — Es iſt auffallend, daß man bei 
den Ladenpreiſen davon nichts merkt. 


Die Novelle zum Einkommenſteuer⸗ und Ergän⸗ 
zungsſteuergeſetz. 

Die „Berliner Korreſpondenz“ ſchreibt: „In 
der Tagespreſſe findet ſich mehrfach die Notiz, 
daß die in der letzten Sitzungsperiode unerledigt 
gebliebene Novelle zum Einkommenſteuer⸗ und 
zum Ergänzungsſteuergeſetz dem Landtage bei 
ſeinem Wiederzuſammentritt wieder vorgelegt 
werden würde, und daß die Entwürfe im Fi⸗ 
nanzminiſterium bereits einer teilweiſen Neu⸗ 


bearbeitung unterzogen worden ſeien. Wir 


können mitteilen, daß dieſe Nachrichten nicht 
zutreffend ſind.“ 


Die Verarbeitung alten Militärmaterials 
in Strafanſtalten, 
die zur Erzielung von Erſparniſſen ſowie zur 
Ausſchaltung der Konkurrenz der Gefängnis⸗ 
arbeiten gegenüber dem Handwerk nach Preu⸗ 
ßens Vorgang von Baden, Sachſen, Württem⸗ 
berg und Elſaß⸗Lothringen eingeführt wurde, 
hat gute Erfolge zu verzeichnen. Es wurde 
laut „Kreuzzeitung“ bisher für über 2,5 Mill. 
Altmaterial verarbeitet und daraus ein Erlös 
von weit über einer Million Mark erzielt. 
Beſteuerung der Erſatzfeuerzeuge? 

Aus den Kreiſen der Zündholzinduſtrie, de⸗ 
ren Produktion durch die Zündholzſteuer aufs 
ſchwerſte beeinträchtigt wurde, wird der Bun⸗ 
desrat beſtürmt, die künſtlichen Feuerzeuge 
einer gleich hohen Steuer zu unterwerfen wie 
die Streichhölzer, da ſie denſelben Zwecken die⸗ 
nen wie dieſe. Der Reichsſchatzſekretär hat ſich 
früher derſelben Forderung gegenüber ablehnend 
verhalten, da er ſich von einer ſolchen Steuer 
weder finanziellen, noch ſonſtigen Erfolg ver⸗ 
ſprach. Inzwiſchen iſt aber in Frankreich die 
Beſteuerung der Erſatz⸗Feuerzeuge eingeführt, 
ſodaß man in dieſer Hinſicht praktiſche Erfah⸗ 
rungen ſammeln konnte, die vielleicht auch der 
Reſervebeſteuerung in Deutſchland die Wege eb⸗ 
nen werden. 

Von der Reiſe des Herzogs der Abruzzen. 

Die römiſche „Tribuna“ äußert aus Anlaß 
der Reiſe des Herzogs der Abruzzen ihre Freude 
darüber, daß der Herzog vor Helgoland die 
deutſche Flotte an ſich vorüberfahren ſehen 
konnte, dieſes wunderbare Werkzeug kaufmänni⸗ 
ſcher Ausdehnung, das ſo ſchnell durch einen 
Souverän geſchaffen wurde, der ihre Notwendig⸗ 
keit für Leben und Entwickelung ſeines Landes 
vorguszuſehen wußte. f 


Delcaſſes Petersburger Botſchaſterpoſten. 


Die „Agence Havas“ meldet, Delcaſſe werde 
zwiſchen dem 15. und 20. Oktober nach Peters⸗ 


burg zurückkehren, um die Geſchäfte der Bot⸗ 
ſchaft wieder zu übernehmen. Sie meldet aber 
nicht, wie lange er dieſe Geſchäfte dann noch 
behalten wird. Sehr auffallend iſt auch die 


lange Abweſenheit Delcaſſés von Petersburg. 
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. (chorner Preſſe) 0 
Thorn, Mittwoch den 5. September 1015. 
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selle zu richten. — Bei Einfendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
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Die deutſch⸗franzöſiſchen Zwiſchenfälle 


nehmen kein Ende. In Batilly wurde ein 
Metzer Kaufmann von einem Franzoſen auf 
dem Bahnhof mit einer Flut gemeinſterSchimpf⸗ 
worte belegt. Der Deutſche verließ darauf den 
Warteſaal, fand ſich aber auf dem Bahnhof ſo⸗ 
fort von einem wütenden Haufen bedrängt. 
Schließlich, in ſeiner größten Bedrängnis, ka⸗ 
men zwei Gendarmen hinzu, nahmen ihn in 
Schutzhaft und geleiteten ihn nachher in ein Ab⸗ 
teil des Zuges, wo er auch ſeine Gefährten 
wiedertraf, denen es ähnlich ergangen war. Sie 
hatten ſich vor der Menge geflüchtet. — In 
Tanger pfiffen franzöſiſche Soldaten die Flagge 
eines vorbeifahrenden holländiſchen Dampfers 
aus, die ſie für eine deutſche hielten. — Es 
dürfte notwendig ſein, von Berlin aus mit den 
Herren Franzoſen einmal ordentlich deutſch zu 
reden. 


Ausſchreitungen in Dublin. 


In Dublin kam es Sonnabend Abend zu 
ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei 
und ſtreikenden Straßenbahnern. Als die Po⸗ 


lizeibeamten mit ihren Knüppeln gegen die 


Ausſtändigen vorgingen, wurden ſie mit einem 
Hagel von Steinen und Flaſchen überſchüttet. 
Zweihundert Ziviliſten und dreißig Polizei⸗ 
beamte wurden verletzt, ein Beamter tödlich. Er 
ſtarb bald nach ſeiner Einlieferung ins Hoſpital. 
Als die Lärmſzenen ſich am Sonntag erneuerten, 
machte die Polizei wiederholt Gebrauch von 
ihren Knüppeln; eine Anzahl von Perſonen 
wurde verletzt. Sodann begann der Pöbel in der 
Vorſtadt Inchicore die Straßenbahnen anzu⸗ 
greifen, ſodaß Militär zur Anterſtützung der 
Polizei herbeigerufen werden mußte. g 
Deutſch⸗norwegiſcher Zwiſchenfall. 

Nach einer Meldung des Blattes „Aften⸗ 
poſten“ aus Vardo iſt der Trawler Karoline 
Kreutze aus Geeſtemünde im Syltefjord in nor⸗ 
wegiſchen Gewäſſern fiſchend angetroffen und 
vom Polizeimeiſter von Vardö feſtgeſtellt wor⸗ 
den. Der Trawler ſoll den Polizeimeiſter mit 
Drohungen zurückgewieſen haben. Die Sache iſt 
beim Amtmann in Vardö angängig gemacht 
worden. 


Angebliche Unterſchlagungen des japaniſchen 
Hofminiſters. 


In Japan hat das Gerücht großes Aufſehen 
erregt, daß der Miniſter des Hofes, Graf Wa⸗ 
tanabe Chiaki, durch große Unterſchlagungen 
ſich ein enormes Vermögen zuſammengeſtohlen 
haben ſoll. Die japaniſche Preſſe verlangt eine 
genaue öffentliche Unterſuchung der ganzen 
Affäre. 


Nanking von den chineſiſchen Regierungstruppen 
erobert. 


Nanking iſt geſtern nach einer Meldung der 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur eingenom⸗ 
men worden. Die Auffſtändiſchen find durch das 
Südtor geflohen. Der „Daily Telegraph“ mel⸗ 
det aus Schanghai vom 30. Auguſt, daß am 
Donnerstag ein Kampf in Nantſchang begonnen 
habe. Am Freitag hätten die Rebellen beim 
Erſcheinen von Kriegsſchiſſen Wuhu ohne 
Kampf geräumt; 1500 Mann Südtruppen hät⸗ 
ten ſich dem General Li ergeben. Die britiſchen 
Flußdampfer ſeien amtlich angewieſen worden, 
keine Rebellenführer an Bord zu nehmen. 


Flucht von Amerikanern aus Mexiko. 


Aufgrund der Warnung des Präſidenten 
Wilſon verlaſſen viele Amerikaner Mexiko. 
Hunderte von Flüchtlingen kommen aus dem 
Innern des Landes, zahlreiche Geſchäftsleute 
ſenden ihre Familien nach Veracruz, damit ſie 


jeden Augenblick zur Reiſe bereit ſind. Die Lage 
in Torreon ſoll verzweifelt ſein. Dr. Ryan, 


Mitglied der amerikaniſchen Botſchaft, befindet 
ſich im Automobil auf dem Wege dorthin. Er 
will verſuchen, die Abreiſe von 300 Amerikanern 
aus der belagerten Stadt ſicherzuſtellen. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung (i. V.): Franz Jaeger in Thorn. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. September 1913. 

— Freiherr von Hertling hat zu ſeinem 70. 
Geburtstag vom bayeriſchen Prinzregenten eine 
künſtleriſch ausgeführte Porzellanvaſe als Ge⸗ 
ſchenk erhalten. Sie trägt auf der Vorderſeite 
eine in Farben ausgeführte Darſtellung der 
Befreiungshalle bei Kelheim mit der ſie um⸗ 
gebenden Landſchaft. Auf der Rückſeite befin⸗ 
det ſich die Inſchrift: Zum 70. Geburtsfeſte, ge⸗ 
widmet von Ludwig, Prinzregent. — Der 
Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg hat 
aus Hohenfinow folgendes Glückwunſchtele⸗ 
gramm an Freiherrn v. Hertling gerichtet: 
Euere Exzellenz bitte ich am heutigen 70. Ge⸗ 
burtstage meine aufrichtigſten, zugleich namens 
der Reichsregierung und der preußiſchen Re⸗ 
gierung dargebrachten Glückwünſche für Ihr 
ferneres Wohlergehen entgegenzunehmen. 
Mögen Euerer Exzellenz noch viele Jahre er⸗ 
folgreichen Wirkens zum Wohle Bayerns und 
des deutſchen Vaterlandes beſchieden ſein. 
Euerer Exzellenz aufrichtig ergebener v. Beth⸗ 
mann Hollweg. 

— Der Berufungsprozeß gegen das Erfurter 
Urteil gegen die wegen Ausſchreitung auf einer 
Kontrollverſammlung verurteilten ſechs Arbei⸗ 
ter iſt auf den nächſten Mittwoch in Erfurt 
feſtgeſetzt. 

—ͤ— . .. — 
Kongreſſe. 


Vor Beginn des allgemeinen deutſchen 


Bergmannstages hielt der allgemeine deutſche 


Knappſchaftsverband geſtern unter Vorſitz von 
Geheimrat Dr. Weidtmann⸗Schloß Rahe bei 


Aachen in Anweſenheit von Vertretern der Re⸗ 


gierungen und Behörden und unter Beteili⸗ 
gung von 60 Delegierten der deutſchen Knapp⸗ 
ſchaftsvereine ſeine diesjährige Generalver⸗ 
ſammlung ab, nachdem bereits am vorher⸗ 
gehenden Tage eine Sitzung des ſtändigen Aus⸗ 
ſchuſſes ſtattgefunden hatte. Die Generalver⸗ 
ſammlung beſchäftigte ſich neben den ſatzungs⸗ 
gemäß zu erledigenden Angelegenheiten mit 
der Frage, wie ſich das Intereſſe für das 
Rettungsweſen im Bergbau beleben laſſe. 
Einen weiteren Punkt der Verhandlungen bil⸗ 
dete die Frage der Bekämpfung der Geſchlechts⸗ 
krankheiten; aufgrund der Erhebungen über 
den Umfang ſolcher Krankheiten im Bergbau 
wurde die Frage erörtert, was die Knapp⸗ 
ſchaftsvereine zur Bekämpfung der Krankheit 
tun könnten. Schließlich wurde noch über das 
Ergebnis der in letzter Zeit gepflogenen Be⸗ 
ratungen über das Augenzittern der Bergleute 
berichtet. 

Das Vermögen der zioniſtiſchen Organi⸗ 
ſation. Angeſichts des am Dienstag in Wien 
beginnenden Zioniſtenkongreſſes dürfte es in⸗ 
tereſſant ſein, etwas näheres über die finan⸗ 
ziellen Machtmittel der zioniſtiſchen Bewegung 
zu erfahren. Genaue Auskunft darüber gibt 
der Bericht, den der Arbeitsausſchuß der zioni⸗ 
ſtiſchen Organiſation dem 11. Zioniſtenkongreß 
ſoeben erſtattet hat. Daraus ergibt ſich, daß 
das Haupt⸗Bankinſtitut der zioniſtiſchen Be⸗ 
wegung, die in London anſäſſige jüdiſche Kolo⸗ 
nialbank, zurzeit ein Kapital von über 5½ 
Millionen Mark, die beiden anderen Bank⸗ 
inſtitute in Paläſtina und in Konſtantinopel 
zurzeit zuſammen 2 800 000 Mark beſitzen. Der 
jüdiſche Nationalfonds für Landerwerb in Pa⸗ 
läſtina und die neugeſchaffenen Kulturfonds 
für kulturelle paläſtinenſiſche Aktionen ver⸗ 
fügen gegenwärtig über ein Vermögen von zu⸗ 
ſammen 3 530 000 Mark. Dazu kommen eine 
Reihe beſonderer Inſtitute für Spezialaus⸗ 
gaben, die ihr eigenes Vermögen beſitzen, ſodaß 
ſich insgeſamt ein Vermögensſtand von 
12 640 000 Mark ergibt. Zu beachten iſt dabei, 
daß die Einnahmen der zioniſtiſchen Organi⸗ 
ſation ſowohl wie ihrer verſchiedenen finan⸗ 
ziellen Inſtitute in ſehr raſcher Steigerung 
wachſen. So betrugen die Einnahmen in der 
zweijährigen Rechnungsperiode von Mitte 1911 
bis Mitte 1913 über 2 372 000 Mark. Das find 
ſehr ſtattliche Ziffern, wenn man bedenkt, daß 
er a Organiſation knapp 16 Jahre 
alt iſt. 


Ausland. 


Budapeſt, 1. September. Der zehnte inter: 
nationale Kongreß für Handelsunterricht iſt 
geſtern von Handelsminiſter Jankovich eröffnet 


worden. Am Abend fand ein Bankett ſtatt, auf 


dem Stegemann⸗Braunſchweig in deutſcher und 
Junod⸗Bern in franzöſiſcher Sprache für die 
Gaſtfreundſchaft dankten. 

Brüſſel, 1. September. Herr und Frau Car⸗ 
negie wurden heute bei ihrer Ankunft von dem 


amerikaniſchen Geſandten in Brüſſel und dem f 


belgiſchen Geſandten in Waſhington empfan⸗ 
gen. In einem zu Ehren Carnegies von dem 
amerikaniſchen Geſandten veranſtalteten Früh⸗ 
ſtück nahmen auch der belgiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent und der amerikaniſche Botſchafter in Ber⸗ 
lin Leiſhman teil. 

Kopenhagen, 1. September. Der Herzog 
und die Herzogin von Cumberland und Prin⸗ 
zeſſin Olga ſind heute Abend 6 Uhr 41 Minuten 
hier eingetroffen. Sie wurden am Bahnhof 
von der Kaiſerin⸗Witwe von Rußland, der 
Königin⸗Witwe von England, Prinzeſſin Vic⸗ 
toria von England, dem Prinzen Waldemar 
von Dänemark und den übrigen Mitgliedern 
des däniſchen Königshauſes empfangen. 

Belgrad, 1. September. Der König iſt zu 
einem vierwöchentlichen Kuraufenthalt nach 
dem Bade Hibarska Banja abgereiſt. — Dem 
rumäniſchen Miniſterpräſidenten Majorescu iſt 
das Großkreuz des ſerbiſchen Weißen Adler⸗ 
ordens verliehen worden. 

Athen, 31. Auguſt. Der König und die 
Königin find nach Deutſchland abgereiſt. — Der 
ehemalige Miniſter des Außern Coromilas iſt 
zum Geſandten in Rom ernannt worden. 

Buenos Aires, 1. September. Der Gouver⸗ 
neur der Provinz Buenos Aires, Ortiz Roſas, 
iſt geſtorben. 


Dom Balkan. 
Das griechiſche Königspaar reiſt nach Deutſchland. 

Der König und die Königin von Griechen⸗ 
land ſind am Montag nach Deutſchland abgereiſt. 
Der König und der Kronprinz werden auf 
Einladung des Kaiſers an den Manövern teil⸗ 
nehmen und treffen bereits am 6. September mor⸗ 
gens in Potsdam mit Gefolge ein. — Der König 
hat bei jeiner Abreiſe den Miniſtern in Aner⸗ 
kennung ihrer während der letzten beiden Kriege 
geleiſteten Dienſte das Kommandeurkreuz des Er⸗ 
löſerordens verliehen. 

Miniſterwechſel in Serbien. 

In einer Sonntag ſpät abends abgehaltenen 
Sitzung der Miniſter haben der Miniſter für 
Handel, Ackerbau und Induſtrie Stojanowitſch 
und der Juſtizminiſter Politſchewitſch ihre 
Entlaſſung gegeben. Der erſtere Leander weil 
ihm der Finanzminiſter einen außerordentlichen 
Kredit von 300 000 Dinar für die neu erworbenen 
Gebiete verweigerte, Politſchewitſch aus 8 
heitsrückſichten. Zum Miniſter für Handel, Acker⸗ 
bau und Induſtrie iſt das Mitglied der Skupſchting 

ankowitſch, zum er Der 
iniſter Marko Giuritſchitſch, ernannt wor⸗ 
den. — Miniſterpräfident Paſitſch iſt nach Ma⸗ 
rienbad abgereiſt. g 
Kampf um Gümüldſching. 

Privatnachrichten aus türkiſcher Quelle beſagen, 
daß Sonnabend nach einem heftigen Kampfe 
zwiſchen bewaffneten Einwohnern von Gümüld⸗ 
ſchina und Bulgaren die Bulgaren ſich nordwärts 
zurückgezogen hätten. Die Einwohner ſeien Herren 
der Stadt. Anderen türkiſchen Nachrichten suloige 
dauern die Zuſammenſtöße zwiſchen bulgariſchen 
Banden und türkiſchen Freiwilligen in der Gegend 
von Kirdſchali und Deridere fort, Wie verlaütet, 
hatten die Bulgaren in einem Gefecht am Freitag 
160 Tote und zahlreiche Verwundete. Auf türkiſcher 
Seite ſoll nur ein Mann gefallen ſein. (2) 

Die Räumung Thraziens. ; 

Im griechiſchen Miniſterrat teilte Koromilas 


mit, daß Bulgarien unter Vermittlung Nußlands 


die griechiſche Regierung gebeten hat, De de⸗ 
agakſch noch beſetzt zu halten, bis Bulgarien in 
der Lage ſei, Truppen und Behörden zu ſenden, um 
die Stadt zu beſetzen. Coromilas fügte hinzu, daß 
auch die Mächte Griechenland Kagel hätten, die 
Belegung zu verlängern. Der Miniſterrat beſchloß, 
dieſer Bitte Folge zu geben. — Die griechiſchen 
Behörden räumten Doiran und übergaben die 
Stadt dem ſerbiſchen Militär und der Zivilver⸗ 
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in ruſſiſch⸗rumäniſcher Zwiſchenfall. 

Bei dem Dorfe Taſchkezen hat ih, wie aus So⸗ 
fia gemeldet wird, ein Zwiſchenfall ereignet, der 
durch e Soldaten hervorgerufen worden iſt. 
Das dort zu Ehren der a Soldaten errichtete 
Denkmal ift von rumäniſchen Soldaten a 
worden. Die Namen, die auf dem Denkmal ein⸗ 
getragen waren, wurden durch die Oberſten Paſſiecs⸗ 
cu und Barſescu herausgenommen und durch deren 
Namen erſetzt. Der ruffſche Geſandte in Sofia, 
Nekludow, hat ſich an Ort und Stelle von der Tar⸗ 
ſache überzeugt und bereits Schritte in der Ange⸗ 
legenheit eingeleitet. 

Die Adrianopeler Abordnung in Rom. 
Die Abordnung von an Notabeln iſt 
gen Nacht aus Paris in Rom eingetroffen. 

iniſter des Außern di San Giuliano empfing 
geſtern in der CTonſulta die Abordnung. Der 
Miniſter erklärte dabei, es ſei wahrſcheinlich, daß 
Adrianopel der Türkei verbleibe; er werde Jein 
Möglichſtes tun, um an einer Beilegung mitzu⸗ 
wirken, die die legitimen Intereſſen der Türkei und 
Bulgariens verſöhne und eine aufrichtige dauer⸗ 
hafte Freundſchaft der beiden Mächte herbeiführe. 

Albaniens Südgrenze. 

Nach dem „Meſſaggero“ ſollte die internationale 
Kommiſſion zur Feſtlegung der Südgrenze Albaniens 
am Montag in Brindiſi zuſammentreten und nach 
Kap Stylos und Argyrokaſtro weiterreiſen. Italien 
wird in der Kommiſſion durch den Generalkonſul 
erſter Klaſſe Leone vertreten ſein, der als ehe⸗ 
maliger langjähriger Konſul in Skutari die Ver⸗ 
hältniſſe Albaniens genau kennt. 

Die griechiſchen Blätter greifen die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Kommiſſion für die Abgrenzung Südal⸗ 
baniens, welcher der öſterreichiſch⸗ungariſche und der 
italieniſche Konſul in Janina angehören, heftig an 
und erklären, die Unparteilichkeit dieſer Perſönlich⸗ 


frühere 


keiten jet ſehr zu bezweifeln, zumal der italieniſche 


Konſul ſich geäußert habe, daß Albanien bis Pre: 
veſa reiche. 5 i 
Die mgzedoniſche Delegation 

iſt am Montag in Petersburg eingetroffen. 


Provinzialnachrichten. 


Elbing, 1. September. (Landgerichtspräſident a. D. 
Dorendorf) und Gemahlin können am 6. Oktober 
d. Is. ihr goldenes Ehejubiläum begehen. Sie beah⸗ 
ſichtigen, den Tag im Hauſe ihres Sohnes, des Chef⸗ 
arztes am Krankenhauſe Bethanien in Berlin, zu bes 
1 5 Geh. Oberjuſtizrat Dorendorf war von 1889 
bis 1904 Präſident des Elbinger Landgerichts und 
wählte danach zu ſeinem Ruheſitz Naumburg. Am 
14. Oktober 1912 hat Herr Dorendorf hier ſein 
50jähriges Dienſtjubiläum feiern können. 

Allenſtein, 1. September. (Beſuch des Kron⸗ 
prinzenpaaxes.) Kron⸗ 


Der Kronprinz und die 
prinzeſſin kommen in dieſem Jahre wieder nach Neu 
Ramuck zur Hirſchfagd. Die Ankunft wird voraus⸗ 
ſichtlich Mitte September erfolgen, doch läßt ſich der 
Tag mit voller Sicherheit erſt nach dem Beginn der 
Brunſtzeit beſtimmen. Das Jagdhaus des Kronprin⸗ 
zenpaares in Neu Ramuck iſt jetzt nahezu vollendet; 
leine vollſtändige Fertigſtellung wird erſt wenige 
Tage vor der Ankunft des hohen Paares möglich ſein. 
Am Sonnabend weilte der Hausmarſchall des kron⸗ 
prinzlichen Hofes in Allenſtein und beſichtigte das 
Jagdhaus in Neu Namuck. iR 15 

Hohenſalza, 1. September. (Kindesmord. Schlä⸗ 
gerei mit tödlichem Ausgang.) Unter dem Verdacht 
des Kindesmordes wurde das Dienſtmädchen Pio⸗ 
trowska feſtgenommen. Heute früh blieb die P. krank⸗ 
heitshalber im Bette. Da die Herrſchaft Verdacht 
ſchöpfte, ließ ſie den Arzt holen, der feſtſtellte, daß die 
P. geboren hatte, Bei der polizeilichen Unterſuchung 
wurde eine Kindesleiche weiblichen Geſchlechts im 
Ofen verſteckt vorgefunden. — In Schadlowitz dam es 
am Sonnabend Abend zu einer größeren Schlägerei. 
Der Arbeiter Kaczmierczak lebte mit dem Arbeiter 
Gruſchka im Streit. Kaczmierczak begab ſich Sonn⸗ 
abend in angetrunkenem Zuſtande in die Wohnung 
des Gruſchka und ſtellte dieſen zur Rede. Der Streit 
artete bald in Tätlichkeiten aus, wobei auch mit dem 
Meſſer geſtochen worden ſein ſoll. Kaczmierczak flüch⸗ 
tete auf den Hof, Hier ſoll Gruſchka einen Revolver 
gezogen und auf K. auf eine Entfernung von 5 Metern 
einen Schuß abgegeben haben, der ihn in die Seite 
traf und ſofort niederſtreckte. Auf das Geſchrei der 
Kinder und Frauen eilten die Arbeiter Johann Ja⸗ 
niak und ein Sohn Kaczmierczaks herbei, und als 
letzterer ſah, daß ſein Vater durch einen Schuß nieder⸗ 
geſtreckt würde ſoll er das Teſching auf Gruſchka an⸗ 
gelegt und auch geſchoſſen haben. Gruſchka ſtürzte zu 
Boden und ſtarb nach einiger Zeit, während Kacz⸗ 
mierczak ſchwer verletzt ins Kreiskrankenhaus geſchafft 
wurde. Kaczmierczak jun. und Janjiak wurden noch 
am Abend verhaftet. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. September 1913. 


— (Generalmajor z. D. Janke.) der 
frühere Kommandeur des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 
in Thorn, weiteren Kreiſen durch ſeine literarische 
Tätigkeit auf dem Gebiete der Geographie und Ge⸗ 
ſchichte bekannt, vollendete vorgeſtern ſein 70. Lebens⸗ 


jahr 


7 


füllten beide Säle. n des Mahles, das der 

Inhaber ax Steinhock) geliefert, 
wurde nach altem Brauche der vom Bundesvorſtand 
geſtiftete große ſilberne Pokal, mit edlem Rheinwein 
gefüllt, herumgereicht, was drei Stunden in Anſpruch 
nahm. Bei dieſem Umtrunk allein wurden 75 Flaſchen 
Nierſteiner gebraucht. Die geſamte Weinlieferung 
war der Firma F deen Schwartz jun. in 
Thorn übertragen, deren Weine, wie zu erwarten, 
allgemeine Anerkennung fanden. 7 

— (Das Abzeichen für 25jährige Zu: 
gehörigfeit zu einem Kriegerverein) 
erhielt am Sonntag bei der Sedanfeier im Ziegeleipark 
nicht der Schloſſer⸗, ſondern der Schuhmachermeiſter 
Franz Cieſinski. ; 

— (Verband oſtdeutſcher Aan ET: 
ler.) Die 16. ordentliche Mitgliederverſammlung des 
Verbandes oſtdeutſcher Induſtrieller wird am 26. Sep⸗ 
tember 1913, nachmittags 54 Uhr, in Königs⸗ 
berg i. Pr. abgehalten. 

— (ED ee Provinzial⸗ 
verein für Innere Miſſion) gedenkt am 6. 
und 7. Oktober in Thorn ſein diesjähriges Jahres⸗ 
feſt zu feiern. Die Feſtpredigt wird Konſiſtorialrat 
D. Dr. Kalweit⸗Danzig halten, der auch in der Haupt⸗ 
verſammlung das aktuelle Problem: „Welt⸗ 
anſchauungsnöte der Gegenwart und die Aufgaben der 
Inneren Miſſion“ behandeln wird. Der Vereins⸗ 
geiſtliche, Paſtor Semrau⸗Danzig⸗Langfuhr, wird über 
die Frage ſprechen: „Wie fördern wir Verſtändnis 
und Mitarbeit für die Innere Miſſion in unſeren Ge⸗ 
meinden? Für die gleichzeitig in Thorn ſtatt⸗ 
findende Jahresperſammlung des evangeliſchen Preß⸗ 
verbandes für Weſtpreußen iſt Chefredakteur Katſch⸗ 
Berlin chen , worden, der über die Stellung des 
evangeliſchen Chriſten zur Zeitung referieren wird. 
An die genannten Tagungen wird ſich dann am 7. und 
8. Oktober die Jahresverſammlung der weſtpreußiſchen 
Provinzialverbände des evangeliſch⸗kirchlichen Hilfs⸗ 


vereins und der Frauenhilfe ſchließen. Studien⸗ 
direktor Lic. Doehring⸗Wittenburg wird beim 


Familienabend über „Frauenhilfe vor hundert 
Aae ſprechen, Pfarrer Pfeiffer⸗Polderſee in der 

rtreterverſammlung ü „Die Pflege der ſchul⸗ 
entlaſſenen weiblichen Jugend, ein neues Arbeits⸗ 
gebiet der Frauenhilfe aufgrund des neuen Miniſte⸗ 
rialerlaſſes vom 30. April 1913“, und in der Haupt⸗ 
verſammlung wird Frau Oberamtmann Nikolei⸗ 
Hammer die Frage behandeln: „Was gibt die Frauen⸗ 
hilfe uns ſelbſt und anderen?“ 

— (An der Tagesturnfahrt des Turn⸗ 
vereins Thorn,) die am Sonntag ſtattfand, be⸗ 
teiligten ſich 18 Mann. Der Marſch begann morgens 
6 Uhr. Unterwegs nahmen die Turner in dem 
ſchönen Okonin⸗See ein Bad. In Collub fand in der 
ſtädtiſchen Turnhalle ein Turnen ſtatt. Die Heim⸗ 
fahrt der Turner geſchah mit der Bahn. 

— (Die Jagd im AREA Im Monat 
September iſt der Abſchuß folgender Wildarten ge⸗ 
ſtattet: Männliches Elch⸗, Rot- und Damwild, Reh⸗ 
böcke, Dachſe, Rebhühner, Wachteln und ſchottiſche 
Moorhühner, wilde Enten und Gänſe, Schnepfen, 


Trappen, wilde Schwäne, Kraniche, Brachvögel, 
Wachtelkönige und alle anderen iR baren umpf⸗ 
und Waſſervögel. Der Abſchuß der Droſſeln (Kram⸗ 
metspögel) iſt erſt vom 21. September leinſchließlich), 
der Birk⸗ Haſel⸗ und Faſanenhähne und Hennen 
vom 30. September leinſchließlich) ab geſtattet. 

— (Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger) 
liegt ſeit geſtern im Zimmer 18 des Rathauſes zur 
Einſicht aus. Danach weiſt die Gemeinde Thorn, 
ohne Mocker, 4620 ſtimmfähige Wähler mit einem 

eſamtſteuerbetrag von 861 027,96 Mark auf. Hier⸗ 
von abgezogen 1264 Wähler, die keine Staatsſteuer 
zahlen, mit einem ommunalſteuerbetrag von 
16 679,35 Mark, bleiben 3356 Wähler mit einem 
Steuerbetrag von 844 328,61 Mark, was einen Durch⸗ 
ſchnitt von 251,59 Mark Steuerleiſtung auf den Kopf 
ergibt. Wähler, die darüber ſteuern, werden der erſten 
und der zweiten Klaſſe zugeteilt; Wähler, die weniger 
ſteuern, der dritten Klaſſe. Es gehören der 1. Klaſſe 
an die in der Liſte unter Nr. 1—99 aufgeführten 
Wähler mit einem Steuerbetrag von 314 947,12 Mark; 
der 2. Klaſſe die Wähler unter Nr. 100—685 mit 
einem Steuerbetrag von 314 923,67 Mark; der 
3. Klaſſe die Wähler unter Nr. 686—4620 mit einem 
Steuerbetrage von 231 157,17 Mark; es find alſo 
99 Wähler in der 1. Klaſſe, 586 in der 2. Klaſſe, 2935 
Wähler in der 3. Klaſſe. Die Drittelung 231 157,17 
Mark iſt, zugunſten der 3. Klaſſe, ſo niedrig — nach 
beſtimmter Methode — angeſetzt, um noch die oberſte 
Schicht der Wähler 3. Klaſſe in die höheren rn 
zu nehmen. Von den Wählern 1. Klaſſe ſteuert 1 (der 
einzige Kommerzienrat Thorns) über 20 000 Mark, 
über 12 000, 11 000, 10 000 und 9000 Mark je 1, über 
7000 Mark 3, über 6000 Mark 1, über 5000 Mark 3, 
über 4000 Mark 10, über 3000 Mark 11, über 2000 
Mark 25. — In Thorn⸗Mocker find vorhanden 

321 Wähler mit einem Steuerbetrag von 143 972,43 

Mark. Der 1. Klaſſe gehören an die Mähler unter 
Nr. 1—49 mit einem Steuerbetrag von 48 058,16 Mk., 
der 2. Klaſſe die Wähler unter Nr. 50—368 mit einem 
Steuerbetrag von 48 022,97 Mark, der 3. Klaſſe die 
Wähler unter Nr. 369—2321; es ſind alſo Wähler 
der 1. Klaſſe 49, der 2. Klaſſe 319, der 3. Klaſſe 1959. 
über 10 000 Mark ſteuert 1 
über 3000 Mark 1, über 2000 Mark 2, über 1600, 
1400, 1200, 1100 Mark je 1, über 1000 Mark 2, — 
TEN gegen die Richtigkeit der Liſte find 
bis 15. d. Mts. beim Magiſtrat anzubringen. 

— (Der Verein deutſcher Katholiken 
hält am Donnerstag, abends 8% Uhr, im „Tivoli“ 
eine Verſammlung ab. Herr Seminaroberlehrer 
Brinkmann wird ſich in einem Vortrage über Fr. W. 
Webers „Dreizehnlinden“ verbreiten und gleichzeitig 
in das „Dreizehnlinden“⸗Feſtſpiel (Chor⸗ und Solo⸗ 
gelünge, mit eingeflochtenen Deklamationen und leben⸗ 
den Bildern) einführen. Der Kirchengeſangverein 
deutſcher Katholiken wird am genannten Abend einige 
Proben daraus zum Vortrage bringen. ſſch hen e 
Al Der Kirchenchor verſammelt ſich heute, 
Dienstag, abends 8% Uhr, im Schullokale Bäcker⸗ 
ſtraße 49 zu einer kurzen Geſangprobe. 

— (Die polniſche Kaufmannſchaft in 
Weſtpreußen.) Die polniſche Gewerbeausſtellung 
in Thorn bot auch dem Verbande der polniſchen Kauf⸗ 
leute in Poſen den Anlaß, hier eine Delegierten⸗ 
verſammlung abzuhalten. Es ſollte die Organisation 
der polniſchen Kaufmannſchaft Weſtpreußens in die 
Wege geleitet werden. Die Versammlung (am 
20. Auguſt) war von 90 Delegierten beſucht. Der 
Kaufmann B. Hozakowski in Thorn leitete ſie. Herr 

ozakowski riet von der Gründung kaufmänniſcher 

rtsvereine ab, dagegen befürwortete er die Grün⸗ 
dung eines großen kaufmänniſchen Provinzialvereins 
für Weſtpreußen. Nach längerer Ausſprache wurde 
ein Verzeichnis derjenigen Orte zuſammengeſtellt, die 
ſich zur Gründung von Ortsvereinen eignen würden, 
und nachſtehende Entſchließung angenommen: „Der 
Vorſtand des kaufmänniſchen Verbandes ſoll ſich mit 
den polniſchen Kaufleuten in den einzelnen Orten 
Weſtpreußens in Verbindung ſetzen. um feſtzuſtellen, 
ob und unter welchen Bedingungen die Gründung 
kaufmänniſcher Vereine möglich iſt, damit ſo an der 
Wiedergeburt und Stärkung der Exiſtenz der pol⸗ 
niſchen Kaufmannſchaft gemeinſam gearbeitet werden 
kann.“ Die polniſche Kaufmannschaft in Weſtpreußen 
hat, wie die Korreſpondenz „Der Oſten“ ſchreibt, 
während des letzten Jahrzehnts ſehr große Fortſchritte 
Ne Die kaufmänniſchen Ortsvereine können nach 
en Erfahrungen, die in der Provinz Poſen gemacht 
worden ſind, ſehr wohl als ein Mittel zur Stärkung 
der einzelnen polniſchen Kaufleute betrachtet werden. 

— (Beſitzwechſel.) Das Grundſtück Sedan⸗ 
ſtraße 1, dem Oberpoſtſchaffner Fr. Müller gehörig, 
iſt für den Preis von 19000 Mark in den Beſitz des 
Buchdruckerei⸗Maſchinenmeiſters Hermann Tornow 
ee Die Übergabe erfolgt am 1. Oktober. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der Ge 
ſchäftsgang war wider Erwarten recht matt, ſodaß 
viel berſtand ſelbſt in jungem Spinat blieb. Die 
Preiſe waren gedrückt, konnten aber nicht viel her⸗ 
untergehen, da ſie in dieſer . ſchon den Stand 
erreicht haben, unter dem die Ankoſten nicht mehr 
gedeckt werden. Die Gärtner weiſen auch darauf hin, 
daß Pacht, Löhne, Abgaben und Material bedeutend 
teurer d wie find, die Gemüſepreiſe aber noch die⸗ 
ſelben find, wie vor zehn, zwanzig Jahren; es wäre 
unbillig, die Preiſe nun noch weiter herunterdrücken 
zu wollen. Wir teilen dies den Hausfrauen mit, 
damit auch der Gärtnerſtand, der auf den Roſen, die 
er züchtet, nicht gebettet iſt, etwas mehr zu ſeinem 
Rechte kommt. — Auf dem Fiſchmarkt war das Ge⸗ 
ſchäft etwas beſſer, doch blieb auch hier Überſtand. 
Aal koſtete 1—1,20 Mark, Schleie und Karauſchen 
0,90—1,00 Mark, Karpfen 90 Pfg. Zander 80 Pfg., 
Hecht 70—80 Pfg., Barſche 70 Pfg., Barbinen und 
Breſſen 40—50 Pfg. Krebſe waren gegen 12 Schock, 
meiſt mittlerer Größe, am Markt, die für 2,50 bis 
6 Mark das Schock abgeſetzt wurden. 

— (Thorner Wen Sten fie en Den 
Vorſitz in der heutigen Sitzung führte Landrichter 
Stich, als Beiſttzer fungierten die Landrichter Heyne, 
Kohlbach und Erdmann und Amtsrichter Lindhorſt. 
Die Anklage vertrat Staatsanwalt Seebens. Auf der 
Tagesordnung ſtand zuerſt eine Verhandlung gegen 
die unverehelihte Agnes Job aus Goßlershaufen 
wegen Beleidigung. Da die Angeklagte und die 
Zeugin Witwe Pauline Job nicht erſchienen waren, 
ſo wurde die Berufung ohne weiteres verworfen und 
die Zeugin in eine Ordnungsſtrafe genommen. — 
Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wurde der Ar⸗ 
beiter Eduard Kowalski aus Droznowko, um ſich 
wegen Rückfalldiebſtahls zu verantworten, 
K., ein unverbeſſerlicher Dieb, hatte bei dem Beſitzer 
Ostwald in Droznowko Beſchäftigung gefunden und 
ſich eine zeitlang gut geführt. Eines Abends brachte 
er ein Pferd an, das er, wie ſich ſpäter herausſtellte, 
dem Beſitzer Zientak aus Grutſchno von der Weide 
geſtohlen hatte. Seinem Beſitzer redete er vor, er habe 
das Pferd gekauft, was dieſer auch glaubte, da er das 
Vorleben des Angeklagten nicht kannte. K. geſtand 
guet den Diebſtahl ein, Kean e aber, von dem 
Beſitzer dazu angeſtiftet zu ſein, der ihm dafür ein 
e verſprochen habe. Nachdem dies durch das 

eugnis des gänzlich unbeſcholtenen Zeugen widerlegt 
war, meinte der e daß infolge der vielen 
erlittenen Gefängnis⸗ und Zuchthausſtrafen ſich bei 


(ein Großkaufmann), © 


ihm alles im Kopfe herumdrehe. Der Staatsanma 
bat, dem dae mit Rückſicht auf ſeine 1 
1 5 und ſeine leichtfertige Beſchuldigung des gte 
itzers mildernde Umſtände zu verſagen und beantra 
1 Gerichtshof 5955 
urteilte den Angeklagten zu 1 Jahre 6 Monaten Zuch, 
us und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für 5 
auer von 3 Jahren. Zwei Monate der Zuchthau 5 
ſtrafe wurden als durch die erlittene Unterſuchungt, 
haft für verbüßt erachtet. — Aus der Strafhaft f 
geführt wurde die Arbeiterfrau Agnes Matuszew . 
aus Thorn, um ſich wegen Bettelns zu ede 
worten. Sie hatte vor einiger Zeit mehrere 501 
ſtähle begangen. Nachdem ein Bettelverſuch unn 
einer Eigentümerin abgewieſen war, ſtahl ſie % 
mehrere Betten. In der Hauptverhandlung hatte e 


die Diebſtähle zugegeben, wofür auf 9 Monate Ge“ 


das Betteln aber beftritteſ⸗ 
ſodaß dieſe Sache vertagt wurde, um den Krimi, 
wachtmeiſter Kabel als Zeugen zu laden. Angeſich 
dieſes Zeugen gab fie heute die Übertretung zu. an⸗ 
wurde zu 4 Wochen Haft verurteilt. Von der ben 


fängnis erkannt wurde, 


tragten berweiſung an die Landespolizei wurde no 


einmal abgeſehen. — Drei Berufungsſachen mußten 
vertagt werden. . dis 
— Ein heftiges Gewitter,) wie es cht 
warme Witterung, die ſeit einigen Tagen Be 
erwarten ließ, entlud ſich um Mitternacht über une. 
Stadt. Ob durch Blitzſchlag Schaden angerichtet, d 
noch nicht bekannt; das noch auf dem Felde Kenn 
Getreide hat jedenfalls unter den ſtarken Regengllſ i 
die mit dem etwa eine Viertelſtunde andauern 
Gewitter verbunden waren, ſehr gelitten. uli 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet he 
einen Arreſtanten. alt 
— (Gefunden) wurden ein Knabenſtrohh' 
eine Taſche mit Pompadour. lle) 
— ie ſiebente Hochwaſſerwe at 
ſcheint wieder recht kräftig werden zu wollen. 900 
Thwalowice wurden geſtern 4,20 Meter gegen en 
eter am Sonntag gemeſſen. Auch in Ruſſiſch⸗Pe a 
wählt das Waſſer bereits wieder; Warſchau zei ei 
geſtern 3,09 Meter, Sonntag 2,71 Meter. Hier de 
Thorn macht ſich ebenfalls ein langſames Steigen eter 
merkbar, von 3,22 Meter geftern auf 3,25 M 
heute Mittag. 5 
— (Bon der Weich ſel.) Der Wafterfieh, 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 3,18 me 
er ift feit geftern um 6 Zentimeter gefallen. ler 
Ehwalowice it der Strom von 4,20 Me 
auf 4,66 Meter geſtiegen. 


Briefkaſten. 


Bei ſämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und Apreſſe 
15 Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 


8 5 m 
W. D. in Podgorz. Nach der Volkszählung vn 
Jahre 1910 hatte die Stadt Thorn 46 230 Auna 
darunter 5684 Militärperſonen. Nicht mitgezähl pe 
hier der Teil der Garnijon, der außerhalb des Sta 
gebietes kaſerniert iſt. 


Luftſchiffahrt. 

Bei dem Rundflug um Berlin erzielte am 
Sonnabend die beſte Zeit des Tages Baierlel 
mit 1 Stunde 35 Sek. es folgte Stiploſchek m. 
1 Stunde 54 Sek. Am Sonntag war der ei 
ſuch noch ſtärker als tags zuvor. 19 Flieger * 


endeten glatt die erſte Runde. Baierlein 


die Strecke in 38 05 und die zweite Runde il 


56: 14. Der Start iſt wohl das beſte geweſem 


was bisher auf dieſem Gebiete geleiſtet worden 
iſt, denn innerhalb 14 Minuten waren bere 1 
13 Flugzeuge auf der Strecke. Die inoffiziellen 
Zeiten für ſämtliche drei Runden, nach denen 
Baierlein der Sieg zufällt, find folgende! 
Baierlein 3:01:54, Stiploſchek 3:14.25 
Linnekogl 3: 19: 28, Thelen 3: 30: 20, 1 
3:45: 36, Langer 3: 40: 29, Schüler 3:47: 2 
Friedrich 4:05:35, E. Stoeffler 4:08 2 
Reichelt 4:55:35. Die Preiſe dürften na : 
vorläufiger Schätzung folgendermaßen zur 11 
teilung gelangen: Baierlein 27 800 Mar 
Stiploſchek 16 800 Mk., Linnekogel 8800 0 
Viktor Stoeffler 5100 Mark, E. Stoeffler 33 

Mark, Schüler 3500 Mark. Die Gewinne . 
übrigen Flieger dürften je nach der im Seen 
klaſſement erreichten Punktzahl zwiſchen 21 

und 2800 Mark ſchwanken. . 

Mannigfaltiges. 

(mit 18000 Mark geflüchtet) da 
17jährige Bureaugehilfe Thura von der Pa 11 
lushütte in Beuthen iſt am Sonnabend 1125 
18 000 Mark, die zur Vorſchußauszahlung 1 
die Arbeiter beſtimmt waren, flüchtig gegangen 

(Leichenfund.) In der Nähe von 2 
auf Rügen wurde am Strand die Leiche 21 14 
17jährigen Mädchens aufgefunden. Es hand 
ſich um die Tochter eines Hauptmanns Tetz a er 
Wien, die aus Liebesgram den Tod im Me 
geſucht hat. 2 

(Liebesdrama.) Der jährige Kat 
mann Walter Hoffmann in Berlin hatte 55 
in feine Zimmerwirtin, die 49jährige Wi 2 
Anna Barnitzki, verliebt. Als er nun e 
Stellung in Rheinland annahm, war die en 
verzweifelt und drohte, Hand an ſich zu leg ar 
wenn er ſie verlaſſe. Der junge Menſch ufte 
darüber fo aufgeregt, daß er Blauſäure kau 0 
und ſich damit vergiftete. Darauf verübte aus 
die Witwe Selbſtmord. es 

(Ein Riefentino) In Berlin gibt 7 
zurzeit, wie die Statiſtit zu melden weiß, 2 5 
300 Kinematographentheater. Vor ein 435 
Zeit waren es noch 500, aber die großen Nute 
Lichtspiele haben die kleinen Kinos vernich 9 
Nun wird ein neues Lichtſpieltheater er 
das mit feinen 1700 Sitzplätzen der größte Ki 15 
ſein wird. Er iſt als Volkslichtſpielhaus Art 
dacht. Weitere Rieſenkinos werden demna 
eröffnet. ans 

(Infolge Hitzſchlags) ſtürzte er 
tag, wie aus Halle gemeldet wird, bei u 
Spazierritt der Bankier Ludwig Lehmann UF 


— 


Pferd 
gend en fand ihn tot auf der Straße lie⸗ 


. 


(Ein eigenartiger Automobil: 


Un: 5 
el “ Ein Automobil, auf einer Probe⸗ 
Hüönigsdont Aachen kommend, ſtieß in Groß 
ichtun orf gegen eine Pferdekarre, verlor die 
wand ein 12 d fuhr in ein Haus, deſſen Vorder⸗ 
Räume ſtürzte. Das Automobil drang in die 
verletzt, d rei von den Inſaſſen wurden ſchwer 
; as Automobil wurde zertrümmert. 
Durch die u lzujunge Lindenwirtin.) 
eine Not Zeitungen ging in den letzten Tagen 
wirtin“ undes Inhalte daß die „Linden⸗ 
zur Peborſehben Schumacher in Godesberg ſich 
tages Ae renden Feier ihres 50. Geburts⸗ 
er Ha e. Leider zerſtört nun aber ein Leſer 
ſes K der Nachrichten“ in einer an die⸗ 
daß es f gerichteten Zuſchrift den Glauben, 
delt inne um die echte „Lindenwirtin“ han⸗ 
i 80 em er ſchreibt: „Baumbach hat das 
gedichte der „Lindenwirtin“ im Jahre 1876 
niert; T. Franz Abt es im Jahre 1878 kompo⸗ 
ten K atſachen, die ſich übrigens in den mei⸗ 
die Anderer büchern finden werden. Wenn 
zur nabe enwirtin“ in Godesberg ſich aber jetzt 


Io Ei ann ihres 50. Geburtstages rüſtet, 


daß fie 
Baumba 


15 Jahre) ſich 


iu fern en Gedichtes eine Art Jubiläum 


Nuhanwend 


} ama.) Der Prokuriſt 
vurde neuen Firma in Dresden, Henſchel, 
fade in on einer aus Prag ſtammenden Fri⸗ 
N einer Wohnung durch einen Revolver⸗ 
piitet chwer verletzt, daß er wenige Stunden 
Ra Das Mädchen ſelbſt hat ſich dann 
und dürft Küchenmeſſer die Pulsadern geöffnet 
formen e ebenſo kaum mit dem Leben davon: 
(Do, 
Wie 
det in 


ner 


hel mord und Selbſt mord.) 
1 „Neue Badiſche Landeszeitung“ mel⸗ 
iler mordete die Ehefrau des Kernmachers 
05 Mannheim ihre beiden Kinder im 
auf Se 10 1% und 3 Jahren und verübte dar⸗ 
lngere ſtmord. Die Frau durchſchnitt dem 
eintrat Kinde den Hals, ſodaß der Tod ſofort 
Ane a bei dem älteren Kinde, dem fie beide 
der 0 Oberarm abtrennte, trat bald nach 
et 5, etung im Krankenhaus der Tod ein. 
mit Bun für die Tat ſoll in Streitigkeiten 
ar andten zu ſuchen fein. 
Sup 1 Leiche) fand man den ſeit dem 27. 
gan mißten Sohn des Konſuls Ehrlich⸗ 
gat einen Studenten, in der Nähe von 
Klebe g auf. Der Tote war nur noch an den 
ſtark 1 identifizierbar, die Leiche war ſchon 
(6. Verweſung übergegangen. 
netzatwirkſchaften und Einwoh⸗ 
Sf ln ) Berechnet man die Zahl der 
je ig ſchaften in den deutſchen Städten auf 
lädte hi inwohner, jo zeigt ſich, daß die Hafen⸗ 
Das be e meiſten Gaſtwirtſchaften aufweiſen. 
ahnen eilt aber nicht die Anſolidität der Ein⸗ 
aus eat dieſer Städte, erklärt ſich vielmehr 
umiſem rieſigen Fremdenverkehr und dem 
li entfal edärfnis der Seeleute. In Ber⸗ 
wöhner allen an Wirtſchaften auf 1000 Ein⸗ 
ne gan 1, es wird aber kurioſerweiſe durch 
de Reihe Städte mit weit geringerer 


Einer. 
60 
offen nerzaht in dieſem Prozentſatz über⸗ 


us e 


besenſeben res Bootsunglück.) Eine 


Perſonen beſtehende Innsbrucker 
aus It unternahm Sonntag von Innsbruck 
übe von Kahnfahrt auf dem Inn. In der 
infolge. N Kirchbichel bei Woergl fuhr das Boot 
und Ape tarken Strömung an einen Pfeiler 
fur vier kun Von den Inſaſſen konnten ſich 
ud der Linh Schwimmen retten. Ertrunken 
ya N) Emil Epſtude aus Berlin, 
ge aut eſchüler Paul non Altenhaus und 
105 Brennen der Mitfahrenden, Fräulein 
3 5 

lden Mmensrug einer franzö⸗ 
\ ferderenn enntribüne.) Während des 
dünte die 115 in Curpanne am Sonntag 
em di 5 ribüne des Tatterplatzes ein. Nach⸗ 
IE Kunggn 8 vorüber war, nahm man die 
chwer 155 eiten vor. Zehn Perſonen wurden 
0 ie endet aufgefunden. 
wert) Ein brand im Hafen von 
den Nea großes Feuer brach Sonnabend 
on⸗ I Jierungsſpeichern und Docks der 
leiter, Au ame im Hafen von Cork aus. Das 
\ t end, den vorhandenen großen Mengen 
derte die darer Waren viel Nahrung fand, 
Ming, ganzen Anlagen auf der Inſel zu 
Anfänglich ſchien es, als ob auch 
a daocth, Inſel lagernden großen Pul⸗ 
un Es ae Feuer zum Opfer fallen wür⸗ 
dur von Qu ang ſchließlich, das Feuer, das zu⸗ 


jenen Heston ehen, welche Gen war, 
man in waren Rathauſes weckt, als 5 
0 1 ie T ’ 

if anderer befürchten nut nn ih. Brand 


d Raus Anlagen übergreifen utde, 

I, Der erfall auf einen Don⸗ 

eine ng B0 In der Nähe der Koſakennieder⸗ 
e Ränodafewskoj überfiel Freitag Abend 

erbande einen Dondampfer, löſchte 


Räub 


Bromberg, 1. September. Handelskammer“ Bericht. 
brunn unv., neuer weißer mind, 180 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 201 Mk., do. neuer bunter und roi 
mind. 130 Pfund holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 497 
Maxk, geringere und blauſpitzige Qualitäten 172—191 Mark. 
— Roggen feſter, do. neuer mind. 123 Pfd. holl. wlegend, 
gut, geſund, 157 Mk., do. mindeftens 120 Pfd. holl. wies 
gend, gut geſund, 154 Mk., do. mindeftens 117 Pfd. holl. 
wiegend, gut, geſund, 147 Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. holl. 
wiegend, gut, geſund, 138 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Gerſte zu Mlillereizwecken 145—150 Mk., Brauware 
152—157 Mk., feinſte über Notiz. — Futtererbſen 160—177 
Mark, Kochware 185—205 Mark. — Hafer 135—156 Mk., 
guter Hafer zum Konſum 161—171 Mk., Hafer mit Geruch 
134—139 Mark. — Die Preiſe verſlehen ſich loko Bromberg. 


die Lichter und ſchüchterte die Paſſagiere und 
Mannſchaften durch Schüſſe ein. Dann raub⸗ 
ten die Räuber 78 000 Rubel, wobei der Gehilfe 
des Kapitäns verwundet wurde und entflohen 
mit ihrer Beute in einem Boot, in das ſie vor⸗ 
her den gefeſſelten Kapitän geworfen hatten. 
Koſaken verfolgen die Räuber. a 
(Zum Überfall auf einem Don⸗ 
Dampfer.) Die Teilnehmer an dem Dam⸗ 
pferüberfall ſind gefangen genommen worden. 
Es ſind insgeſamt neun Perſonen, von denen 
ſieben Georgier und zwei Matroſen des Dam⸗ 
pfers ſind. Den Räubern wurden 65 000 Rubel 


banchel explodierte eine Kartuſche, wodurch ein 
Mann getötet, 1 Wachtmeiſter und 2 Artille⸗ 
riſten ſchwer verletzt wurden. Ein Mann der 
Hilfe herbeiholen wollte, ſtürzte bei dem Ver⸗ 
ſuche, ſeine vom Winde entführte Kopfbedeckung 
zu ergreifen, aus dem Wagen und wurde eben⸗ 
falls getötet. 5 g 


. Beendeter Ausſtand. \ 
Barcelona, 2. September. Der Ausſtand 
iſt faft beendet. Die Arbeit wurde in 235 Be⸗ 
trieben mit 19 803 Arbeitern wieder aufgenom⸗ 
men. 43 Fabriken ſind noch geſchloſſen. Die Wie⸗ 
deraufnahme der Arbeit ſteht unmittelbar bevor. 


Magdeburg, 1. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack ——. Nachprodukte 75 Grad 


wieder abgenommen, das übrige Geld iſt ver-| Ein Gelehrter von Menfchenfreſſern getötet. one Jap ——. etage mi Eike 
loren. Die Gefangennahme ſämtlicher Räuber Brisbane, 2. September. Nach einer Gem. Raſſinade mit Sack —,—, Gem. Melis I mit 
erfolgte durch Koſaken. Meldung aus Neuguinea iſt der Mineraloge Ser.. Stimmung: geiöäftstos. 


[Die Cholera in Rumänien.) Nach 
der letzten amtlichen Choleraſtatiſtik beträgt 
die Zahl der früher Erkrankten 407, die der 
Neuerkrankten 52; davon ſind geheilt 8 und ge⸗ 
ſtorben 22. Erbprinzeſſin Maria hat für 
mehrere Tage Aufenthalt in Zimnicea genom⸗ 
men, wo ſie täglich mehreremale die Cholera⸗ 
baracken aufſucht. Die Prinzeſſin ermutigt die 
Kranken, trägt ihnen ſelbſt Mahlzeiten zu und 
überwacht ihre Pflege. 


John Warner, ein Deutſch⸗Amerikaner, auf 
einer Forſchungsreiſe von Eingeborenen der 
Papuas getötet und aufgefreſſen worden. Zwei 
eingeborene Begleiter entkamen. 


Hamburg, 1. September. Müböl ruhig, verzollt 68 
Leinöl ruhig, loko 54½, per September 55 ¼. Welter: bewölkt. 


Hamburg, 1. September. Ruhig. Kaffee good average 
Santos per Sept. 46%, Gd., per Dez. 47⅜ Gd., per März 
48 Gd., per Mai 48% Gd. 0 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienslag den 2. September. 


niedr. höchſter 
Preis. 


Amtliche i der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 2. September 1913. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
noklerten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Prop ſſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Benennung 


(Eine Fernſprechleitung von], Wetter: Regen. 
2 5 13 5 1 h i 
5000 Kilometer Länge) fol zwiſchen kunt 01 or 108 Minen 400 8 REN EN loosı] 1220 eh 
Newyork und San Francisco gelegt werden. Web Se nn ai i Ne - 
: 15 ; : egulierungs⸗Preis f %% „20. I. 
Die Benutzungsgebühr ſoll zirka 60 bis 80 Mk. per September —Oktober 197 Br., 1960½ Gd. ale he se ö 7 1080 = 
für ein Dreiminutengeſpräch betragen, per Oftober-— November 197%, Mit. bez. C „ , 08 
̃—— —— — — ———— T— per re be bez. Kocherbſen „ 5 5 8 5 ei 2 — 24.— 
. on r per Dezember — Januar bez. fene R Dun } 
Neueſte N ſich richten. N agg ER Au DEE DENE 5 Bene 335 „„ a Be 
5 R ö nländ. — r. eg bez Roggenmehl 1 „ 50 „ = —.— 
Zwei Perſonen ertrunken. e Regulierungspreis 161½ Mk. Rindſleiſch von der Keule, 1 . 1 Kilo] 1,90 2,20 
Marggrabowo, 2. September. In dem ber September.—Oktober 160 ½ ME, vez. Bauchfleiſch h. 2 > 179 | ei 
Duneyker Gewäſſer find 2 Mann beim Baden ber Dktober—November 1613 ME. bez, Kalbſieiſ . „ „ 10 24 
1 per November — Dezember 162 ¼ Mk. bez. Schweinefleiſch Ir 1 1.70 2— 
ertrunken. Einer ging unter und der andere ber Dezember-—Januar 1831, Br, 163 Gd. Hammelfleilh %% „ 180 220 
fand beim Nettungsverſuch den Tod. Gerste flau per Tonne von 4000 Star, Geräucherler Spez „ 2.— m. 
Mord und Selbſt d \ inländ. groß 656—680 Gr. 145—173 Mk. bez. Schmalz. . „ „ at 1 — — 
5 ord und Selbſtmord. tranſito ohne Gewicht 115—129 Mk. bez. Butler „ „ „ 190 | 280 
Königsberg, 2. September. In Kahl⸗ S ie d 409 M. be. 1000 Kgr. Eler we. 8 cel 3,0 | 480 
1 = nländ. 154—169 Mk. bez. 2 e . 2 2,40 
berg erſchoß der 29 Jahre alte Pantoffelmacher Noh zucker. Tendenz: ruhig. Ane Ra a 1 ee an 189 Be 
Grabowski die 19jährige Plätterin Marta Rendement 88 ¼ fr. Neufahrw. 9,40 Mk. bez. Intl. S. J ander: 1 7557 5 1.80 2.— 
erer und Bann fi Te. Das Wells it ag. . DA e ee RE Er 
2 A 8,900 — 10, beg. 5 pen e d 5 
verſchmähte 2 i Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. Barbinen e 8 8 A 
ampferunfall. = Bren sn aaa hie — 80.1 1.— 
et 2 3 Auf Berliner Börfenberiht. gulae ; e 155 180 
* 2 * arauſchennn „ . 1 „ 
dem ruſſiſchen Torpedobootszerſtörer „Nowik,“ Fonds: 2323 Weißſiſche .. 74 ; 1 ; 5 —30 | —,60 
der hier Probefahrten unternimmt, platzte Hſterreichſcde Banknoten 1 Sin 470 | 8465 re ee 37 „ Ben 0 
gejtern Nachmittag ein Keſſelrohr. 2 Mann aa . . . 23300 | 21800 Marine el, — — 
wurden getötet. a e Beinahe 3), ae 74,10 74,20 Aich N re 1 19 6.— 
f re reußiſche uſols 3½ % . Ber — <= er DIE ee een OR) er] —, 5 
E Berliner Herbſtparade. 8 5 Preußische Konſols 3 0% l 565 F 1140 74.10 Petroleum ae acer 5 7 —18 —22² 
Berlin, 2. September. Bei ſchönem Weis] Thorner Sſadlanleſhe 4% . . „ . 92,0 93,40 Spiritus 44 1 Se 
ter jand heute morgen 8 Uhr bie Herbſtparade ener Planar % „ min | —— | —— Fer Na esche e 
3 3 r Pfaudbrleſe . 2 t wal Welche 
auf dem Tempelhofer Felde ſtatt. Während der ae Piano S „„ an 5 1410 8455 Es tofleten: Kohirabt 20.25 Pf. die Mandel, Blumen 
Kaiſer die Fronten abſchritt, erſchienen mehrere eie Zbellpreußilce Jede 4%o] 9,90 9100 ester 10.20 Pf. der f tel 10 20 Mi. D. Ropfı 
Flugzeuge und das Zeppelinluftſchi u MWeftpreuhiiche Pfandbrleſe 9½ % . . 82.70 |. 82.70 | Weißkohl 10—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—20 Pf. der Kopf, 
gzeuge s Zeppelinluftſchiff „Hanſa“. ze lpreußiſche Planbbrieſe 9%“ 73.90 | 7390 Salat 5—10 Pf. d. Kopf, Spinat 15—20 Pf, d. Pfd., 
Gegen 834 Uhr begann der Vorbeimarſch. Nach! Nuſſiſche Staatsrente 4% „ 9190 —.— Peterſilie — Pf. d. Bundchen, Tomaten 20—25 Pf. d. 
Schluß 105 arade hielt der Kai 5 Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902 „ 9080 | 9050 Zwiebeln 20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Stilo, 
regung aß und fügte basnuf die gengeicen ee dc vo dre a | 00 g Hane 0d. Jah A8 
e da te zeichen Polniſche Pfandbrieſe 4½ % . „ 80,20 89,10 K „40 —0, f. 
f — Ei 15 2 9 1 5 i 2 fer nen 5—10 
ins Schloß zurück. Aus den Händen einer Des  Hamburgämerita Alten Alen „128.48 140 0. 5. d, Wachsbohnen 1045 Pf. d. Bid, Aepfel 10—30. Pf. 
tati Offizi d Norddeulſche Lloyb⸗Akllien . 120,30 119,40 „ ) i 
putation von ffizieren des 1. Garde⸗Feld⸗ Deulſche Bank⸗Alllen .. . 249, 247,10 d. Pld. Birnen 10-80 Pf. d. Ad. Pflaumen, 1920 Pf. d. Pfd. 
artillerie⸗Regiments nahm der Kaiſer anläßlich“  Distont-stommandit-2nlelle .... 18470 183,90 Finde 8, . . Mäpihen, Günfe 3507,00 wart das Fin 
des 25jähri »Cheffubilä > R Norddeulſche Kredilanſtalt⸗Aklſen . 41525 | 11525 | Enten 2,60—-6,00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1,75—2,50 Mk. 
jährigen Chefjubiläums eine Erinne⸗ Oftbank für Handel und Gewerbe. Akl. ] 118,— 118,25 das Stück, Hühner, junge 1,50 —2.00 Mt, das Paar, Tauben 
rungsgabe entgegen. Im Sternſaale des Allgem. Elektrigilätsgeſellſchaft⸗ Akllen] 244.40 240,75 0.01.00 Mk. das Paar. 
959 geg ? TS ee EEE 
Schloſſes empfing der Kaiſer eine ſchwediſch Aumeb Friede⸗Aktie n ! RE er 
! g 55 ne e Bochumer Gußſlahl-Aten .. 222.— | 221.25 | Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
Sondermiſſion, welche ihm aus Anlaß des e eng ten 1 148,10 | 147,40 8 vom 2. September ech 7 Uhr. 1 
ähri Rubild ii i Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen] 153,20 | 152,80 ufttemperatur: +4 16 Grad Celſ. ö 
25jährigen Jubiläums als ſchwediſcher Admiral 51 Bergwerts⸗Akllen „„ „ 12140 188,25 Welter: Ruh, Wind: Südwelt, 
einen Ehrenſäbel überreichte, Laurahlltte⸗Akllen » 3 169,25 | 166,40 [Barometerſtan d: 765 mm. 
; Mord. Phönix Bergwerks⸗Akllen „ „ 260,75 | 258,— Bon 1. morgens bis 2. morgens höchſle Temperalur! 
Berlin, 2 September In der Tegeler We en 4 x „ „ „ „4 161, 1 + 28 Grad Celſ., niedrigſte + 15 Grad Cel. 
7. emden In Wesen loto in NRewyork. . „ „ . F ——— ———— 
Forſt wurde heute früh die Leiche einer unbe⸗ September, . 200 7 1900 Waſſeerſtände der Weichſel, Brahe und Aetze. 
kannten 30—40 Jahre alten Frau gefunden. Sie Be dee d e N EZ 20975 Stand des Walfers am Pegel 
8 8 e zember „ „ a 
weiſt am Kopfe furchtbare Verletzungen auf. Roggen Soraulner ee „ »1 165.50 | 163,75 der Tag! m Tag m 
Mach Feſtſtellung der Mordkommiſſion muß zwi⸗ „ Denember : 16825 10750 Neſchſe a e 
0 5 — 2 * 0 * 0 * 74 „ w ; 4 5 8 5 
een Br en Bantdiskont 6%, Lombarbäinsfuß 7%, Prloaldiskont 4% %, ER 8 9 1 1 = 341 1 306 
\ | „ — Chwalowice 1 4,66] 31 4,20 
i Die geſtrige Berliner Börſe zelgte durchweg recht 4 5 Y N Y 
harter Ka mpf ſtattgefunden haben. feſte 8 bei teilmeife ſteigenden allem. So waren Ka⸗ Neuland 1 N in: a 30 N 130 
Ein tollkühnes Fliegerkunſtſtück. naba zu ftändig fh, e Bades Die nat 1 Brahe del Bromberg O. Pegel [.] 56660 31. 578 
ar ĩ 5 55 i „ | Montanwerten wurden Hohenlohe höher bezahlt, während die 1 8 } g „ 
10 3, 1. September. Der Flieger Pe übrigen Hüttenwerte elwas ſchwächer verkehrten. Ruſſi ſche Netze bei Czarnikau 4 Frei! 2 * a ans 


goud, jener kühne Pilot, der jüngſt im Flug 


Banken nolierten bei ſtarkem Intereſſe höher. 


ſeinen Apparat verließ und mit einem Fall⸗ Danzig, 2. September. (Gelreidemarkt.) Rh am 3, September: S 5.15 11 
i : : Legelor 1098 inländiſche, 877 ruſſiſche Waggons. Neuͤfahrwaſſer Sep : Sonnenaufgang 5.15, Uhr, 
ſchirm den Boden erreichte, hat heute ein noch inland. — Tonnen, uuf. — Tonnen, ae 5 uhr 


intereſſanteres und verwegeneres Experiment 
erfolgreich ausgeführt. Er ließ einen Bleriot⸗ 
Eindecker während eines Gleitabſtieges aus 
1000 Meter Höhe ſich überſtürzen, ſodaß dieſer 
auf dem Rücken flog und brachte dann, die be⸗ 
gonnene S⸗Schleife vollendend, den Apparat 
wieder in ſeine normale Lage, um endlich 
glatt zu landen. Der tollkühne Verſuch, den Pe- 
goud und ver Flugzeugkonſtrukteur Bleériot ſchon 
ſeit Wochen planten, fand am frühen Morgen im 
Aerodrom von Juviſy ſtatt. Bleriot erklärte. 
daß ſein Beſtreben darauf abziele, einen Appa⸗ 
rat zu bauen, der in der Luft gewiſſermaßen 
„unverſinkbar“ wäre. Das gute Flugzeug müſſe 
ſich ſeitlich oder vorn umkehren können, ohne 
deshalb ſofort zu ſtürzen, und ſein Pilot müſſe 
in der Lage ſein, es immer wieder hufzurichten 
und weiter zu fliegen. g 8 
Schwerer Automobiſunfall. } 
Naſhville, 2, September. Während des 


Königsberg, 2. September. (OGetreldemarkt.) Zufuhr 


26 inländiſche, 258 ruſf. Waggons, exkl. 12 Waggon Kleie und Monduntergang 7.27 Uhr. 


14 Waggon Kuchen. 


Danziger Viehmarkt. 

(Amtlicher Bericht der Preisnotie rungskommiſſton.) 

Danzig, 2. September. 
Auftrieb: 21 Ochſen, 47 Bullen, 81 Färſen und Kühe, 
160 Kälber, 289 Schafe und 1413 Schweine. 
Ochſen: a) Vollſleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 49—51 Mk., 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
—— Mk., e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäftete 44—47 Mk., d) mäßig genährte junge, gut ge 
nährte ültere bis — Mk., e) gering genährte — Mk.; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht- 

werts 48—49 Mk., b) vollfleiſchige jüngere 43—46 Mk., 
e) mäßig genährte junge und gut 045 ältere 37—41 ME, 
d) gering genährte „ Färſen u. Kühe: a) voll: 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts —49 
Mark, b) vollfleiſchige ausgemäftete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 41— 43 Mk., c) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 35—40 
Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 29—33 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färſen —27 Mk., ) gering 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —— Mk.; Kälber: 
a) Doppellender, feinſte Maſt — Mk., b) feinſte Maſtkälber 
a 7755 5 mittlere Far 1 W 

; 5 Pi 50—55 er eringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 38— 
geſtrigen Automobilrennens verlor ein Wagen Mark, 0) Dun Saugkälber —34 Mt.; Schafe: 
ein Rad, Zwei Automobile ſtürzten um. Zwei A. Ae. fi a) Ban nn jüngere Ran DaB! 
7 3 — * ») ältere aſthammel, geringere Maſtlämmer 
Chauffeure und 2 Mechaniker wurden getötet. und gut genährte junge Schafe 38—41 Mk, c) mäßig ger 
Schweres Eiſenbahnunglück. 9 179 1 und 111 Cierafehafe), 55 Mk., 
l { : B. Weidemaſtſchafe: a) Maſtlämmer — 75 geringere 
5 a don, 2. September. Heute Vormittag Lämmer und Schafe 38 40 Ml.: Schweine: a) Fetlſchweine 
5 et 555 Schnellzüge der Meddleland | üer 120. 500 caught e ME, b) vofeitäige 
ailwy⸗Eiſenba wiſchen W B von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 56-59 Mk., c) voll» 
6 71 0 8 Un 3 nn Hawas Jemction ſieltgtge Dan 100-120 Kilogr, 83-87 Mit. ) vonfeifdige 
y Stephen. Die Züge fuhren mit von 80-100 Kilogr. 52-56 Mt, ) vollflelſchige Schweine 
großer Geſchwindigkeit aufeinander. Neun unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 50—53 Mk. 9 1. aus⸗ 

Perſonen wurden getötet, 10 verletzt. 
Anfall bei einer Schießübung. 


gemäſtete Sauen 50—54 Mk. 2. unreine Sauen und ger 
ſchnittene Eber —45 Mk. Die Preife verſtehen ih für 50 

Madrid, 2. September. Bei einer Schieß⸗ 

übung der Artillerie auf dem Schießplatz Bar⸗ 


= 
. 


— 30 f 


Mau begreife das 
ungemein Bedeutſame der 
merkwürdigen Wirkungsweiſe 
des Odols. Während andere 
Munde und Zahnpflegemittel, ſoweit 
ſie für die tägliche Zahnpflege über⸗ 
haupt inbetracht kommen, lediglich während 
der wenigen Sekunden des Mundreinigens ihr Wirkung 
ausüben, wirkt das Odol noch ſtundenlang, nachdem 
man ſich die Zähne geputzt hat, nach. Durch dieſe gauz 
eigenartige Da uerwirkung des Odols werden die zahn⸗ 
zerſtörenden Gärungs⸗ und Fäulnisprozeſſe im Munds 
ſtundenlang gehemmt bezw. unterdrückt. 


Prefs Yı Flaſche (Monate ausreichend) 1,50 Mark, 
la Flaſche 0,85 Mark. 


— 


Kilo Lebendgewicht. 

Markiverlauf: Rinder: ruhig. — Kälber: matt. — Schafe: 
mittel. — Schweine: nachgebend, ſchwere Ware vernachläſſigt, 
nicht geräumt. 


von 48 Jahren. 


im Alter von 48 Jahren 


erworben. 


im 51. Lebensjahre. 


erworben. 


im 64. Lebensjahre.“ 
Um ſtilles Beileid bitten 


aus ſtatt. 


nach langem, ſchwerem Leiden meine 
geliebte Frau 


tedwig Saal 


= geb. Lüdtke, 
im 25. Lebensjahre. & 
Neubruch den 2. Seplember 1913. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Max Schulz. 


Die ee findet am Don: 1 


werden (it und flott garniert, ſowie 
Neuarbeilen in jedem Genre ſauber und 
billig angeſertigt. 


Antonie Lewandowski, 
Schuhmacherſtr. 18. 1. 


Kauf oder Tauſch. 


Beabſichtige mein Mühlengrundſtück zu 
verkaufen oder tauſche gegen Landwirt⸗ 
ſchaft od. Gaſtwirtſchaft. Ang. u. S. W 100 
an die Geſch. der „Preſſe“ zu richten. 


Nachruf. 


Am Sonntag den 31. Auguſt verſtarb hier 


Her Zeichenlehrer Lorenz 


nach kurzer Krankheit unerwartet im beſten Mannesalter 


Wir beklagen in dem ſo früh Dahingegangenen einen 
beſonders tüchtigen, talentvollen und ſtrebſamen Lehrer, 
der ſich um die Förderung des Zeichenunterrichts in der 
Fortbildungsſchnle große Verdienſte erworben hat. 


Wir werden ſeiner ſtets dankbar gedenken. 
Thorn den 1. September 1913. 


Das Kuratorium 
der gewerblichen Fortbildungsſchule. 


Hasse. 


Am 31. Auguſt ſtarb nach kurzem, ſchwerem Leiden 


Herr Zeichenlehrer 


Julian Lorenz. 


Er hat ſeit dem 1. Oktober 1899 an der hieſigen 
ſtaatlichen gewerblichen Fortbildungsſchule gewirkt und 
„ſich durch ſeine künſtleriſche Begabung, ſein hervorragendes 
Lehrgeſchick, ſeine vorbildliche Treue und Gewiſſenhaftig⸗ 
keit unſere Hochachtung und Liebe in hohem Maße 


Nuß Lehrer⸗Kollegium 
der staatlichen gewerblichen Förtbildungsſchule. 


Am 31. Auguſt verſchied nach kurzer Krankheit der 


Ober⸗Poſtſchaffner Herr 


Gustav Bettinger 


Der Entſchlafene hat ſich durch ſein beſcheidenes Weſen 
die Achtung ſeiner Vorgeſetzten und die Liebe ſeiner Kollegen 


Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren. 
Namens der Beamten und Unterbeamten des kaiſerl. 


Poſtamts 2 Thorn (Bhf.: 
Lehmann, Poſtdirektor. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Montag, abends 10 Uhr, verſchied ſanft mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der 


Privatier 


August Lemke 


Thorn den 2. September 1913 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerslag den 4. d. Mts., um 
4½ Uhr, von der Leichenhalle des altftädtiihen Kirchhofes 


Geſtern Abend 5 Uhr entichlief $ 


zu haben. 


Zu der am 10 1 und 11. Seslenbee 1913 
ſtattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 229. 
SR m 

1 


1 12 5 8 Loſe 
à 120 60 30 15 Mark 
Dombrowski, 


köuigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Dr. Musehold 


zurückgekehrt! 


Unn der Reise zurüehdehehrt 
Orcholski, Breiteſtr. 50, 


Telephon 520. 


Feine Wäsche wird zum Plätten 
e Culmerſtr. 22, 1. 


An⸗ und Verkauf 


non ländlichen und ſtädliſchen Grund⸗ 
ſtücken, Hotels und Reſtaurants ꝛc. ver⸗ 


mittelt und bittet um Aufträge G. Arendt, geſucht 


Thorn, Strobandſtr. 13. 


ſtellt ein 


Bei Kopfschmerzen! 
sind angenehm im Gebrauch Dr. 
Bufleh's Kopfschmerzstiller. 12 Pul- 
ver 50 Pf. bei Adolf Maler, Drogerie, 
Breitestrasse 9; Schönsee: Otto 


5 & | Meiiner, Zentral- Drogerie. 


Stellengefudje 


Frühere Beſigerslochter ſucht Stellung 


als Stütze 


85 in Stadt oder Landhaushalt, auch bei 


einz. Dame. Im Kochen und Glanz⸗ 


plätten nicht unerfahren. Angeb. unter 


. D. 990, poſtlagernd Angerburg. 


Wer beſchäftigt junges Mädchen als 


Schreibhilfe oder Kontoriſtin. 
Angebote unter O. L. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Junge Buchhalterin 


5 (Anfängerin) ſucht Stellung vom 1. 10 in 


einem Kontor. Angebote unter M. M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schfoffergejeilen und 
Lehrlinge 


Otto Röhr, 
Bau⸗ und Aunitichlofjerei, 
Brückenſtr. 22. 


Dachdecker 


für Pappdächer verlangt von ſofort bei 


dauernder Arbeit. 


A. Ullmann, 
Podgorz. 
Mehrere tüchtige 


IegelDedt 


ſtellt bei hohem Lohn ſofort ein 


C. Pilesser, Bebachungsgeſchäft, 


Friedrichſtr. 10012. 


1 fichtigen Arbeiter 


ſtellt ein A. E. Pohl. 


Jüng. Hausdiener oder 
tät. Laufburſchen 


verlangt ſofort J. Wschichoflos. 


Arbeitsburſche 


zum Brot⸗ und Backwareausfahren ver⸗⸗ 


langt Graudenzerſtr. 170. 


Männer u. Frauen 
zur Ernte von 47 Morgen Hafer ſucht 
Hübner, Winkenau 
bei Thorn. 
Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule für 


Mädchen ſucht von ſofort eine 


Schreibhilfe 


19 höherer Mädchenſchulbildung. 


Dem Bewerbungsſchreiben find Lebens 


lauf und Zeugniſſe über Ausbildung und 
bisherige Tätigkeit beizufügen. 


L. Staemmler, 


Vorſteherin. 
Gewandte, ſicher arbeitende 


Machhallerin, 


. 23. poſtlagernd erbeten. 


Francaise 
cherche legohs. S Adr. a 
Mlle. Gouvernon, Coppernikusstr. 7, 2. 


Suche 


Köchin, Stubenmädch., Mädchen f. alles. 
Berta Drawert, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Mauerſtr. 44, 2. 


{ 8 ch + Wirtin, Köchinnen, Stuben⸗ 
a 1 2 und Alleinmädchen bei ſehr 


hohem Lohne für Thorn, Berlin, Güter 
und andere Städte. Laura Mrocz- 
kowski, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
miitlerin, Thorn, Coppernikusſtr. 24. 


4 6 ch „Köchin, Stubenmädchen, 
1 2 „Mädchen für alles. Marie 


Schwandt, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermilllerin, Thorn 3, Mellienſte 66. 


Junges Mädchen für alles 


ſtellt ſofort ein 
Reſtaurant „Einigkeit“, 
Mellienſtr. 134. 


Ig. Aufwartemädchen 


ſofort geſucht Mellienſtr. 61, 2, r. 


Auſtändiges Aufwartemädchen 


tagsüber geſucht Breiteſtraße 21, 3 Tr. 


Aufwarkefran geſucht 
Schuhmacherſtraße 1. 3. Stock, rechts. 
Aufwartemädchen 

für den Vormittag ſofort geſucht 
Gerſteuſtraße 3, 2 Tr., l. 


Eine Aufwärterin 
für den ganzen Tag von ſofort Slact! 
Gerberſtraße 27, 1 


1 jnubere Aufwärterin 
wird von ſofort geſucht 
Neuſt. Markt Nr. 17, 3 Tr., l. 
Aufwärterin 
Graudenzerſtr. 170. 
Eine Aufwärterin 


von ſofort geſucht 
Schmiedebergſtr 1, pt., r., verl. Parkſtr. 


Aufwartemädchen, 
das polniſch ſpricht, für den ganzem Tag 
geſucht Perechteſtr. 3—10. 1. Etage. 


Starkes Nufcartemädchen 


verlangt 


Schlo 


Ho er. N per 1. Oktober zu vermeten. 


Beten Jugenbihk. 


ram 
Generalverſammlung mlung der Mitgliebe 


Freitag den 3. Gepiembt el, 


abends 81½ Uhr, 
im Vereins zimmer des Artus nofes. 
Tagesordnung! 
55 Jahresbericht. 
2. Wahlen. 
3. Verſchiedenes. 
Thorn den 27. 


Ti i 
| ivoli. 
Mittwoch den 3. September 1913: 


‚Raflee-Konzert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt frei. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


hochachtungsvoll 


Franz Grzeskowiak. oa 


STE 
für das Tathol. 3 genjiplan: 


Sonntag den 7. Septembes 
abends 71½ Uhr, 
im Tivoliſaale: il 


Lithtbildervoriel 


des Herrn Pfarrer Gollnick 
„Das heinile 


und chriſtliche Rom 
105 105 an die diesjährige 
ahr 


die im Jahre 1827 von dem edlen Mehrere rd 
Ernst Wilhelm Arnoldi begründete 


Gothaer 


| Lebensversicherungsbank | 
auf Gegenseitigkeit 


Pilger 


D Eintritt frei. 20, der eln 
Zu recht zahlreichem Beſuche la lade 


der Geſchäftsführer⸗ 
Verein Denſcher 


Katholiken. 
Donnerstag den 4. Seßte teubes 


Verſammlunl 


im Civoli⸗ Restaurant . 
Tagesordnung: eber 
ber Ur, W. We Re. 
Vortrag ehrten 
Herr Seminaroberlehrer Br u le 
Geſchäftliches (Neuaufnahme ee 


ladet hierdurch zum Beitritt ein. Aang 1913 
1 ihr Versicherungsbestand 


1150 Millionen Mark 


si: Insgesamt wurden von ihr bis dahin 
= - Versicherungen abgeschlossen über 2062 Mill. Mark 
Versicherungssummen ausgezahlt. 634 ‘„ a5 lungen). Muſtkaliſche Vorträge. 
als Dividenden zurückerstattet. . 26 2 22 Anfang 8U, Uhr abends. 

D 


18 3 and 
Die stets hohen ee kommen den 1 er Vo rſt 
Versicherungsnehmern unverkürzt zugute. Im 
Achtung! N! | 


Die sehr günstigen Versicherungsbedingungen gewähren ' ! M N M Stel 


Unverfallbarkeit Weltpolice Unanfechtöarkeſt 
(Handarbeit) 


— Auskunft erteilen die Vertreter der Bank an allen 
grossen und 3 n sowie 1 Bank in Gotha. 
/ in großer Auswahl uf 
D. Schreiber, Schuh uu 


Thorn, Hetligegeiftftr. 1 


Beibiticherfir. 27 Ken 


3⸗Zimmerwohnung nebſt rei 
hör, 2. Etage, links, Be 22 
vermieten. Zu erfr. 1 Etage, 


Wohnungen zu 
von 2 und 4 ohnn niit lena unn 
hör, Bacheſtr. 13, Bortiermohl 0 
2 Zimmern, Küche, und 1 Zimm ft bei 
Kabinett, zu vermieten. 
Vr. Jankowski,? 


Die von Herrn Hauptmann Gra 
bewohnte. 


E nennt u 


nebſt Zubehör, Mellienſtr. 112, 4 ger 
iſt esl. 105 d. Is. anderweitig 3, t. 


Ladwig, Mellienſtr. 112 2, P., 
Lose 1 


zur Berliner Lotterie zu a 
Fluges „Rund um Bern: Gauß 
am 26. und 27. Septem 0 M. at 
winn im Werte von 20 00U sıplat zierte 
zur 18. Roten Kreuz⸗Gel ber b, Si 
Ziehung vom J. bis 4. Dttob 0 
Hauptgewinne 100 000 M., ang 
zur Breslauer Jubiläums, 31. 21 
1913, Ziehung am 30 und > Wel 
zember d. Is. SHaupigemint 
von 60 000 M., à 3 M., 
ind zu haben bel 
Nee Dombr owelch ent 
tönigl. Lotterie⸗Einn fr. 
Thorn. Kalharillen allen, 


ri 
Anregend. Briefwechſel Tut lee 


Anf. 40er, früh. Gutsbeſ., me N 
Inme oder ig ‚Bi | 


Angebote unter Nr. 
Mosse, Thorn, A 


Von Ziegelei Sonntag nd 
Caſche mit Striczeug un 

Kinderwäsche sen bl 121 

at 


erloren. 
u en 


ern 
Verloren den Mara, d 
3½1—1 Uhr in der Breite 2 1. 
bergervorſtadt. Abzugeben lenweg 
Keller, Ball mſchu 


Ne Peleidigu 2 a 


die ich Herrn Danziger 
Landratkiewiez 1 


Warnung! j . 


Da ſich meine Frau Anu } 
geb. Nowackl, N in Be 
ich hiermit jeden ihr 
115 109 in Scheidung ſtehe r : 
nichts 1 AI . 


Zahn-Atelier 


Arthur Heinrich, 
FClisabethstr. G. 


Fernsprecher 886. Fernsprecher 886. 


Künstliche Zähne an Kautschuk- oder Goldplatten. 
Goldkronen und -Brücken. 
Bleichen verfärbter oder unansehnlicher Zähne 


mittels Quarzlichtes und Elektrizität. 


Aktive Radium-Bestrahlungen 
bei eiterigen auch sonstigen Zahnkrankheiten, sowie 
bei rheumatischen und neuralgischen Leiden, 


Röntgen-Laboratorium. 


Stärkewäsche 


wird an den Rändern nicht so leicht rauh, 
da Persil allen Schweiss, Schmutz und 
Staub ohne Reiben und Bürsten von selbst 
löst und vollkommen beseiligt. Also grösste 


Schonung des Gewebes 


bei garantierter Unschädlichkeit. 


Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Original-Paketon. 


HENKEL & Co., DÜSSELDORF. 


Auch Fabrikanten der allbeliebten 


SET 


.Q 

1 

2 

S 

2 

E 

2 

0 * 
Feel Sonntag 

N 
I, Bao || Montag 
ASSi 
Sen Miltwod 
\S5 N 
SS 


10 


N 5 — 5 6 8 16 1% 25 
— 8 — Schulſtr. 1, 2 Tr., Gas, Bad ꝛc fofrt 12 13 14 15 24 — 
oder 1. 10. beziehbar. Erfragen 19 20 21 22 311% 
m Mitte Mahnung, Fiſcherſtraße 38a, 2 Tr., 1. 26 27 28 2 7 8 
2. Etage, 4 Zimmer, Entree und Zubehör, eee November = RB 


Wilhelmſtr. 11, 2, r. 


Sn 


S. Baron, Schuhmacherſtr. 20 U vermieten Hierzu zwei Blätter. 
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Engliſche Geſtändniſſe. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
1 ir verraten wohl ein nur demnächſt öffent⸗ 
Mes Geheimnis, wenn wir erklären, daß der 
Ude Reichskanzler hofft, in dieſen Tagen 
as Abkommen über Kleinajien unter Dach und 
ach zu haben. Das Geſchäft geht auf reinliche 
Scheidung. Englif wird alles von Basra ab⸗ 
wärts, franzöſiſchen Konzeſſionen wird Arme⸗ 
{en und Syrien überlaſſen, deutſch ſoll die 
agdadbahn werden. Rein deutſch; die Ruſſen 
8 en bereits in dem Potsdamer Abkommen ihr 
esintereſſement kundgetan, die Franzoſen tre⸗ 
em ihren Drittelanteil an die deutſche Bank ab, 
und die Engländer verzichten auf jede Beteili⸗ 
gung. Mit ihren beiden Zweiglinien — der 
ſertigen nach Alexandrette am Mittelmeer uad 
ber kommenden nach Perſien — wird die Bahn 
alſo auf der Hauptlinie von Konſtantinopel bis 
asra Perſonen und Güter unter deutſcher Ver⸗ 
waltung befördern und in Basra, das von einem 
engliſch⸗deutſchen Konſortium zu einem Hafen 
ur Seeſchiffe ausgebaut wird, übernimmt die 
amburg— Amerika —Linie dann den Weiter 
ransport. Gott ſei Dank, jo weit wären wir; 
und es iſt möglich, daß auch anderswo ſolche Ab⸗ 
ommen getroffen werden. 


Das iſt für die beiden Hauptbeteiligten, 
England und Deutſchland, jedenfalls erſprieß⸗ 
her und angenehmer, als das Spielen mit dem 
1 edanken eines Überfalls. Man hat in Eng⸗ 
and entrüſtet getan, als bei uns — mit beſon⸗ 
ers draſtiſchen Belegen in der „Lookout“⸗Bro⸗ 
te über Englands Weltherrſchaft und die 
deutſche Luxusflotte — Anfang 1912 klipp und 

r behauptet wurde, im Jahre zuvor habe 
gland uns angreifen wollen. In jener Schrift 

r unter anderem, ohne daß dieſer Behaup⸗ 

ing widerſprochen werden konnte, mit genauen 
inzelheiten mitgeteilt worden, wie überhaſtet 
das 3. und 4. engliſche Schlachtſchiffgeſchwader 
von Lamlaſh nach Falmouth gedampft ſei, um 
dort — obwohl es auf den Sonntag ging — 
licht etwa den Leuten Urlaub zu geben, ſon⸗ 
rn, mitten im Frieden, „klar zum Gefecht“ zu 
Rachen. Ebenſo waren die Rüſtungen in 
Oheerneß und anderen Häfen, ja in Weihaiwei 
M China, die Ende September 1911 in dem 
erfall auf Deutſchland gipfeln ſollten, ge⸗ 


{ ſhildert worden, ſo eingehend, daß mancher 


„er glaubte, das ſeien gewiß nur Fantaſien. 
denn ſo genaue Nachrichten könne doch niemand 
in Deutſchland über fremde Mobilmachungsvor⸗ 

gänge haben. 

Schon damals hat das engliſche Unterhaus⸗ 
mitglied Faber Andeutungen gemacht, die wie 
—.ñ—ñ—:— 


Poſener Brief. 
— (Nachdruck verboten.) 

f 1. September. 
Die Kaiſertage liegen hinter uns. Sie 
haben namentlich den Hausfrauen viel Unruhe 
ud Arbeit gebracht, doch auf der anderen Seite 
auch manche herzliche Freude. Wer ſollte es 
licht dankbar begrüßen, wenn er wieder ein⸗ 
Bat das Kaiſer⸗ und Kronprinzenpaar und |o 
dele Prinzen ſchauen darf, wenn Männer, wie 
0 00 Häſeler und Freiherr v. d. Goltz, 
M die uns alle Völker beneiden, als die her⸗ 
zorragendſten Vertreter des deutſchen Heeres 
Ii Gefolge des Kaiſers ſich befinden und der 
nn titegent von Bayern die weite Reiſe nach 
oſen nicht ſcheut, um ſein Regiment beſuchen 
f können. And all das andere glänzende Ge⸗ 
ige, dieſes Flimmern und Flirren, dieſe 
ate Pracht, die doch nicht nur ein zur Schau 
Augen höfiſchen Prunkes ift, ſondern auch ein 
In druck kaiſerlicher Macht, ein Symbol deut- 
11 Kraft und deutſchen Wohlſtandes. Als 
eraus ſtimmungsvoller Hintergrund zu den 
znanſtaltungen entweder die wuchtende Maſſe 
101 Kaiſerpfalz oder das in ſeiner glänzenden 
Reheren Form beinahe kokett wirkende alte 
be thaus, das zwar noch immer ſeine Umgebung 
bereit, fi an Wirkung als Ganzes, als 
man elombol, mit dem Kaiſerſchloſſe nicht 
allen kann. Zwar die Patina einer jahr⸗ 
andertelangen Geſchichte liegt über dem Rat⸗ 
01 e einer oft ſehr bewegten, blutigen Ge: 
N) chte, aber es war doch allezeit nur der Schau⸗ 
ir von Ereigniſſen, die für einen kleinen Be⸗ 
We. ein kleines Gebiet Bedeutung beſaßen. 
er kann beſſer verſtehen, welche Gedanken der 
ei lick dieſes Rathauſes weckt, als die Bürger 
ler alten Ordensſtadt wie Thorn es iſt, die 
Eu. ge fait ein Staat im Staate war, ein 
beit ent der Ordnung freilich, ſittigender Ar⸗ 
fark wachſenden Wohlſtandes, ein Zeichen der 
8 en Kraft deutſchen Bürgertums. Der 
N I vom alten Rathauſe zur Poſener Kaiſer⸗ 
d führt uns aus den Zeiten des deutſchen 


Ghorn, Mittwoch den 3. September 1015. 


eine Beſtätigung klangen. Jetzt aber kommt 
Lord Roberts in einem ausführlichen Artikel 
in einer engliſchen Monatsſchrift auf jene kriti⸗ 
ſchen Tage mit außerordentlichem Freimut 
zurück und geſteht zu, daß wir dicht vor dem 
Kriege geſtanden hätten. Die Engländer beab⸗ 
ſichtigten darnach nicht nur eine ſofortige „Ver⸗ 
ſiegelung“ der Nordſee im Kanal und in der 
Lücke zwiſchen Schottland und Norwegen, ſon⸗ 
dern hatten auch ihre Hauptſtreitkräfte zur See 
in Cromarty verſammelt, um von dort aus 
agreſſiv gegen die deutſche Flotte vorzugehen; 
und mehr noch: ſie hatten bereits Landtruppen 
konzentriert, die, wie Lord Roberts erklärt, zum 
Überſetzen nach Flandern beſtimmt waren, „um 
Belgiens Neutralität zu verteidigen“. Das 
heißt natürlich auf Deutſch: um unter Ver⸗ 
letzung der belgiſchen Neutralität durch Belgien 
hindurchzumarſchieren und dann am Mittelrhein 
eine deutſche Armee zu beſchäftigen, ſodaß ſie 
gegen die Franzoſen ausfiele. Das iſt ganz be⸗ 
ſonders intereſſant, da in London immer be⸗ 
hauptet wird, Deutſchland ſei eine Gefahr für 
Belgien, und da, unter dem Eindruck dieſer ewi⸗ 
gen Einflüſterungen, in Belgien augenblicklich 
große Manöver ſtattfinden, deren Generalidee 
in der Verteidigung des Landes gegen eine von 
Oſten, alſo von Deutſchland kommende feindliche 
Armee beſteht. 


Mit den Franzoſen war man damals, im 
Herbſt 1911, über den Kriegsplan völlig einig, 


und die Bezirkskommandos in Lille und ande⸗⸗ 


ren franzöſiſchen Städten in der Nähe der belgi⸗ 
ſchen Grenze ſuchten damals in Lehrer⸗ und 
Handelskreiſen franzöſiſch⸗engliſche Dolmetſcher 
zu gewinnen, die der engliſche Invaſſions⸗ 
armee, die man auf 167 000 Mann bezifferte 
(wohl etwas reichlich!) beigegeben werden ſoll⸗ 
ten, um ihnen in Belgien behilflich zu ſein. 
Alles das darf man jetzt wohl als geſchichtliche 
Wahrheit buchen. Und wir können weiter mit 
Stolz die Tatſache verzeichnen, daß augenblicklich 
die Stimmung in England ganz anders iſt, — 
nicht etwa, weil unſere Vettern plötzlich von 
Verwandtenliebe überfließen, ſondern weil ſie 
eingeſehen haben, daß das Riſiko eines An⸗ 
griffskrieges gegen Deutſchland und ſeine Flotte 
inzwiſchen zu rieſenhaft geworden iſt. Daher 
die Geneigtheit zu reinlicher Scheidung in Klein⸗ 
aſien; und wenn wir noch ſtärker werden, wird 
man — auch anderswo mit ſich reden laſſen. 


Heer und Flotte. 


Prinz Adalbert von Preußen wird weiter 
auf dem kleinen Kreuzer „Cöln“ Dienſt tun, 
und zwar als Navigationsoffizier. Der Kreu⸗ 


Mittelalters, das ja eine Zeit der deutſchen 
Städte war, in die Gegenwart hinein — da⸗ 
zwiſchen liegt die Einfügung der Städte in die 
einzelnen Staaten und der Zuſammenſchluß 
der Staaten zum machtgebietenden Reiche. 
Wandert man im weſtlichen Europa umher, ſo 
findet man ſelten eine Vielgeſtaltigkeit des 
geiſtigen Lebens, der ganzen Art, ſein Daſein 
einzurichten, wie wir es in Deutſchland haben. 
Manche beklagen es, daß wir nicht auch ſo 
gleichförmig geworden ſind, daß es ſo viele 
kleine Mittelpunkte für geiſtiges Streben, für 
wirtſchaftliche Entwicklung gibt. Iſt es nicht 
vielmehr ein großer Vorzug, daß die geſchicht⸗ 
liche Entwicklung Deutſchlands uns vor ſolcher 
Einförmigkeit bewahrt hat. Alle Seiten des 
deutſchen Lebens können ſich ungehindert ent⸗ 
falten. Der Oſten, deſſen Bewohner herbe, ja 
ſpröde ſind, der die ſpartaniſch⸗altpreußiſche Art 
auch heute noch bewahrt, iſt für das geſunde 
Gedeihen des deutſchen Volkes ebenſo wichtig 
wie der Süden, deſſen weichere, frauliche Art 
anderen das Notwendigſte zu ſein ſcheint. Der 
Norden und der Weſten bieten ähnliche Gegen⸗ 
ſätze. Aus dieſem Gemiſch aber wird das 
deutſche Volk, das eben wegen der bunten Man⸗ 
nigfaltigkeit ſeiner Stämme und Landſchaften 
ein Ganzes bildet, deſſen Teile ſich wohl fühlen. 

Über den äußeren Verlauf der Feſtlichkeiten 
haben Sie ihre Leſer bereits unterrichtet. Es 
war jammerſchade, daß die Parade am Diens⸗ 
tag unter der Ungunſt der Witterung litt. 
Namentlich auch der Jugend wegen. Den 
zerſetzenden, unterwühlenden Einflüſſen der 
Gegenwart kann garnicht erfolgreicher Wider⸗ 
ſtand geboten werden als durch die Teilnahme 
unſerer Jungen und Mädchen an Veranſtaltun⸗ 
gen, die ihnen zeigen, welche Kraft im deutſchen 
Volke ſteckt, die den Wert und die Bedeutung 
unſerer männlichen Tugenden veranſchaulichen. 
Die notwendige Ergänzung der in Parade 
ſtehenden Truppen ſind die alten Veteranen 
und Kriegervereinler, Männer, denen das 
Alter ſchon auf den Schultern laſtet, die oft ge⸗ 


(weites Blatt.) 


zer wird aber ſtatt des Kapitäns z. S. Zenker 
in dem Fregattenkapitän Meidinger einen 
neuen Kommandanten erhalten. 

Die deutſche Manöverflotte iſt geſtern Mor⸗ 
gen 7 Ahr 30 Minuten von Helgoland in See 
gegangen. Das Wetter iſt warm, die See 
ruhig. 


Arbeiterbewegung. 


Die Bremer Holzarbeiter haben Sonnabend 
Nachmittag mit überwiegender Mehrheit (370 
gegen 110 Stimmen) die Fortſetzung des Aus⸗ 
ſtandes beſchloſſen. Mit der Wiedereröffnung 
der Arbeitsnachweiſe auf den Werften iſt daher 
noch nicht zu rechnen. 

Der Ausſtand der Straßenbahner in Dublin 
hat zu ſchweren Ausſchreitungen geführt. Etwa 
4000 Ausſtändige gerieten nach einer Verſamm⸗ 
lung mit der Polizei in ein Handgemenge. Ein 
Mann iſt getötet, zirka 70 ſind ſchwer, etwa 200 
leicht verwundet. Von der Polizei erlitten 30 
Leute erhebliche Verletzungen. 
mann iſt der Schädel eingeſchlagen, ſodaß er 
vorausſichtlich ſterben wird. Als die Lärm⸗ 
ſzenen ſich Sonntag erneuerten, machte die Po⸗ 
lizei wiederholt Gebrauch von ihren Knüppeln. 
Eine Anzahl von Perſonen wurde verletzt. So⸗ 
dann begann der Pöbel in der Vorſtadt Inchi⸗ 
core die Eiſenbahn anzugreifen, ſodaß Militär 
zur Unterſtützung herbeigerufen werden mußte. 


Probinzialnachrichten. 


Culmſee, 31. Auguſt. (Verſchiedenes.) Recht 
günſtig abgeſchnitten hat die Molkerei Dubielno, e. G. 
m. b. H. in Dübeln, Kreis Briefen. Nach dem Jahres⸗ 
bericht vom 1. Juli d. Is. betragen die Aktiva 
42 389,96 Mark, die Paſſiva 34 151,94 Mark, der Über⸗ 
ſchuß 8238,02 Mark, Die Zahl der Cenoſſen beträgt 
57. — Die Sparkaſſe der Stadt Culmſee gewährt für 
ſämtliche Spareinlagen bei täglicher Rückzahlung 3%, 
bei dreimonatiger Kündigung in jeder Höhe 3% und 
bei ſechsmonatiger Kündigung für Einlagen über 
3000 Mark 4 Prozent Zinſen. — Das ſchöne Wetter 
begünſtigt den Fortgang der Ernte. Da aber das 
Lagern des Getreides die Erntearbeit ſehr erſchwert, 
ſo wird ſich die Räumung der We in hieſiger Um 
egend wohl noch 8—10 Tage hinziehen. Ein großer 

eil des in letzter Woche geborgenen Getreides zeigt 
die Spuren der langen Regenperfode und iſt ſtark aus⸗ 
gewachſen. 6 

o Schönſee, 1. September. (Krankenhaus⸗Ein⸗ 
weihung.) Zu der heute vorgenommenen Einweihung 


des neuerbauten Krankenhauſes hatten ſich zahlreiche Wa 


Freunde und Gönner des Krankenhausvereins einge⸗ 
funden. Der Vorſitzer desſelben, Schulrat Gieſe, hielt 
die Feſtrede. 
Vereins, ſeines Zweckes und der Vollendung 
des Baues. Dank zollte der Feſtredner allen Mit⸗ 
wirkern, der Stadtverwaltung, königl. Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion und dem Baumeiller des Hauſes, Rothe, 
im Namen des Vereins und übergab dann das neue 
Gebäude der hier ſtationierten Krankenſchweſter. Eine 


nug ſchwer ringen müſſen um ihr tägliches 
Brot, ſie reißen ſich los, um für Stunden wieder 
das Hochgefühl zu haben: Mitglieder dieſer 
ſtolzen Regimenter waren auch wir, die Waffe 
für das Vaterland haben auch wir geſchwungen 
und werden wir wieder ſchwingen, ſollte es die 
Not der Zeit und der übermut unſerer Gegner 
erfordern. Solcher Anſchauungsunterricht er⸗ 
ſetzt für die Jugend wirklich die Schulſtunden, 
die ſie deshalb verſäumte. Hier lernte ſie fürs 
Leben, wie es ja die Schule auch tun muß; ſie 
lernte, daß der Mann erſt dann voller Bürger 
des Staates iſt, wenn er für dieſen auch ſein 
Leben einſetzt, wenn er bereit iſt, ſich zu opfern 
für Volk und Familie. Auf dieſem Anter⸗ 
grunde wachſen auch die bürgerlichen Tugenden 
in ungünſtigen Zeiten, er erhält ein Volk 
innerlich und körperlich friſch und geſund. Trotz 
des ungünſtigen Wetters hielten die Jungen 
und die Alten aus, aber die richtige Stimmung 
kam doch erſt ſpäter auf, als ſie unter Dach und 
Fach ſaßen und die Kleider getrocknet waren. 
Die Zuſchauer haben den einzelnen Abteilun⸗ 
gen von Jung⸗Deutſchland beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit geſchenkt. Das ſchienen auch die Bur⸗ 
ſchen in ihrer uniform⸗ähnlichen Tracht zu 
ſpüren, ſie hielten ſich ausgezeichnet, auch die 
auswärtigen Gruppen, die am Abend des 
Dienstag zum Bahnhofe marſchierten. 

Die Jugend und das Militär bil⸗ 
deten vielleicht das reizvollſte Kapitel der 
Kaiſertage. Wir haben dauernd eine ſtarke 
Garniſon, und hier wie in Thorn iſt das 
Straßenleben ohne das Militär ſchwach und 
farblos. Gerade jetzt, da die Garniſon ſich im 
Manöver befindet, kann man das wieder feſt⸗ 
ſtellen. An die Soldaten alſo ſind wir gewöhnt; 
aber ſie leben neben uns, nicht unter uns. Die 
Welt der Kaſernen iſt abgeſchloſſen, muß es 
ſein, nur in den freien Stunden tritt der Sol⸗ 
dat in die Gffentlichkeit. Die Kinder haben 
mit ihm keine Berührung. Ganz anders war 
das während der Einquartierung, als unſere 
Kinder die Soldaten bei dem „inneren Dienſt“ 


Einem Schutz⸗ 


Redner gedachte der Gründung des D 


31. Jahrg. 


Beſichtigung des Hauſes und ein gemütliches Bei⸗ 
. im Geſellſchaftshauſe bildete den Schluß 
er Feier. 

e Brieſen, 1. September. (Verſchiedenes.) In 
der Sitzung des Lehrervereins am Sonnabend hielt 
Lehrer Fritz⸗Schönbrod einen Vortrag über das Ver⸗ 
bandsthema: „Sind die allgemeinen Beſtimmungen 
vom 15. Oktober 1872 reformbedürftig?“ Zu Dele⸗ 
gierten für die am 6. Oktober in Dirſchau ſtattfindende 
Vertreterverſammlung des Provinzial⸗Lehrervereins 
wurden die Lehrer Behrendt⸗Brieſen, Müller⸗Polkau 
und Fritz⸗Schönbrod, als Stellvertreter Kowallick⸗ 
Brieſen, Doede⸗Arnoldsdorf und Flatau⸗Mittwalde 
gewählt. — Geſtern ertrank im Schloßſee der Tiſchler⸗ 
lehrling Alois Lewandowski, der bei dem Tiſchler⸗ 
meiſter Balicki in der Lehre ſtand. Der Verunglückte 
war bei dem Revolver⸗Attentat, das vor einigen 
Wochen ein anderer Balickiſcher Lehrling auf ſeine 
Mitlehrlinge verübte, allein unverletzt geblieben. — 
Beſitzer Paul Neske in Hohenkirch hat ſein Grundſtück 
für 87 000 Mark an den Landwirt Friedrich Zill ver⸗ 
kauft. — Der Malerlehrling Ewald Manke von hier 
ſtürzte in der Junkerſtraße von einem Gerüſt und ver⸗ 
letzte ſich ſchwer. 

12 Schwetz, 1. September. (Gemeindevorſteherwahl, 
Beurlaubung.) Zu Gemeindevorſtehern ſind gewählt 
und beſtätigt worden die Beſitzer Block in Miſchke 
und Rudolf Deck in Skrinken für die Gemeinden 
Miſchke und Skrinken. — Landrat von Halem iſt bis 
zum 13. Oktober beurlaubt und wird durch den Regie⸗ 
rungsaſſeſſor Dr. Windeck vertreten. 

e Freyſtadt, 1. September. be de 
Das vom ſchönſten Wetter begünſtigte Wohltätigkeits⸗ 
feſt des vaterländiſchen Frauenvereins am geſtrigen 
Sonntag im Garten des Bahnhofshotels, wodurch die 
Mittel zur Unterhaltung der Diakoniſſenſtation ge⸗ 
wonnen werden ſollten, war ſo zahlreich beſucht, daß 
durch Baſar, Verloſung uſw. eine Geſamteinnahme von 
irka 1500 Mark erzielt wurde. Abends wurde der 

reiakter „Im weißen Rößl“ ſehr flott mit großem 
Beifallserfolge geſpielt. 

Rieſenburg, 1. September. (Von den drei Glocken 
der 192 1 96 Kirche) iſt an der kleinſten, am 
unteren Rande des Glockenmantels, ſeit längeren 
Jahren bereits ein größeres Stück ausgebrochen. Der 
Gemeindekirchenrat hatte daher beſchloſſen, die Glocke 
umgießen zu laſſen; es waren auch die dazu erforder⸗ 
lichen Geldmittel bereitgeſtellt, doch legte der Provin⸗ 
zialkonſervator dagegen ſein Veto ein mit der Begrün⸗ 
dung, daß dei Glocke ihres hohen Alters wegen er⸗ 
halten bleiben ſolle. Ano aden iſt dieſelbe nun⸗ 
mehr der Firma Schilling in Apolda (Thüringen) 
zur Reparatur übergeben worden, Die Glocke trägt 
unter einem Eichenkranz die Umſchrift: „Deo Gloria 
Eysa, anno domini 1689“ und darunter das Rieſen⸗ 
burger Stadtwappen. Bei dieſer Gelegenheit ſollen 
auch alle drei Glocken neue Klöppel erhalten. 

Konitz, 31. Auguſt. 


nach Bahnhof Dirſchau abgelaſſene Bedarfsgüterzug 
Nr. 32 425 b mit 89 Achſen iſt auf dem Bahnhof Rittel 


auf die im Ladegleiſe ſtehenden Güterwagen aufge⸗ 


fahren und hat dieſe unter Zertrümmerung von 
gen und zumteil ſchwerer Beſchädigung der 
übrigen vor ſich hergeſchoben, wobei das am Ende des 
657 ſtehende Weichenſtellwerk beſchädigt wurde. 

er Lokomotivführer und Heizer retteten ſich recht⸗ 
zeitig durch Abſpringen. Der Zugführer und die 
Bremſer des Zuges kamen ebenfalls ohne Schaden 
davon, ſodaß der Zug nach Vorlegung einer neuen 
Maſchine mit dem unbeſchädigt gebliebenen Reſt von 
68 Achſen mit zweiſtündiger Verſpätung die Fahrt 
nach Dirſchau antreten konnte. Die auf der Lade⸗ 


beobachten durften. Das Putzen der Kleidung, 
ſo viel praktiſcher und ſchneller betrieben, als 
es je eine Anna oder Maria verſucht hat, die 
Reinigung der Waffen vollends feſſelte die 
Aufmerkſamkeit der Kinder. 
umſchwirrten die Soldaten, Fragen, aus denen 
unverhohlen kindliche Bewunderung mitſprach. 
Und zwiſchen durch immer wieder die Sorge 
um das leibliche Wohl „unſerer Leute“. Die 
Mutter und das Mädchen wurden beſtürmt, die 
Stullen auch ja recht reichlich zu belegen. Eine 
Flaſche Bier, Zigarren und allerlei andere 
Dinge wurden erbettelt und im Triumphe dem 
Herrn Grenadier oder Dragoner gebracht. 
Schmunzelnd ließen die ſich ſolche Fürſorge ge⸗ 
fallen und vergalten ſie durch Freundlichkeit 
und kleine Gunſtbezeugungen. Sie ließen ſich 
das Gewehr, den Helm und Torniſter von oben 
nach unten und von unten nach oben ſchleppen. 
Dicht vor meiner Wohnung hatte ein Zug vom 
Freitag bis Dienstag Abend ſeinen Sammel⸗ 
platz. Die Kinder der „einquartierten“ Fa⸗ 
milien wohnten jedem Appell bei, und ſie freu⸗ 
ten ſich, wenn „ihr“ Soldat nicht getadelt 
wurde; daß beim Militär eigentlich nie gelobt 
wird (2), hatten die Männer vom bunten Rock, 
um Enttäuſchungen vorzubeugen, ja von vorn⸗ 
herein bekannt gegeben. Mit welchem Eifer 
lauſchte die Jugend beiderlei Geſchlechts den 
Worten des geſtrengen „Vize“, welches Ver⸗ 
ſtändnis ſprach aus den ſpäteren Unterhaltuns 
gen namentlich der Jungen für militäriſche 
Dinge. Wir Alten haben daran unſere Freude 
gehabt, nicht allein deshalb, weil die Kinder 
eine Abwechſelung erhielten, die ſie von man⸗ 
cher Dummheit abgehalten hat, nein, in erſter 
Linie deshalb, weil ſich die Soldaten wohl aus⸗ 


nahmslos den Kindern und ihren Wirten \ 


gegenüber durchaus taktvoll benahmen. So 
mancher von ihnen hält ſich für einen überzeug⸗ 
ten Sozialdemokraten, der es als ſeine Pflicht 
betrachtet, dieſer verderbten Bourgeoiſie den 
Garaus machen zu helfen. Und wie wohl fühlt 
er ſich in ihr, wie dankbar iſt er für jedes be⸗ 


(Eiſenbahn⸗Unfall.) Der am“ 
30. Auguſt vormittags von Bahnhof Schneidemühl 


Tauſend Fragen 


ſtraße befindlichen Perſonen wurden durch Zuruf des 
Stellwerkswärters gewarnt. 
zeitig in Sicherheit bringen. 
vom Wagen hat ſich ein Knecht des Beſitzers Krenski 
aus Rittel den Fuß leicht verletzt. 
in bahnärztlicher 
Schlochau, 1. September. 
ſeltenen Fund machte der Fiſchereipächter Korſanke in 
Kramsk beim Fiſchen auf dem dortige 
See. Es wurde ein etwa 5 Meter la 
Baumſtamm kunſtvoll 

zutage gefördert. 
ujeum für Altertumskunde zu über⸗ 


Sie konnten ſich recht⸗ 
Nur beim Abſpringen 


Er befindet ſich 


(Einbaumfund.) Einen 


] 

Zempelburg, 31. Auguſt. (Zwei Typhusfälle) ſind 
eſtellt worden, wovon der eine zum Tode 
n Nichors iſt auch eine Perſon an Typhus 
Marienwerder, 1. September. (Beim Baden er⸗ 
trunken) iſt geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr in der 
ahre alte Schüler Eri 
eſtaurateurs in Pruſt 
Knabe wohnte hier in der Lazarettſtraße bei ſeiner 


(Ertrunken) iſt geſtern 
jährige Arbeitsburſche Bernhard Schmantowski 
reibaden in der Weichſel. 


irſchau, 1. September. 
Die Leiche iſt noch 


(Vom Kronprinzenpaar.) 
hnte geſtern in Vertretung des 
ungsfeier des Lützow⸗Denkmals 
in Zobten bei und traf heute Vormittag 9.48 Uhr in 
perſönlichen Adjutanten 
Graf zu Solms⸗Wildenfels und Hauptmann Edler 
von der Planitz wieder auf dem Danziger Hauptbahn⸗ 
hof ein. Er fuhr im Auto nach der Kronprinzenvilla. 
In den nächſten Tagen begibt ſich der Kronprinz ins 
ommern. — Die Frau N 
prinzeſſin iſt geſtern Abend von Breslau nach Berlin 
abgereiſt und traf heute Morgen auf dem Schleſiſchen 
Bahnhof ein und gegen 8.15 Uhr vormittags in ihrem 
Sie wird vorausſichtlich morgen oder über⸗ 
morgen wieder in Langfuhr eintreffen. 5 
oppot, 1. September. (Vom Roten Kreuz.) Die 
zum Vorteil des Roten Kreuzes im Juli auf unſerer 
Vorſtellung von Glucks 
el „Maienkönigin“ hat 3000 Mark Brutto⸗ 
und 1400 Mark Reineinnahme erzielt; dieſe 1400 Mk. 
ſollen den Reſervefonds für zukünftige ähnliche Ver⸗ 
oten Kreuzes in Zoppot bilden. 
(Methylalkohol⸗Prozeß.) 


Danzig, 1. September. 
Der Kronprinz wo 
Kaiſers der Einwei 


— 3 — 


Begleitung ſeiner 


—— 


— 


> 


== 


—— 


Manövergelände nach 


m 


tbühne gegebene 


anſtaltungen des 

Neuteich, 1. September. 
Vor der Elbinger Strafkammer hatte ſich heute der 
ige Apothelenbeſitzer, der bei der Herſtellung von 
dikamenten wiederholt den billigen Methylalkohol 
anſtelle des echten Alkohols verwandt hat, zu verant⸗ 
Ferner war er beſchuldigt, Surrogate für 
Originalpräparate verabfolgt zu haben. 
Herſtellung von Seifen 
Kampferſpiritus ſowie Bayrum Methylalkohol ver⸗ 
wendet worden war, aber nicht nur zu äußeren 
Mitteln, ſondern auch zu anderen Präparaten. So 
Hoffmannstropfen, 
yrum uw, mit Methylalkohol angeſetzt. Der 
für echten Alkohol iſt 2,10 
alkohol nur 1,50 Mark pro Liter koſtet. Auf einem 
Rezept waren 6 Gramm Jodkali verſchrieben und auf 
des Apothekers Veranlaſſung nur 5 Gramm verwendet 
worden. Das Urteil lautete auf 500 Mark Geldſtrafe. 
1 (Vom maſuriſchen 
Schiffahrtskanal.) Die Lieferung von Kies und Kies⸗ 
ſand zum Bau der Schachtſchleuſe bei Groß Allendorf, 
wie der Bahnhofsſchleuſe bei Allenburg iſt der Firma 
Holzmann übertragen worden. i 
wird dem Lager Althof bei Allenburg, den Herren 
Großmann und R. Balzig gehörig, entnommen. 
it der Herſtellung der ſchwierigen Beförderungs⸗ 
erungspläßen iſt bereits begonnen. 
eptember. (Einer alten Soldaten⸗ 
familie) gehört Landſchaftsrat Max Schulke-Berg- 
friede an, der lange 


Baldriantropfen, 
ark, während Methyl⸗ 


ſtraße zu den Abl 


Jahre hindurch als 
Woſſau und dann als Beſitzer das Gut Fünf 
innehatte und kürzlich ſeinen 70. Geburtstag 
Der Vater des Jubilars, zuletzt Oberförſter 
in Stangenwalde bei Danzig, war 1813 als Siebzehn⸗ 
jähriger bei den freiwilligen Jägern in Kolberg, ſein 
noch nicht 16jähriger Bruder bei dem Bülowſchen 
Korps eingetreten. Beide erhielten das eiſerne Kreuz. 
Ein älterer Bruder, der 1806 als Student freiwillig 


r t 
wieſene Entgegenkommen. Wie oft hat er er⸗ 
kannt, daß die Wirklichkeit ſo ganz anders iſt, 
als man ihm in ſeinen Verſammlungen erzählt. 
Es iſt doch ein guter Kern in unſerem Volke, 
und er iſt ſo ſtark, daß er auch jahrelanger Ver⸗ 
Gewiß, die Tage der Einquar⸗ 
tierung ſind Ausnahmen, kurze Lichtblicke im 
militäriſchen Leben, aber der Alltag auch des 
Bürgertums iſt grau, einförmig, voller Pflich⸗ 
ten und Arbeit. Und in dieſe Welt einen Ein⸗ 
blick zu erhalten, wird für manchen jungen Fa⸗ 
ebenſo vorteilhaft ſein wie die 
zweijährige Dienſtzeit beim Militär, die äußer⸗ 
lichen und innerlichen Wandlungen, die er bei 
Er lernt, daß Arbeit dem 
Leben allein einen Inhalt zu geben vermag, 
der auf die Dauer Befriedigung verſchafft, Ar⸗ 
beit, die man gern und willig leiſtet. Es iſt 
viel geſprochen worden von der geiſttötenden 
Monotonie der Fabrikarbeit. 
Wahrheit iſt daran, aber ſchließlich haftet faſt 
jeder Arbeit eine gewiſſe Einförmigkeit an, ſte 
beſteht meiſt aus der endloſen Wiederholung 
beſtimmter Handgriffe und Handlungen. Das 
läßt ſich ſchon ertragen, wenn guter Wille vor⸗ 
handen iſt, wenn der Geiſt nicht fortgeſetzt nach 
einem Märchenlande ſucht, das in der Wirklich⸗ 
keit ſich nicht finden läßt und wenn man es auf⸗ 
gibt, mit unerſättlicher Begehrlichkeit nach oben 


hetzung trotzt. 


der Fahne erlebt. 


Ein Fünkchen 


Jetzt hat uns die Einquartierung verlaſſen. 
Die kleinen Manöver haben begonnen, 
unſer Armeekorps in wenigen Tagen bis in die 
Gegend von Liegnitz bringen ſollen. 
ſich doch die großen Schlußübungen auf dem Ge⸗ 
lände abſpielen, auf dem von 100 Jahren 
Blücher durch die Schlacht an der Katzbach den 
Glauben an die Anbeſieglichkeit der napoleoni⸗ 
ſchen Truppen für die meiſten Preußen zum 
erſtenmale ernſtlich erſchütterte. Auf dem Wege 
dorthin wird uns endlich auch der Zeppelin be⸗ 
ſuchen, der uns die Viſite zu den Kaiſertagen 
ſchuldig geblieben iſt. Da er von Königsberg 
dürfte er den Weg über oder in der 
Nähe von Thorn wählen. 


den zug mitmachte, fiel in einem Gefecht. Alle 
vier Wb des Oberförſters machten die Feldzüge 
1866 und 1870 mit, und alle erhielten das eiſerne 
Kreuz. Der älteſte Bruder des Jubilars eroberte 1866 
bei Königgrätz eine Fahne und nahm deren Träger, 
einen feindlichen Offizier, gefangen. 1870 fiel der 
weite Bruder bei Amiens; der dritte erlag ſeinen 
Wunden. Es haben an in den zwei Generationen 
alle ſechs männlichen Mitglieder das eiſerne Kreuz 
erhalten, und drei von ihnen haben den Heldentod 
erlitten. Landſchaftsrat Schultze wurde 1870 während 
des Feldzuges Reſerveoffizier. x 

d Strelno, 1. September. (Ein Gewitter) entlud 
ſich geſtern über unſeren Kreis. Der Blitz ſchlug in 
die große Scheune des Grundbeſitzers Jaskulski in 
Markowitz Hiefigen Kreiſes und zündete, die Scheune 
mit der geſamten Ernte, Maſchinen u. a. m. nebſt 
Schuppen in Aſche legend. 

Kruſchwitz, 1. September. (Die Zuckerfabrik 
Kruſchwitz) wird vorausſichtlich für das abgelaufene 
Geſchäftsjahr vorbehaltlich der Genehmigung der 
Generalverſammlung 15 Prozent Dividende verteilen, 
7 Proznt weniger als im Vorjahre. Der Grund iſt 
darin zu finden, daß zurzeit für Zucker ein ſehr nie⸗ 
driger Preis beſteht, ferner, daß die Zuckerernte im 
vorigen Jahre ſchlecht ausfiel. Immerhin ſteht Kruſch⸗ 
witz mit ſeiner diesjährigen Dividende gegenüber 
anderen Zuckerfabriken noch ſehr günſtig da. 

Poſen, 1. September. (Ein polniſcher Proteſt.) 
Eine hauptſächlich aus Großgrundbeſitzern beſteheade, 
dem ſog, polniſchen Zentrum angehörende Gruppe ver⸗ 
öffentlicht eine Erklärung, in der ſie gegen die Deko⸗ 
ration des Baſar⸗Kaſinos während der Kaiſertage 
und die Teilnahme am Feſteſſen im Schloß proteſtiert 
und verſichert, die Mehrheit des polniſchen Groß⸗ 
grundbeſitzes fühle ſich ſolidariſch mit dem polnischen 
Volke. Der Proteſt trägt die Unterſchriften der Groß⸗ 
grundbeſitzer Wladislaus von Grabski, Boleslaus 
Brodnicki und Leon von Plucinski. 

Uſedom, 1. September. (Apothekenverkauf.) Der 
Apotheker F. Tourbier verkaufte die hieſige privile⸗ 

terte Apotheke für 126000 Mark an Herrn von 
Jabienst9 in Stettin. Apotheker Tourbier hat eine 
Swinemünder Apotheke käuflich erworben. 


Lokalnachrichten. 


fer Erinnerung. 3. September. 1912 Ankunft 
Kaiſer Wilhelms II. in Zürich. 1906 Ernennung 
Bernhard Dernburgs zum Kolonialminiſter. 1903 
Graf Franz Deym, ehemaliger öſterreichiſcher Bot⸗ 
ſchafter am engliſchen Hofe. 1901 7 Prinz Chriſtian 
von Cumberland. 1901 f Chryſander, bekannter 
Mufikhiſtoriker. 1900 Erklärung der Annektion Trans⸗ 
vaals, 1883 f Iwan Turgenjew, bekannter ruſſiſcher 
Novelliſt. 1877 f Louis Adolf Thiers, franzöſiſcher 
Staatsmann und e e 1813 Rückzug 
der Armée de Berlin nach Wittenberg und Rückzug 
des Davouſtſchen Korps nach Ratzeburg. 1814 Exlaß 
des Lundwehrgeſezes in 1 0 1796 Sieg des Erz⸗ 
herzogs Karl über die Franzoſen bei Würzburg. 1792 
Ermordung der Prinzeſſin Lamballe, der Vertrauten 
der Königin Marie Antoinette, zu Paris. 1763 Defi⸗ 
nitivfrieden zu Verſailles zwiſchen England und Nord⸗ 
amerika. Anerkennung der Unabhängigkeit der Ver⸗ 
einigten Staaten. 1757 * Großherzog Karl Auguſt 
von Sachſen⸗Weimar, der ern ub Goethes un 
Schillers. 1741 Sieg der Ruſſen über die Schweden 
bei Wilmanſtrand. 1658 7 Oliver Cromwell, Lord⸗ 
Protektor von England, einer der bedeutendſten eng⸗ 
Aigen Staatsmänner. 1609 Entdeckung der Inſel 
Mannhatten (Newyork) durch Henry Hudſon. 


Thorn 2. September 1913, 
— (Militäriſche Perſonalien.) Jaſche, 
Lazarettverwaltungsdirektor in Thorn, auf ſeinen 
Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 
— (Fremder Beſuch.) Das e Aer Lehrer⸗ 
ſeminar zu Bromberg ſtattete heute Thorn einen 
eſuch ab, um die Sehenswürdigkeiten der Stadt zu 


beſichtigen. 
— (Stafettenlauf der oſtdeutſchen 
Jugend.) Die Medaillen bezw. Broſchen für die 


jungen Mädchen, welche an dem Stafettenlauf teil⸗ 
genommen haben, ſind eingetroffen und können ebenſo 
wie die Abdrücke der Adreſſe gegen Quittung l(enthal⸗ 
tend Name des Vereins bezw. der Schule und Anzahl 
der Teilnehmer) bei Hauptmann Banſa, Schul⸗ 
ſtraße 12, morgen, Mittwoch, oder vom 20. d. Mts. 
ab in Empfang genommen werden. 
— (Der Kreisverein Dit: und Weſt⸗ 
preußiſcher Buchhändler) des Börſenver⸗ 
eins der deutſchen Buchhändler zu Leipzig hielt am 
17. Auguſt, wie ſchon kurz berichtet, ſeine 33. Gene⸗ 
ralverſammlung in deren unter dem Vorſitz des 
Herrn Otto Paetſch⸗ Königsberg ab. Als Gaſt 
war der erſte Vorſteher des Börſenvereins der deut⸗ 
ſchen Buchhändler zu Leipzig, Herr Kommerzien⸗ 
rat Siegismun ‚ erihienen, der vom Vor⸗ 
ſitzer mit Worten der Anerkennung und des Dankes 
für 12 5 je ae der Organijation mit vor⸗ 
bildlicher Pflichttreue geleiſteten Arbeit begrüßt 
wurde. Er begrüßte alsdann die übrigen Verſamm⸗ 
lungsteilnehmer. In dem darauf erſtakteten Jahres⸗ 
bericht des Vorſtandes ſtellte der Vorſitzer feſt, daß 
der Verlauf des letzten Vereinsjahres ſeine im vor⸗ 
en Jahresbericht abgegebene Behauptung, 
daß die Exiſtenzbedingungen des Sortimentsbuch⸗ 
handels ſich dauernd verſchlechterten, leider beſtätigt 
hat. Für Männer, die, zumeiſt idealiſtiſchen Be⸗ 
weggründen folgend, ſich dem Buchhandels zuge⸗ 
wandt haben, in der ſicheren Zuverſicht, nach fleißi⸗ 
ger Arbeit ſich einen einigermaßen ſorgloſen Lebens⸗ 
abend ſchaffen können, wären die Ausſichten wahr⸗ 
lich nicht roſig, und ſo mache ſich denn ſeit Jahren 
ein Mangel an mit den nötigen Kenntniſſen aus⸗ 
gerüſtetem Nachwuchs unangenehm fühlbar. 
Angeſtelltenverſicherung habe der Buchhandel in dem 
ehr Bewußtſein übernommen, daß er ſeinen an 
ſich ſchon ſchmalen Gewinn in Zukunft um die 
Summen dieſer Speſen kürzen müſſe. Auch find in⸗ 
folge der Verſicherung, die die Gehilfenſchaft mit 
hohen Abgaben belaſtet, erhöhte Gehaltsforderun⸗ 
en zu b Kala ſodaß wohl behauptet werden 
ann, daß tatſächlich die Handlungsinhaber die 
ganze Laſt der Verſicherung tragen. Der Leipziger 
Zwiſchenhandel habe eine für das Sortiment ge⸗ 
radezu rüinöſe Entwicklung genommen, die aufzu⸗ 
halten als die wichtigſte und eiligſt zu löſende Auf⸗ 
gabe des Börſenvereiſts angeſehen werden muß. Der 
deutſche Verlegerverein, der ſein Arbeitsgebiet we⸗ 
ſentlich erweitern ſollte, verharrt in nicht recht be⸗ 
greiflicher Verkennung der Gefahr, die aus dieſer 
Entwickelung IR eigenen Mitgliedern droht, und 
bei dieſer Gelegenheit habe ſich der Mangel eines 
Gegengewichtes in Form eines großen deutſchen 
Sortimentervereins erneut erwieſen. Auch die Ent⸗ 
wickelung des Warenhaus⸗ und Vereinsbuchhandels 
könne nur mit Augen der Sorge betrachtet werden, 


ohne daß zurzeit von der Organiſation Erfolg ver⸗ 
ſprechende Maßnahmen eingeleitet werden könnten. 
Die Abſchaffung des Kundenrabattes habe erfreu⸗ 
in allen Kreiſen des 


licherweiſe ausnahmslos 


Bücher kaufenden Publikums eine wohlwollende 


gegeigt, daß fie willens find, im Beruf mit a 
er 


angeſehen 


dicht gefüllt hatte. ( 
größeren i von pädagogiſchen Experimenten, 
die an Schu 

wurden, führte der Vortragende etwa aus: 
Forſchung nach Wahrheit kann man einmal ausgehen 
von der ewigen dem 
zelne Erkenntniſſe ableitet, wie dies beſonders in den 
Geiſteswiſenſchaf i 

den Weg umgekehrt von e kleinen Erfahrungen 
aufwärts zu allgemeinen 

jo geſchieht es meiſt in den Naturwiſſen 
verwandten Gebieten. 
allſeitig 3 
ich eine Wiſſenſchaft oder lediglich eine Kunſt zu er⸗ 
blicken, ſondern eine Vereinigung beider Gebiete ſo 


dieſem 
tellen Bäbogenit kein ganzes pädagogiſches Syſtem 
wiſſenſchaftlichen 


ſie ſind u. a. der religiöſe Standpunkt deſſen, der die 


oft nicht zutreffend ſein werden. 
durch eine Sammlung des Erfahrungsmaterials von 


und verſtändnisvolle Beurteilung erfahren. Die 
Mitglieder haben durch den norjährigen ge 
er⸗ 


ten Mißſtänden zu brechen und eingeriſſene 


Übelſtände zu beſeitigen. Auch der heute noch ge⸗ 
währte Behördenrabätt wird fallen müſſen. Die 
revidierte 
Mühen unter Da 
gegen Schmutz und Schund find Intereſſen des Buch⸗ 
handels gefährdende 
einsgebietes neuerdings nicht bekannt geworden. 
Weiter erwähnt der Jahresbericht, in der Abwehr 
der vom Dürerbund geplanten „Mittelſtelle für 
Volksſchriften“, habe Dr. Avenarius Verleger der 
Sortimenter ſo einig wie ſelten nur gefunden und 
das geplante Unternehmen darf heute als geſcheitert 
5 von weiteren 
. berührend, die zumeiſt engere Berufs⸗ und 


rkaufsordnung ſei unter unſäglichen 
und Fach gebracht. Im Kampf 


bergriffe im Kreis des Ver⸗ 


werden. Eine Fülle 


rganiſationsfragen behandelten, wurde der 


Jahresbericht unter dem Beifall der Verſammlung 
mit dem Wunſche des Vorſitzers beendet, daß der 
Verein mehr und mehr eine erfolgreiche Intereſſen⸗ 
vertretung des von den Standesgenoſſen trotz aller 
Mühſale geliebten Berufes werden 1 5 

Krips⸗Memel referierte über die Gefahren 
Leipziger Zwiſchenhandels, deren Beſprechung zu 
einer lebhaften Diskuſſion und zur Annahme einer 8 
Reſolution führte, die dem Vorſtand des r 
vereins aufgab, „der eiligſten Förderung dieſer An⸗ 
gelegenheit un verminderte t 
wenden.“ Das von Herrn Linſe⸗Inſterburg über die 
Abſchaffung des Behördenrabattes gehaltene Refe⸗ 
rat fand die Verſammlung in dem Wunſche ein⸗ 
mütig, daß die hierzu nötigen Schritte jetzt getan 
werden wüßten, die der Aura dem ihm von der 
Verſammlung gegebenen Auftrag entſprechend, ein⸗ 
zuleiten verſprach. Als Delegierter zur außerordent⸗ 


Herr 


des 


Aufmerkſamkeit zuzu⸗ 


lichen Herbſtverſammlung bes Werkiandes der 


Kreis⸗ und Ortsvereine im deutſchen Buchhandel 
wurde der Vorſitzer gewählt, und in darauf jtatt- 
ee 


wurde Otto 


Vorſtandes 5 
Arnold 


Waßl des 
zum Porſitzer, 


aetſch- Königsberg 


Kriedtke⸗Graudenz zum Stellvertreter, Grun⸗ 
wald: Königsberg zum Schriftführer, Dan 
Allenſtein zum Stellvertreter, Heinrich⸗Königs⸗ 
berg zum Schatzmeiſter und John und Bönig⸗ 
Danzig als Beiſitzer wiedergewählt. Das an die 
Verſammlung lich anſchließende gemeinſame Mittag⸗ 
eſſen hielt die 

ah fröhlich zuſammen. 

a 


Danehl⸗ 


eilnehmer bei Trinkſprüchen und 
Am 


holiſcher Lehrerverein.) 


Sonnabend veranſtaltete der Verband katholischer 
Lehrer Weſtpreußens für die hieſige Ortsgruppe einen 
kleinen pädagogiſchen Kurſus. 9 eig! 
Aſſiſtent am pädagogiſchen Seminar der Univerjität 
München, ſprach über: 
experimentell⸗pädagogiſchen Forſchung unter 


Herr Lehrer Weigl, 
Probleme und Ante der 
erück⸗ 

ichtigung moderner Reformbeſtrebungen“. Seinen 
usführungen folgte mit lebhaftem Intereſſe ein ſtatt⸗ 

liches Publikum, das den Prunkſaal des Artushofs 
In ſeiner Einführung zu einer 


enen Alters vollzogen 


kindern verſchie } 
Bei der 


Wahrheit, indem man aus ihr ein⸗ 
ten geſchieht, zum andern kann man 


chlußfolgerungen machen, 
schaften und 
Hat man nun, wie es heute 


entſchieden iſt, in der Pädagogik nicht ledig⸗ 


muß ſie auch die Gebiete der Erfahrungswifſenſchaften 


und der reinen Geiſteswiſſenſchaften umſchließen. Es 


läßt ſich nun, wie auch die führenden Geiſter auf 
ebiete zugeben, auf dem Boden der experimen⸗ 


aufbauen. Die Yale muß immer Aufgabe der 


ädagogik bleiben. Maßgebend für 


Erziehung betreibt, ob er national oder antinational, 


ob er egoiſtiſch oder ſozial das Erziehungsobjekt beein⸗ 


fluſſen will. Das ſind natürlich nicht experimentelle 
Sachen, ſondern grundſätzliche, die durch die Welt⸗ 
anſchauung des Erziehers feſtgeſetzt werden. Anders 
nun in den Dingen der Erfahrung. Der Einzelne iſt 
in ihnen zunächſt recht begrenzt. Er iſt geneigt, die 
Erlebniſſe in ſeinen „ſteben Dörfern“ zu verall⸗ 
gemeinern, obwohl ſie für eine größere Allgemeinheit 
a heißt es nun, 


vielen dem Einzelnen eine erweiterte Erfahrung er⸗ 
möglichen. Der Vortragende begann nun mit einigen 
Experimenten über ehempfindungen an einer 
Doppelſcheibe und Taſtempfindungen durch den le: 
fiometer. Für die experimentelle Pädagogik beſteht 


deren Bedeutung in der Feſtſtellung, wieweit ſich die 


Empfindung des e e nach einer geiſtigen 
Anſtrengung vergröbert. Redner erwähnte hierbei, 


daß es nicht richtig ſei, aus dieſer Vergröberung des 


Empfindens gleich die Ermüdung meſſen zu wollen, 
da hierbei noch manches andere mitſpreche. Durch 
Schreib⸗ und Rechenaufgaben beſtimmter Art, die man 
fortlaufend unter verſchiedenen Vorbedingungen mit 


einer Schülergruppe wiederholt, kommt man jedoch 


der Löſung des Ermüdungsprohlems weſentlich näher. 
Zur Meſſung der Arbeitsleiſtungen, deren Durch⸗ 
ſchnitt man dann als pädagogiſche Erfahrung ver⸗ 
werten kann, leiſten Pendel und beſonders die Stopp⸗ 
uhr vortreffliche Dienſte, die genaue Zeitfeftitellungen 
bei den Verſuchen ermöglicht. Zwei Knaben wurden 
nun zu einem ſehr intereſſanten Verſuch im Aufſagen 
ſelbſtgewählter Worte verwandt. Ihre verſchieden⸗ 
artige geiſtige Veranlagung äußerte ſich in der 
ſtärkeren oder ſchwächeren aſſoziativen Verbindung der 
Worte gegenüber der ſpringenden Aſſoziation (Worte, 
die zu einander in keiner Beziehung ſtanden, alſo rein 
mechaniſch aufgeſagt waren). Es ergab ſich, daß der 
eine Schüler für zehn Worte 21 Sekunden, der andere 
nur 13 gebrauchte. Natürlich bedarf es immer 
mehrerer Verſuche, um einheitliche Ergebniſſe zu er⸗ 
halten. Bei weiteren Verſuchen — Auswendiglernen 
von Zahlentafeln ulm. — unterſchied Herr Weigl 
viſuelle Lernende, die die zu lernende Reihe gewiſſer⸗ 
maßen geſchrieben vor ſich ſehen, Akustiker und Metho⸗ 
diker. Durch eee uw. mußten dann 
Kinder verſchiedenen Alters — bis herab zum ſechs⸗ 
jährigen Knirps — „Intelligenz⸗Teſts“ liefern, die 
recht intereſſant waren. Nach einer kurzen Pauſe 
traf der Vortragende dann Feſtſtellungen mit dem 
Tachiſtoſkop, in dem Worte für Sekundenſchnelle ſicht⸗ 
bar werden. Der mit fluktuierender Aufmerkſamkeit 
bedachte Schüler lieſt dabei oft ein dem gezeigten ähn⸗ 
liches Wort heraus; der mit fixierender Aufmerkſam⸗ 
keit bedachte richtige Bruchteile des gezeigten Wortes, 
die er bei mehrmaligem Zeigen zur Vervollſtändigung 
des Wortes ergänzt. In der Praxis gilt es nun, 
die Nachteile der verſchiedenen Begabungen durch all⸗ 
mähliche Erziehung auszugleichen, ſo gegebenenfalls 
die fluktuierende Aufmerkſamkeit zum Fixieren anzu⸗ 
leiten. Durch alle die verſchiedenen Verſuche erhält 
der Pädagoge die „Gegebenheit“ des Kindes, nach der 
er dann die Unterrichtsmethode bemeſſen kann. Die 


incofogie fat aus cen Berfußen ler sieife 


en der 


aber beginnt dort mit der Heilung der Mängel. 


bewegt die Frage, ob ſie durch Lob, Tadel, Strafe une 


Sie mit den Mitteln der experimentellen Pädagogik, 


rüfl 


aus allen Aalen und Berufen des Volkes gef 
Ein 


lungsfähigkeit des Kindes glauben, jeder Pädagaßs⸗ 
15 er poſttiv oder liberal, politiſch links 


tehend. — D 


Vorträge in Danzig, Elbing, 
und Thorn n den hat, für beendet, dankte Herrn 
Weigl für ſeine Mü 
regungen 
möchten. ’ 
— (Die Schweigepflicht beider Steuer 
einſchätzung.) Daß Mitglieder er 
ſchätzungskommiſſion für die Staatseinkommenſtenen a 
über die in den Sitzungen geführten menten n 
Stillſchweigen zu beobachten haben, wenn ſie ſich 
ſtrafbar machen wollen, zeigt folgender Vorfall. 95 
Mitglied dieſer Voreinſchitzungskommiſſon an 3 
hannisburg traf eines Tages im Februar d. Js. He 
dem Fleiſchermeiſter L. daſelbſt nach elan 1 55 
ſchätzung auf der Straße zuſammen. Im erlaufe 2 
Geſprächs erzählte das Kommiſſtonsmitglied dem 
daß letzterer jetzt auch höher zur Steuer eingeſcha, 
worden ſei. L. fragte darauf weiter, wem er eigen 
lich dieſe Höhereinſchätzung zu verdanken He 5 
Darauf ſoll das Mitglied der Einſchätzungskommi ie 
erwidert haben, er habe das nur feinen Nachbarn 1 
Kunden zu verdanken. In dieſer Außerung lag 1 
Anſicht der Behörde eine Verletzung der S 11 11 
pflicht, welche alle Voreinſchätzungskommiſſionen en 
Tatſachen haben, welche ihnen bei den Verhandlugher⸗ 
in der Kommiſſion über die Erwerbs⸗ und Die 


ſegensreiche 


mögenslage anderer zur Kenntnis kommen. 165 
Regierung hatte Strafantrag bei Gericht geſtellt, 518 
die Shrakımmet verurteilte das betreffende 
miſſionsmitglied zu 30 Mark Geldſtrafe. dem 
— (Thorner Kriegsgericht.) Anter ine 
Vorſitz des Majors Kleimann fand Perg 119 
Sitzung ſtatt, in der Kriegsgerichtsrat Dr. Cann 


Graudenz die Verhandlungen leitete und Kriegen 
gerichtsrat Dr. Tſchorn die Anklage vertrat. We, 
5 9 0 4 Notzucht angeklagt war der nt 
eant Erich Baumert vom 21. Snanterie-Negimeit 
s war ihm zur Laſt gelegt, daß er verſucht das 
ein kaum 1 lähriges Mädchen aus guter amilie, Ar 
in einer Kantine des Schießplatzes beſchäftigt mtel 
u vergewaltigen. Die Verhandlung geſchah un 

lusſchluß der Offentlichkeit und endete mit der ste 
urteilung des Angeklagten, der hartnäckig leggegen 


115 Monaten Gefängnis und Degradation. — ines 
Rißhandlung und Beleidigung, eon 
Untergebenen Hatte ſich der Sergeant Joſef B. De 


Infanterie⸗Regiment Nr. 61 zu verantworten. Des 
ngeklagte, dem ſein Hauptmann ein vorzziglichne 
Zeugnis ausſtellt, iſt Schießunteroffizier. Als ehre 
Gewehrreviſton bevorſtand, 1 die Gewe 9. 
einer genauen Prüfung. Als er den Musketier der 
etwas 11 gab dieſer eine jo leiſe Antwort, daß DT 
Unteroffizier nichts verſtehen konnte. Auf die Se 
ob er nicht lauter ſprechen könne, gab H. die Are 
Antwort: „Nein!“ Dies empörte den dom ante 
genden Dienſt aufgeregten Sergeanten derartig, ef 
er dem Musketier einen leichten Schlag ins Geil En 
H. beſchwerte ſich darüber und brachte noch 18. 
weiten Fall von Mißhandlung zur Sprache. des 
ich eines Tages gegen den ausdrücklichen Befehl nen 
Sergeanten an einen Tiſch anlehnte, erhielt er ner 
Stoß in Kreuz. Als er ſich umwandte, ſtand in ee eser 
Nähe der Angeklagte, fobaß ſich annehmen ließ, d 
abe den Stoß geführt. Der Gerichtshof ſiah an, 
Täterſchaft in bieſem alle nicht für klar erwieſen 
weshalb Freispruch a uch in dem erſer⸗ 
Schlage wird nur vorſchriftswidrige Behandlung em 
blickt, da der Angeftagte nicht die Abſicht ne wird 
Soldaten Schmerz zu bereiten. Der Angeklagte Ins, 


> 


daher wegen Beleidigung und vorſchriftswidriger den 
handlung eines 19 91 zu 5 Tagen gelinde 
Arreſtes verurteilt. — tungsverletzun g ter 
Beharren im Ungehorſam vor verſamm 
Mannſchaft war Gegenſtand der Anklage Nagl , 
Musketier Ohmann vom 21. Infanterie ⸗Reg 
Bei einer Kompagniebeſichtigung fiel der ng inter, 
durch ſeine 9 Haltung auf. Als der 
offizier R. ihm befahl, den linken Arm 
ſenken, bog er den ganzen Oberkörper nach links, 
der dee wie auch der aufſichtführende —, 
nant L. die Empfindung hatten, der Angeklagte wing 
eine Vorgeſetzten ärgern. Beim Einzelmarſch eds, 
der Angeklagte ſtatt geradeaus im Bogen nach 
und als ihm zugerufen wurde, 10 rechts zu 
ging er aan nach rechts. Der Angeklagte 9¹5 
eine ſchlechte Haltung rührte von heftigen 
hmerzen her, wovon er dem Unteroffizier auch igiert 
dung gemacht haben will. Als ſein Marſch korrſget. 
wurde, habe der Unteroffizier halb rechts komman 
Da auch andere Musketiere das Kommando in il 
Weiſe gehört haben wollen, jo wird dieſer Te wegen 
Anklage fallen gelaſſen. Der Angeklagte wird 0 Mi 
Achtungsverletzung und Ungehoriams zu 3 
ſtrengen Arreſtes verurteilt. . der 
— (Thorner Schöffengericht.) holte 
letzten Sißung wurde noch gegen den Buch ges 
i etruß ch⸗ 


S 


iezeslaw R. aus Strasburg wegen B 
verhandelt. Er war bis zum 1. April d. SP: enden 
halter und Reisende bei dem Majchinenfabrkin, er 
ohritz in Briejen, Nach feiner 5 80 erf 15 15 
am 30. April in Plywaczewo und kaſſierbe vo ſtliche 
Beſitzer Block, der von der Fabrik landwirtſchgz t. 
Maſchinen auf 1 0 e a Manöder 
ein, Einige Tage darauf machte er dasſelbe I 
bei dem dortigen Beſitzer Wisniewski, © telt aßel 
nur 5 Mark. Am 14. Mai erſchien er wie 
Block, um eine Teil 
Der Beſitzer hatte a 


„Aber ſein An 
war nicht gering, als der Beſitzer (mung inaus⸗ 
Geld einſtrich und ihn nun energiſch zum Hane 
beförderte. Der Angeklagte wurde zu 40 Ma 
ſtrafe, ev, 8 Tagen Gefängnis, verurteilt. — und 
Sachbeſchüdigung, Beleidigung 


— 


Körp 

B. zerverletzung hatte ſich der hieſige Kellner 
Fial Perantworten. „Der Angeklagte iſt mit einer 
2 Juli in demſelben Hauſe wohnt, verfeindet. 
bevorſtehe a prach er die Frau an, die in einer ihm 
ſollte Inden Verhandlung als Zeugin auftreten 
ſolgte er il le Frau eine Unterredung kurz ablehnte, 
Küche ut mit beleidigenden Ausdrüden bis im ihre 
wird durch & ſie verprügelte Die Sachbeſchädigung 


gen Bee eeisaüfnaäme nicht klar erwieſen. 


wur ng und gefährlicher Körperverletzung 
Augen Geſenlagte zu 30 Mark Geldſtrafe, ev. ſechs 


angnis, verurteilt. 


1. September. (Verſchiedenes.] Die 
tart vor em zu erbauenden Spritzenhauſe ſind 
das Kae titten, daß am verfloſſenen Sonnabend 
waren ae gefeiert werden konnte. Zu demſelben 
dertretn ürgermeiſter Kühnbaum, die Gemeinde⸗ 
dem die tend die Baudeputation erſchienen. Nach⸗ 
immetenden Poliere Anſprachen gehalten, wurde 
j artleuten, Maurern und Arbeitern ein nam⸗ 
Neindener it überreicht, welcher von der Ge⸗ 


mp lage u Eat für dieſen Zweck bewilligt war. — 


* No 
urbeſen und 


ernahmen geſtern der hieſige Jungfrauen⸗ 

O Der ji Umverein. Letzterer marſchierte nach Wodek. 

Nher in doige Arzt Dr. Horſt hat ſein Amt als 1. Vor⸗ 

* Aus 5 iedertafel niedergelegt. 

Schweine dem Landkreiſe Thorn, 30. Auguſt. (Die 

Sch in Si) iſt unter den Schweinen des Befikers 
Aus charnau ausgebrochen. 

Pike dem Landkreiſe Thorn, 1. September. 
u get) Der Beſitzer Artur Schmidt hat die 
Norge rſizung in Ellermühl in Größe von 

feinste en für 35000 Mark an den Landwirt 

1 Oarauſt Die Beſitzung bleibt in deutſchen 

fü in KAcfür hat Schmidt das Hardkkeſche Grund 
von lein Kämpe, Kreis Culm, in Größe 

Kurt; digen für den Preis von 62000 Mark 

erworben 


us Rule. Fo: 

ſahrt uſſiſch⸗Polen, 1. September. (Die Wall: 

wie . no) Czenſtochau) werden in dieſem Jahre 

kin Pilzen ‚ehr großen Umfang annehmen. Die 

lezten dulgerzüge find weſentlich ſtärter als in den 
drei Nahren 

nn 2 


Imre 
RpımEtleyi f 
& rerſtelſ der Voßteſchul. in Lr 


H ag der 1 4 le 
l * ule in Lubon, Kreis 
Kweisſchu, kathol. (Meldung bei dem königlichen 


Lehretſhulinſpektor Herrn Hochheiſer in Prechlau.) — 
Meets ſele zan der kathol. Volksschule zu Czerst 
Seen Dit. (Königl. Kreisſchulinſpettor Herrn 
Neffe an r. 20 in Konitz.) — Zweite Lehrer⸗ 
Reis Cülder | u Abbau Damerau 
Herrn d im katholiſchen. (Königl. Kreisſchulinſpektor 

— (E e Fevre in Culm.) 
Awärteledigte Stellen 555 Militär⸗ 
heit, et) Graudenz, Polizeiverwaltung, 
d h art 2. Gebaltstlaffe, 1200 Mark fteigend 
ett Ei ark, Aufrücken in die 1. Gehaltsklaſſe; dort 
Mart dae Gehalt 1500 Mark, ſteigend bis zu 2100 
Luftkurort Karthaus, Amts⸗ und Ge⸗ 
ttand, Amts⸗ und Gemeindeſekretär, Grund⸗ 
N 00 Mark, ſteigend bis 3100 Mark, daneben 
Schön gtungs eldzuſchuß von 350 Mark jährlich. — 
daher agiſtrat Polizeiſergeant, 1000 Mark 
dung ohealt, ſteigend bis zu 1500 Mart, freie Woh⸗ 
10 Mars rk Mietsentſchädigung, Kleider⸗ 


% 
galt 5 n Kalender 1914. Der bekannte Abreiß⸗ 
kon der eine überaus vornehme und geſchmackvolle 
die 15 a 9 
hi lor 
de . 
1 ble vor Augen führt, iſt ſoeben für 
erte, . l 
bande reiht ſich würdig den früheren Ausgaben an. 
fein Jerber ichtlich fi 
if, tue) haben erſichtlich ſich angelegen 


1 
1 A 5 1 8 * 
0 auf ſeiner bisherigen Höhe zu halten, ſondern 
6 


0 
dach er 
J Moinafpeichuungen von Ch. Vetter, E. 


1914 


zun In Meines Kunſtwerk : j imi 

geworden, das jedem Zimmer 
Aar wirke dient. Bei dem billigen Preiſe von 1,50 
ji 


. 
de 2 f. der Kalender ohne Zweifel zahlreiche neue 
finden. 


aue Prachen und Unterricht. 


1 u, ducteur, The Translator, Il 
& ſran be Ore, drei Halbmonatsſchriften zum Studium 
douche ſiſchen, engliſchen, italieniſchen und deutſchen 

e ßig, Es dürfte zum gleichen Zwecke ſchwerlich 
Kar, te, beſſer angelegte und billigere Hilfsmittel 
ik Matt wir empfehlen allen Intereſſen, ſich von der 
dee „gteit und Gediegenheit dieſer Blätter ſelbſt zu 
back Halle d. Probenummern für Franzöſiſch, Engliſch 

ur in l (0 koſtenfrei durch den Verlag des Traduc- 


Chaux-de-Fonds (Schweiz). 


San, Haus und Garten. 
i ut die Walnuß! Der deutſche Pomologen⸗ 
„Deut acht wiederholt darauf aufmerfiam, daß man 
Ri ere land dem Anbau der Walnüſſe eine viel 
Fällen ist eachtugg ſchenken müſſe als dies bisher ge⸗ 
ie in., Sonft beſteht die Gefähr daß die Walnuß⸗ 
faber f Deutſchland langſam, aber ſicher aussterben. 
is che chon zu viel alte Walnußbäume wegen 
aan en Holzwertes gefällt worden. Der deutſche 
de nöpNberein hat deshalb im vergangenen Jahre 
Iibende ere Anzahl Saatnüſſe von geſunden, reich⸗ 
ins Nie „pätblühenden Walnußdäumen gekauft. 
digen Mitaltden im vergangenen Herbſt von zuver⸗ 


c 


db Werden gliedern ausgeſät, und die jungen Bäum⸗ 


ji in dieſem Jahre, ſoweit der Vorrat reicht 
N log abgegeben, J 0 j cht 


de Theater und Mufik. 
line Stadtverordneten in Darmſtadt be⸗ 
a6 ben einen Zuſchuß von 20 000 Mark für 
Woch gliche Hoftheater. Sie haben dieſe 
er je ark früher abgelehnt, bewilligten ſie 
naler nt weil die Leiſtungen des Theaters ſic 
oben ſer neuen Leitung außerordentlich ge⸗ 
Merten, Die Summe ſoll für die Ver⸗ 
; Line der Gehälter verwendet werden. 
in En, theaterfreundliche Stadtverwaltung 
aber derfeld. Nachdem die Stadt das Elber⸗ 
ban eaterweſen in eigene Geſchäftsführung 
dem Theaterdirektor einen Intendan⸗ 


ten gemacht hat, liegt jetzt, wie der „Frei. 
Ztg.“ von dort geſchrieben wird, ein Stadtver⸗ 
ordnetenbeſchluß vor, wonach die Einrichtung 
einer neuen Probebühne für das Stadttheater 
genehmigt worden iſt. Die bisherige Probe⸗ 
bühne im Theaterbau war unzureichend, und 
eine genügende Anzahl von Proben war 
namentlich dann nicht zu erzielen, wenn Schau⸗ 
ſpiel und Oper kollidieren. Auch war es un⸗ 
möglich, des Abends zu proben, weil die Bühne 
durch die Vorſtellung in Anſpruch genommen 
war. Die neue Probebühne wird in ein in 
nächſter Nähe des Theaters gelegenes Haus 
verlegt, das zu dieſem Zwecke von der Stadtver⸗ 
waltung angemietet wird. 


Sport. 

In dem Rennen um den großen Preis von 
Baden, Pokal des Großherzogs und 80 000 Mk., 
ſiegte der Ruſſe Moszi Kſiaze des Fürſten Lubo⸗ 
mirski, auf dem zweiten Platz machten totes 
Rennen die beiden Franzoſen Baldaquin und 
Marhial III und der Graditzer Eyklon. 


Luftſchiffahrt. 

Das Marineluftſchiff „L. 1“ iſt zur Teil⸗ 
nahme an den Flottenmanövern Montag Mor⸗ 
gen um 9 Uhr von Hamburg nach Helgoland 
abgefahren. 

Rekordflug. Sonntag iſt um 1 Uhr nach⸗ 
mittags der Flieger Niels Jenſen, der von 
Paris aus über Sſterreich geflogen war, in 
Kaliß (Ruſſ. Polen) gelandet. Er gedenkt zwei 
Tage zu raſten und dann nach Paris zurück⸗ 
zufliegen. 

Der Flug „Rund um Berlin“. Der Flug 
„Rund um Berlin“, der Sonnabend Nachmittag 
von Johannistal aus begann, iſt bisher ohne 
Unfälle verlaufen. 22 Flieger waren zuge⸗ 
laſſen. Bis 6½ Uhr hatten zehn Flieger die 
Rundſtrecke mit guten Zeiten zurückgelegt. Das 
beſte Reſultat am erſten Tage erzielte Schüler 
auf Argo⸗Doppeldecker. Stöffler, der als Erſter 
in Johannistal landete, hatte eine Zielmarke 
falſch überflogen und kam dadurch um den 
Preis. Die nächſtbeſten Zeiten erzielte der 
Harlanpilot Krieger, die Tauben Friedrich und 
Vollmöller, Thelen, Stiploſchek, Langer und 
Weyl; Janiſch war in der Nähe des Bahnhofs 
Potsdam zu einer Zwiſchenlandung gezwungen. 


Mannigfaltiges. 


(Zur Entlaſſung Troemels aus 
der Fremdenlegion.) Aus Saida wird 
der „B. Z. a. M.“ gemeldet: Es iſt Tatſache, 
daß der frühere Bürgermeiſter, der Fremden⸗ 
legionär Troemel vor etwa zwei Wochen end⸗ 
giltig aus dem Dienſt der Legion entlaſſen 
worden iſt. Er kann ſeinen Namen Troemel 
wieder annehmen. Augenblicklich hält er ſich 
in Oran auf und zwar bei dem dortigen Inſti⸗ 
tut, das etwa mit dem Inſtitut des roten Kreu⸗ 
zes zu vergleichen iſt. Man hat Troemel ge⸗ 
ſtattet, von dieſer Einrichtung einige Wochen 
Gebrauch zu machen, da ſich ſein nervöſes Leiden 
während der Dienſtzeit verſchlimmert hat. Die 
Behörden, insbeſondere die Militärbehörden, 
haben ſeine Freilaſſung totgeſchwiegen, um 
jedes Aufſehen zu vermeiden. In eingeweih⸗ 
ten Kreiſen erzählt man ſich, daß Troemel von 
Oran aus auf Veranlaſſung des Regiments 
einen Prozeß gegen das „Echo d'Oran“, die 
größte Zeitung Algiers, wegen Beleidigung 
anſtrengen wollte. Das Blatt hatte über ihn 
die unglaublichſten Lügengeſchichten gebracht, 
während er im Hoſpital von Saida lag. Troe⸗ 
mel wird ſich wohl einſtweilen in Frankreich 
niederlaſſen. Er läßt ſeine Familie nachkom⸗ 
men. Seine guten Vermögensverhältniſſe ge⸗ 
ſtatten ihm, vorläufig keinen Beruf zu er⸗ 
greifen. 

(Die Leichen eines Liebespaars) 
wurden am Freitag Nachmittag in der Nähe 
der Krummen Lanke im Grunewald von Spa⸗ 
ziergängern aufgefunden. Das Mädchen war 
etwa 17jährig, der Mann etwa 20 Jahre. Beide 
Leichen wieſen Schußwunden auf. Aus Briefen 
ging hervor, daß die jungen Leute im gegen⸗ 
ſeitigen Einverſtändnis ſich getötet hatten. Der 
Mann iſt ein gewiſſer Heinrich Kowalek, der 
zuletzt beim Infanterie⸗Kegiment Nr. 100 in 
Krakau in Galizien gedient hat und beurlaubt 
war. Die Tote iſt ſeine Geliebte, ein Dienſt⸗ 
mädchen Elſe Höpfner aus Roſenberg bei Perle⸗ 
berg, die ſich in Berlin aufhielt und am 1. Sep⸗ 
tember eine Stellung in Charlottenburg an⸗ 
treten wollte. Der Inhalt der hinterlaſſenen 
Briefe iſt ziemlich verworren. 

(Keine Unt erſchlagungen bei 
Benz. Zu den alarmierenden Nachrichten 
über umfangreiche Unterſchlagungen bei der 
Firma Benz u. Cie. in Mannheim ſtellt die 
Verwaltung feſt, daß von Anterbeamten der 
Firma allerdings verſucht wurde, Altmate⸗ 
rialien dem betreffenden Käufer ohne Berech⸗ 
nung in die Hände zu ſpielen. Durch die vor⸗ 
handenen Kontrolleinrichtungen kam man die⸗ 
ſen Manipulationen jedoch auf die Spur, ſodaß 
die Firma ſich volle Deckung verſchaffen konnte 
und ſomit vor Schaden bewahrt bleibt. Von 
Schiebungen mit Automobilen kann dagegen 
keine Rede ſein. Es muß ſich hier um ein bös⸗ 
willig erfundenes Gerücht handeln. 


(Schwere Strafe wegen Tabak⸗ 


ſchmuggels.) Die Mainzer Strafkammer 
hat den 41 Jahre alten Gaſtwirt Chriſtian 
Wilhelm Klapdar in Worms wegen Verkaufs 
von geſchmuggeltem Tabak zu 5600 Mark Geld⸗ 
ſtrafe und zu einem Schadenerſatz in Höhe von 
rund 1500 Mark verurteilt. Der Wirt hatte 
von einem holländiſchen Matroſen große Men⸗ 
gen feingeſchnittenen Zigarettentabak erhalten 
und dieſen unverzollt in ſeiner Wirtſchaft ver⸗ 
kauft. 

(Ein ſieben jähriger Totſchlä⸗ 
ger.) In Reinhauſen (Bayern) hieb Sonn⸗ 
abend Morgen der ſiebenjährige geiſtesſchwache 
Maurerſohn Meyer mit einem Beil dem zwei⸗ 
jährigen Tagelöhnermädchen Braun die Hand, 
den Fuß und das Ohr ab und zerſchmetterte 
ihm die Hirnſchale. Das Kind war auf der 
Stelle tot. Die Tat iſt offenbar aus kindlicher 
Eiferſucht erfolgt. a 


(Plötzlicher Tod eines jugend⸗ 
lichen Millionärs.) Donnerstag iſt in 
Arad (Ungarn) der 10jährige Alexander Pa⸗ 
gany plötzlich an einer Nierenentzündung ge⸗ 
ſtorben. 
der Fürſtin Maria Sulkowski aus ihrer erſten 
Ehe mit dem ungariſchen Abgeordneten 
Alexander Pagany, wurde zwiſchen den Eltern 
faſt ein Jahrzehnt lang ein heftiger Kampf ge⸗ 
führt. Beſonders die Mutter der Fürſtin 
wollte dies Kind für ihre Tochter reklamieren, 
damit das 50 Millionen betragende mütter⸗ 
liche Vermögen nicht geteilt zu werden brauchte. 
Kürzlich kam eine Vereinbarung zuſtande, der 
zufolge dem Sohn von dem mütterlichen Ver⸗ 
mögen 20 Millionen Mark zugeſprochen wur⸗ 
den. 


(Ein neues „Fort Chabrol“) macht 
in Paris von ſich reden. Der Beſitzer eines 
großen Mietshauſes, deſſen Haus von der Re⸗ 
gierung auf dem Wege der Enteignung erwor⸗ 
ben wurde, hat ſämtlichen Mietern gekündigt 
und droht, ſie auf die Straße zu ſetzen. Die 50 
Mieter erklären, ſie würden das Haus nicht 
eher verlaſſen, als bis ſie von dem Beſitzer, der 
von der Regierung eine Abfindung von 250 000 
Franken erhalten hat, ebenfalls eine entſpre⸗ 
chende Entſchädigung erhalten hätten. In einer 
Verſammlung beſchloſſen die Mieter, die meiſt 
aus Arbeitern beſtehen, einer Ausſetzung ge⸗ 
waltſam Widerſtand entgegenzuſetzen. 

(Die Auſternſaiſon beginnt.) Die 
Auſternfiſcherei in England hat in dieſen 
Tagen begonnen. Die feierliche Eröffnung 
fand in Colcheſter, wo ihr der Bürgermeiſter in 
voller Amtstracht mit den ſtädtiſchen Kollegien 
beiwohnte. Die erſte Auſter wurde feierlich 
dem Mayor überreicht, der ſie ebenſo feierlich 
verzehrte. Nun wird es alſo nur noch einige 
Tage dauern, bis unſere Feinſchmecker ihre ge⸗ 
liebten Natives ſchlürfen können. Allerdings 
werden ſie das Vergnügen teurer als ſonſt be⸗ 
zahlen, denn man behauptet, daß ein ſchlechtes 
Auſternjahr kommen wird. 


Gedankenſplitter. 

Sobald wir während des Streites Zorn zu empfin⸗ 

den anfangen, jtreiten wir nicht mehr für die Wahr⸗ 
heit, ſondern für uns. Carlyle. 


Seht, Freunde, des Verſchwenders Lauf iſt gleich 
der Sonne, doch erneut ſich nicht wie ſie. 


„Seit Jahren war ich müde u. matt 
hatte häufig wahnſinnige Kopfſchmerzen 
und jede Luſt zum Arbeiten und zum 
Leben verloren. Der Arzt ſagte, es ſel 
ein veraltetes 


Nieren- 


und Blasenleiden 
daneben Darmträgheit infolge figender | 6% 
Lebensweiſe. Auf ärztlichen Rat krank ich 
Altbuchhorster Markspru- 
del Starkquelle God - Eiſen⸗ 
Mangan⸗Kochſalzquelle). Schon nach 
einigen Flaſchen fühlte ich mich als ganz 
anderer Menſch. Die Urinabſonderung 
wurde lebhaft und ſchmerzlos und blieb 
es ſeitdem. Ich trinke den Markſprudel 
jetzt täglich, habe mich nie ſo wohl und 
geſund gefühlt wie heute. H. B.“ 
Aerztl. warm empfohlen. Fl. 65 Pf. 
und 95 Pf. Auker⸗Drogerie, Eliſabelh⸗ 
ſtraße 12, Ad. Mazer, Breiteſtr. 9, 
P. Weber, Culmerſtr. 20, Anders 
& Co., Gerberſtr. 33, M. Baral- 
kiewiez, Drogerien. 


flüssiges” 


Bohnerwachs 
-Kinderleichtes Arbeiten: 
Seit 1001 glänzend belobt.Durch die flüssige 
form kolossal ausgiebig u.leicht anzuwenden 
Besitzt gegeniiber denveralteten festen Wachser 
bedeutende Vorteile. Ist tadellos waschbar. 
Zubaben in den einschlägigen Geschäffen= 
Cirine Werke Böhme u. Lorenz Chemnitz 
Verl. Sie grat u fn d. Broschüre: ⸗W²e behandle 
ich mein Linoleum oder Parkett sachgemäss?= 


{grüne Plüſchgarn., 1 Küchentiſch 


zu verkaufen 
Mocker, Amtsſtraße 17, 1, r. 


Um den Verſtorbenen, einem Sohn Bel 


Kakaos ſind durch Wohlgeſchm akk 


Thorn: Altst. Markt 27. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 2. September 1913. 


* — 
8 S 3 82 Wittler 35 
Name 8 8 2 8 Witterung 
tungsſtation] S“ SE: 88 381 24 Stunden 
. E 5 
Borkum 760.3 N bedeckt 17] 6,4 nachts Nied. 
Hamburg 769,5 WSW bedeckt 16) 0,4/meijt bewölkt 
Swinemünde 760,5 WSW |bedertt 19] — izieml. heiter 
Neufahrwaſſer 760,1 W wolkig 18) 12,40 Gewitter 
59,7 SS halb bed. 21] — |zieml. heiter 
Hannover 761.4 WSW wolkig 15 — Imeift bewölkt 
Berlin 761,60 SW wolkig 17) — izieml. heiter 
Dresden 762,5, — hheiter — — vorw. heiter 
Breslau 761, NW wolkig 180 — Wetterleucht. 
Bromberg 761,3 W wolkenl. 17] 6,4/@ewitter 
Me 762,0 W wolkig — 20,40 Gewitter 
Frankfurt, M. 762,33 — Nebel 16 — |zieml, heiter 
Karlsruhe 762,7 SW'whleiter | —| 6,4/Gewitter 
München 1762,3 SL heiter | 10 6,40 Gewitter 
Paris 762, NO Nebel 144 — zieml. heiter 
Vliſſingen 762,3 WSW bedeckt 16 — nachts Nied. 
Kopenhagen 759,77 — Nebel 170 — Gewitter 
Stockholm 762,2 NNO Regen 13) O, 4 vorw. heiter 
Haparanda 762,6 WNW wolkenl. 08 2,4 nachts Nied. 
Archangel 759,90S edeckt 16) — nachts Nied. 
Pelersburg 780,7 SO Nebel 16) — zieml. heiter 
Warſchau 761,218 halb bed. 17) — zieml. heiter 
Wlen 762, NW wolkig 17) 12,4 zieml. heiter 
Rom 762,8 O Nebel 210 — vorm. heiter 
Hermannſtabt 762,7 SO wolkig 180 2, nachts Nied. 


elgrad a — — 
Biarritz 


Nizza 


— vorw. heiter 
— nachm, Nied. 
— vorw. heiter 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) } 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 3. September! 
teilweiſe wolkig, vorwiegend trocken. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

Angekommen Dampfer „Thorn“, Kapt. Witt, mit 1200 Ztr. 
Dampfer „Fortuna“, Kapt. Voigt, mit 900 Ztr. Gütern, beide 
von Danzig, ſowie der Kahn des Schiffers F. Czarnecki mit 
1400 Ztr. Gütern von Danzig. Abgefahren Dampfer „Meta“, 
Kapt. Schmidt, mit 610 Ztr. Mehl, 300 Ztr. Gütern, 73 Faß 
Spiritus, nach Königsberg, Dampfer „Thorn“, Kapt. Witt, 
mit 2400 Ztr. Mehl, 100 Ztr. Gütern, nach Danzig, ſowie 
der Kahn des Schiffers Th. Mierecki mit 3150 Ztr. Mehl 
nach Danzig. Außerdem die Kähne der Schiffer Th. Kubackl 
mit 3000 Ztr., M. Tietz mit 2400 Ztr., K. Nelus mit 1850 
Ztr., H. Pfefferkorn mit 1860 Ztr., B. Kurrek mit 3009 Itr., 
J. Mielk mit 3009 Ztr., A. Mißlowski mit 3000 Itr., 
J. Wierzbickt mit 2400 Ztr., W. Kana mit 2000 Ztr., P. 
Balzer mit 2100 Ztr. Kohlen, ſämtlich von Danzig nach 
Plozt, A. Stobinski mit 2200 Ztr., J. Jankowski mit 2250 
tr., G. Großmann mit 3812 tr, J. Beß mit 7200 Str, 
Quebrachoholz, J. Studezka mit 2000 Iir. Gütern, ſämtlich 
von Danzig nach Warſchau; J. Kolaczinski mit 3800 Str. 
Coks, F. Kochanski mit 2300 Ztr. Kohlen, beide von Danzig 
nach Wlozlawek; Aug. Czarra mit 9860 


tr., M. Sommer⸗ 


feld mit 2800 Itr. Getreide, beide von Wlozlawek nach Dan⸗ 
82 und Ig. Dzarski mit 3600 Ztr. Gütern von Ploze nach 
anzig. 4 I 


Jeder Tag der Arbeit ! 
ſtellt die weitgehendſten Anforderungen an unſere Körper 
und Nervenkraft. Darum ſollte der moderne Menjch vor 
allem daran denken, ſich geſund und leiſtungsfähig zu er⸗ 
halten und für vollwertigen Erſatz der verbrauchten Stoffe 
ſorgen. Das in mehr als 18 000 ſchriftlichen Gutachten 
erſter Arzte empfohlene Mittel für alle, die ſich matt und 
elend fühlen, heißt Sanatogen, Sanatogen führt dem 
erſchöpften Organismus gerade diejenigen Stoffe zu, deren 
er zur völligen Neubelebung und Verjüngung, zur Hebung 
aller ſeiner Kräfte und Leiſtungen bedarf. Bei Gelegenheit 
des „Juteruationalen mediziniſchen Kongreſſes in London 
1913“ iſt es jetzt übrigens als einziges von den der Be⸗ 
urteilung unterliegenden Nährpräparaten mit dem „Grand 
Prix“ ausgezeichnet worden. Es wird auf den der vor⸗ 
liegenden Nummer dieſer Zeitung beiliegenden Proſpekt 
der Sanatogenwerke Bauer & Cie., Berlin SW. 48, 
womit auch eine Gratisprobe des bewährten Mittels, ſowie 
1 Broſchüren angeboten werden, aufmerkſam ger, 
macht. FR 


.d 


— 


hlizeit voran) 


Erſt durch die grundlegenden 
Reformen der Reichardt⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Fabrikation u. Vertrieb 
wurde der Kakao in den Stand 
geſetzt, ſeine hohe Aufgabe zu 
erfüllen und dem nervenan⸗ 
greifenden Getränk Kaffee ſeine 
Herrſchaft ſtreitig zu machen. Das 
beweiſen die Ziffern der Statiſtik. 


Wirtſchaftlichkeit im Gebrauch 
und Preiswürdigkeit beſonders 
geeignet, dem Kakao neue Freun · 
de zu werben. Reichardt⸗Scho⸗ 
koladen ſtehen durch vollendete 
Verarbeitung und köſtlichen 
Wohlgeſchmack an erſter Stelle: 
Verkauf der Reichardt⸗Fabrikate 
zu Preiſen der Fabrik in eige⸗ 
nen Filialen in ſämtlichen größe⸗ 
ren Städten Deutſchlands, in 


Fernſprecher 830. 


4 
Velanntmachung. 
Die zum 3. d. Mis. in Schönſee an⸗ 
beraumte Auktion: - 
in Schuhwaren, Fahrrad, Laden⸗ 
einrichtung, Sofa, 4 Fäſſer 
Leinöl, Firniß und Teer 
findet nicht ſtatt. 
Thorn den 2. Seplember 1913. 


Boyke, Gerichtsvollzieher. 
Heſfentliche 
Stunngaberfteiperung. 


Donnerstag den nd, Septbr. d. Is., 
vormittags von 9 Uhr an, 

werde ich in Jakobsvorſtadt, Wein⸗ 

bergſtraße 33, folgende Gegenſtände: 


1 Bettgeſtell mit Matratze, 
1 Wäſcheſpind, Tiſche, Stühle, 
1 Teppich, 1 Poſten alte 
Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke, 
1 Poſten Schuhmacherhand⸗ 
werkszeug, ſowie div. alt. Haus⸗ 
und Wirtſchaftsgerät 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 2. September 1913. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 
Veffentliche 
Zwangsberſteigerung. 


Am mittwoch den 5. d. Mts., 


nachmittags 4 Uhr, 
werde ich in Thorn, Janitzenſtraße 2: 


eine Kommode, 
einen Schrank 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Thorn den 2. September 1913. 
Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Preis⸗ 
Ermäßigung! 


Um mein Lager zu verkleinern, 
verkaufe nachſtehende Kolonial⸗ 
waren zu herabgeſetzten Preiſen. 


Ich offeriere: 


Gebr. Kaffee von Ml. 1.20 an, 
reines Schmalz, Pfd. 70 1 
Melang. Marmelade, Pfd. 28 
Kunft⸗Marmelade, Pfd. 5 Ff. 
Pflaumenmus, 1 
1 


Sauerkohl, Pfd 
Viktorigerbſen, Pfd. 
Kocherbſen, Pfd.! 2 
bei 1 Zeutuer 11.00 ME, 
beiße Bohnen, Bid. 6 u. 10 Pf., 
Hallgries, Pfd. 2 
Rkis⸗. Weizengries Pfd. 20 Pf, 
weißt Sernfeife, 


) 
0 
) 
2 


Sparſeife, 
Kartoffelmehl, Wi. 1 Wr. 


Auf Weine, Kognak u. Zigarren mug 
gebe 5 Prozent Rabatt. 


E. Willimezik, 


Leibitſcherſtr. 314 — Sante 67. 


4 edische 


eee 


pro Bid. 30 Big. empfiehlt 
Carl Lu 


wie. 


Stelengfnde 


e f r f 


ſucht ug Kune Kaufmann, 35 Jahre 


alt, kath. Konfeſſion, der deutſchen wie 
polniſchen Sprache und Schrift mächtig, 
eine Vertrauensſtelle im Kontor oder 
Bank, auch als Filialleiter, ganz gleich 
welcher Branche. Meld. unter C. H. 
E. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Techniker ſucht Stellung als 


Maurerpolier. 


In praktiſchen Ausführungen bewandert. 
Angebote unter F. K. 104 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jofſcheſer 
für Werkſtatt ſofort geſucht. 
Friedrich Hecktor. Friedrich Hecktor, Breiteſtr. 


1 Miller 


für dauernde Stellung ſucht 
Stürlefabril Thorn. 


Schloſſerlehrlinge 
ſtellt ein 0. ee al 


Für mein Kolonialwarengeſchäft en gros 


und en Detail ſuche per 1. 10. einen kücht. 


der era Sprache mächtig. Gehalts⸗ 
anſprüche find anzugeben. 


E. Willimezik, Thorn. 


Ein ſelbſtändiger 


Konditorgehilfe 


kann ſofort eintreten. Wo, ſagt d e⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ein geprüfter 


Chauffeur, 


der gleichzeitig Handwerker iſt und alle 


vorkommenden Reparaturen ausführt, 
findet ſofort Anſtellung. Meldungen 
vormittags 10—12 Uhr im 


N 2 . R 
Baugeſchäft Julius Grosser, 
Grabenſtraße 32. 
Für mein Photographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


7 za 
Lehrling 
gejugt. 
Atelier Ronath. 


Lehrling 


ucht Schuneidermeiſter J. Nelkowski, 
am Stadttheater. 


I Gemeindedlener |< 


der auch gleichzeitig das Amt des Toten⸗ 
gräbers übernehmen kann, kann ſich 
melden bei 


Gemeindevoriteher in Stemlen. 


HA 


für 13 Morgen Wieſe verlangt ſofort 


E. Gude, Thotu⸗Mocket. 


Hale 


go e 14. 


vais 


geſucht. Carl Ludwig. 
Laufburſche 


bei gutem Lohn zum 1. 9. verlangt 
Graudenzerſtraße 99. 


1 Laufburſche 


„ für dauernd ſofort geſucht. 
Kaiſer⸗Automat, Breiteſtraße. 


Perfekte 


Slenotypiſtin, 


die bereits längere Zeit praktiſch aus 
war, wird per 1. Oktober 1913 für ein 
Fabrikkonkor geſucht. 
Angebote mit Angabe der bisherigen 
zu und Gehaltsanſprüche - unter 
100 an die Geſchäftsſtelle der 
„Pee. 


AA 


gewandt in Schreibmaſchine und Steno⸗ 
graphie, per bald oder ſpäter geſucht. 
Anfängerinnen wollen ſich nicht melden. 


Max Hirsch Krause, 
Malinenfabeil. 


Suche Wirlin, Ködinnen, Stuben“, 


Allein⸗ und Kinder⸗ 
mädchen für Thorn, Berlin und Güter. 
Emma Totzke, verehel. Nitsch- 
mann, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 29, Tel. 382. 


1 llt, zuperl. Mädchen, 


nicht unter 30 Jahren, das Luſt hat zu 
arbeiten in einer Plätterei oder dieſelbe 
zu erlernen, ſtellt ein 

Plättauſtalt Schillerstr. 12, _ Plältenjtalt Schillerür. 12. pt. 


Mädchen 


für alles von ſofort geſucht. Ver⸗ 
mittlung nicht ausgeſchloſſen. 


Neuſtädt. Markt 16/17, 1. 
Ein auſtändiges Dienſtmädchen 


zur Aushilfe geſucht 
Kl. Marktſtraße 2, 1. 


Saubere Auftoärterin 


vom 1. 9. geſucht Paſtorſtr. 2. 


Ehrliche ſaub. Aufwärterin 
für den ganzen Tag verlangt 
Baderſtraße 5. 


Aufwartung 
geſucht Talflraße 42, 4. 


Aufwartemädchen 
für halben Tag geſucht 
Brückenſtraße 4, 1. 


Ein ſauberes 


Aulwarlemätkien 


wird | o fort verlangt 


Krüger & Oberbeck, 


Breiteſtraße 46. 


Aufwärterin ae . 


Eine auf einem Landgrundſtäck einge⸗ 
tragene goldſichere Hypothek von 


Mark 


iſt ſofort abzugeben. 

Angebote unter J. T. T. an die Ge⸗ 
ET 
7000 Mk. ſuche zur Ablöſ. müdelſich. 

Hypothek. Ang. erb. u. K. M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1500 Mark 


dach Stelle auf ein ländl. Grundſtück 
geſucht. Von wem, ſagt die Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“. 
Suche per ſofort 
5000 Mark 
auch mehr zur erſten Stelle. 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3500 Mar zur zweiten SUN 


von gleich oder 1. 10. 13. Ang. u. P. 
P. 3500 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Goldſichere zweiſtellige Hypothek zu 
* 


5000 Mark 


à 5 Jh auf hieſigem ſtädt. Grundſtück per 
1. Oktober 1913 zu zedieren. Gefl. A 
gebote unter J. A. S. an die Geſchäfts⸗ 


Zu erfr. in 


2 
2 
2 
2 
12 
2 
2 
2 
2 
® 


vor 630) Mk. gefucht | 
geſuch iN 


PHSSEOOOPHOHHHGHHHHHHOOIHEHOSECOSHHHPHSS 
Zahnärztliche Klinik, 2 
Brückenſtraße 40, I, an der Heelteftraße. 2 


Sprechſtunden merttagli 9--12, 4—6 8 
e 


„5 


SSN 


2 goldene Medaillen. 


Ich beabsichtige den Rest meiner auf der 


a  Gewerbe-Austellung zu Thorn im Viktoria-Park 9 


ausgestellten, mit der g o 91 denen Medaille ausgezeichneten 9. 


{ 0 \ 11 3 
ceieganten Wagen, IE 


bestehend aus: 


1 Dogkart (Eschen), 1 Jagdwagen ( 


massiv, 


AN 9 
a Landauer, 1 Vis-a-vis, 1 eleganten Schlitten N 


der Rücktransportkosten wegen zu jedem annehm- \ f 
vermieten. 


baren Preise am 


"a Mittwoch und Donnerstag % 


9 daselbst (Viktoria-Park) zu verkaufen und lade 0 


ſtelle Ber —— m Interessenten dazu ergehenst ein. 87 
— ERLEETT: EB | INN W 
A St. V. Przewoski, % 


A unferlefel, 5 


gut Ap nicht zu groß 


Kleiderſpind, 


80—90 cm breit, zu u geſucht. 
Angebote mögl. mit Preis unter R. 
N. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


brOsse Pathklslen 


zu kaufen gefucht. Angebote an 
Kaſſen verwaltung 1. Bataillons Fuß ⸗ 
3 Regiments 15, Culmer 
Chauſſee 6 


Ein Ne poſitorium 


für Lin Reb zu kaufen geſ. Ang. 
u. L. S. an die Geſchäftsſt. d. "Neffen, 


Zahle wie belannt 


für getragene Kleidungsſtücke, Möbel, 


Pee ſowie ganze Nachläſſe die höchſten 
reiſe. 

Ich bitte auf die Firma zu achten: 
Nur Naftaniel, Heiligegeiftitr. 6, Tele⸗ 


Heiligegeiſtſtr. 6. 


phon 805. 
S. Naftaniel, 


Iſchwere 


fan- 


verkauft 
C. Stoyke, Goßlershauſen. 


1 Geldſchrank, 
gr. Waſchmaſch., 1 Wringmaſch., 
1 Broſchneſdemaſch., mehrere eiſerne 
Bettgeſtelle u. Betten, 1 altes Sofa, 
div. Stühle u. Schränke c., 7 
Raummangels zu verk. Breiteſtr. 17, 3. 
Beſichtigung bis 4 Uhr nachm. 


Fortzugshalber 


ſind Möbel, uf Wäſche, Gardinen, 
Glas, Porzellan und Küchengeräte zu 
verkaufen Waldſtraße 45, pt., rechts. 


Neues Glasſpind, 


für Reſtaurant geeignet, Breite 0,9004 
0,80, Höhe 1,30 m, billig zu verkaufen. 
Zu erfragen Schillerſtr. 19. 


Landgrundſtück, 


2 Einwohnerhäuſer, von ſofort billig zu 
verkaufen. Anzahlung 1500 Mark. 0 
erfragen bei 

Dulkiewiez in Mlynietz b. Leibitſch. 


1 älteres Harmonium 


iſt billig zu verkaufen 
Coppernikusſtraße 11. 


15 Legehühner und 
3 junge Hühner 


von ſogleich zu verkaufen 
Graudenzerſtraße 84, 2, r. 


Jortzugshalber: 
Nußbaumbüfett, Sofa, mit Umbau, gr. 
Vor 19 ſtehen preiswert zum 

rkauf. Zu 
eat an in der Geſchäfts⸗ 


2 Balkonwände, beweglich, 2 Gas⸗ 
Resten, Spiegel, Züchehen, 1 
zu verkaufen Parkſtraße 18, 3, 


2 Bettgeſtelle 


au verkaufen en 131, 1. l. 
W Mirakowo 


50—69 Bir, Zwetſchen 


billig abzugeben. 


Herrenrad, faſt neu, 
Jagdhund, Rüde, 


billig a 992 85 Eu ſagt die Ge⸗ 
Re am altſt. Markt 20, 
3. verk. Näh igefa daſelbſt. 


Sashängelampe 


zum hoch und niedrig ziehen, 27 Mark 
gekoſtet, für 8 Mark abzugeben. 
ManpHoppe, Bacheſtr. 517. 


— 


1 


Ex 
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IE Au — Pr. Stargard. » 


| 


Neu eröffnet! 


ann 


Gerberstrasse 21. 


Atelier für elegante Pariser 
“ und Wiener Damenhüte, : 


reich assortiert sowohl in den vornehmsten als 
auch.in den einfachsten Modellen der Herbst- 
und Wintersaison 1913/14. 


Prinzip des Geschäftes: Kein kostspieliger Eklat, 
405 Wees um LEN ace 


AA A 


F*** 
i Visitenkarten, : 
i Hodizeitszeitungen, Lerlobungs- und 

: Taiellieder, : Hodizeitskarten, 
& : Menu-u. Balikarten, : Briefbogen u Kuverts 


liefert prompt und zu mäßigen Preisen die 


C. Dombromskist Buciärußerei, 
Thorn. 


580 ie 
“eossesnnnoee „%% %%% 5 % „6% 22 


HUN 


— I 


eee eee eee eee eee eee 
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Ein IN 


abril 


* 


geſetzten Alters, möglichſt Aa a9 wird zur S der Arbeiter, 


ſowie zum Bahnverſand geſucht 


Angebote init Zeugnisabſchriften und Gehallsanſprüchen an 


Honigkuchenfabrik Herrmann Thomas, |: 


Neuſtädliſcher Markt 4. 


die 27 beginnt um 15, Septembet. 


Arbeiter, 


die wieder eingeſtellt ſein wollen, kein ſich baldigſt melden. 
Stärk . Thorn. 
Sehr gut erhaltenes Pianino — — 


preiswert zu verkaufen 
Eliſabethſtraße 24, 2 Treppen. 


— ara Pr Ser: 

Möbl. Fuer 

für 2 Damen auf 8 Tage geſucht 
Angebote unter Sp. 111 an die Ge- 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 e nmertwohnung 


185 1. Oktober geſucht. Angeb. mit Ang. 
der Lage und des Preiſes u. M. F. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


zu vermieten 
i möbl. Zimmer, 


zu vermieten 


vermieten 
1—2 möbl. Zimmer 

Araberſtr. 10, 1 Tr. 
1. &tg,, 
Heiligegeiſtſtr. 19. _ 


öbl. Woaßmung Ser jofort qu u ver⸗ 


Junkerſtr. 6, 


per ſofort 


Gut möbl. Zimmer 


in beſſ. Hauſe zu vermieten. 
ee 1. a Te 


e Bacheſtr. 


1 möbl. Zimmer 


zu vermieten 


Hoheſitraße 1, pl. 


1 


97 
. W 


zu vermieten Gerten 
Möbl. Zimmer zu verm. Bü fig von 


1 möbl. Zimmer mit ae et 20. 
ſofort zu vermieten 


Gut möbt. Jian I. au 


mit ſep. Eing. und guter b 


Gut möbl, Zia 
zu vermieten Gerten et. 11. 


von ſofort zu haben de h 


Daſelbſt wird auch guter Mi 
empfohlen. 15 70. 
15 möbl. Zim. mit Fe 

zu verm. Haeche 
1 3immer mit 0 


auch möbliert, zum 1 
Gra 


ffpndl. mil 


mit ſep. Eingang 1955 


fal 
engere 42 


zinl 


zu permte g 4 1 
e fl. 

abe 
ab 


En, 


| 5 fialt 
re 
Wilhelmſtadt, paſſend für Stell 15 0 
oder Uhrengeſchäft, per . 0 an 
0 Algebete unter 15 

die Gefchäftsftelle der „Preſſe 


Laden, 


ch d 
modern ausgebaut, na nit 
Poſtſeite gelegen, bisher Den 15 15 
benutzt, per 1. "Oktober hung, 

mieten, eventl. mit Woh 


©. G. Dorau, Lol, 


Altſtädliſcher Markt 1 


Laden, 


aſſ end 
groß, modern, für jede Brand Fu 
evtl. mit Wohnung von 3 Jun ver 
Küche, in der Altſtadt, preiswe 
mieten. an die Ge⸗ 
Angebote unter I. S. E. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Bong an ee 
Pallonwohnunge,, 


5 Zimmer, Küche, Korridor 2c 
Geſchäftszwecken geeignet, ferner 


Hofmohnund: „ue 


2 oder 3 Zimmer, per bald 
Kalitzlei. Neujtädt. Daft I“ If 11 
In meinen Haufe 7 Vaderſſe 24 


Parterrewohnung 


zum 1. Oktober er. au 170 75 115 


Herrschaft Beh, 


6 Zimmer, Mus Mä an Bod 
gelaß, Badeſtube, reichl. Ke eller U. 


1 fofort gh 
raum, neu renoviert, 5 j tente 1 


Fehl, Wehe 


per 1. Oktober zu 5 „arte: 2 


rnik 
Berfegungshalber ijt eine IM. 
Bat 

hocharterre und ‚Borgarteih, be be u 


J immertuohnil 
Pferdeſtall und jeglichem 


1. 10. zu vermieten. der 21 
Anfragen beim Bun 0 abel 
A.Burdecki. Copper 


Helkſch. Wah, 0 


2. u. 3. Etage, 6 
ungen, 


Pferdeſtall, Re 9990 
m 
2 und 3 Zimmer, ul KUN: mieten. 


hör von ſofort er Er 1 1 25 
Thorn⸗Mocker. Zell 
Entiee n. Zu ehDr zu . Ja. 


2 Stuben, ver] jebungsdalin, laß gi 


* u 

Derie ile ales . 

2 Stuben, ache SEHE de 6 
Gas, ſofort zu verm. Strobe 


I große A u 


mit Gas und Vorgarten 
vom 1. 10. zu verm. Zu 1 
ileaße 20, 2, r. Daſelbſt e 


he 


Kleine a une 
reichlicher Zubehör, a 1. hape 


mieten ohnung⸗ 
5⸗Zimme di 
r, 1 
a imm und e t 11 
Breiteſtraße III, 1. ten 
Fortzuges billig Hi eg teen. 
Zu erfragen in der G 
Breſſe. 1 1 


Un 
Nl. Wohnung, 5rd vor 4" 


vermieten, Zu eifrag iuerleabe 


Wohnung,, 


nian 10 

7 Zimmer mit elektr. Lichten u 
Gaseinrichtung, Balkon, 

und Zubehör vermietet 701 
R. Vebrick; Bro 


Ein fine, 5 bh 
r alleinſteh N Frau vom > 770 
ile Melienjte 70, 5: a 0 5 
2 e 127 ie Me ee nf 
zu vermiete! 
Stube und FÜR 


en 
zu vermieten a 


arte 
5 110 erſte 41. 


ein Paragraphen 100g, mit der Frage der Unter: 


| Thorn, Mittwoch den 3. September 10165. 5 51. Jaarg. 


DDD 


Algemeiner deutſcher Innungs⸗ 
und Handwerkertag. 
Braunſch weig, 1. September 


Ka Anmejenpeit zahlreicher Vertreter von Be⸗ 
at heute im „Wilhelmsgarten“ unter dem 
Hofkunſtſchloſſermeiſters Paul Marcus⸗ 
von Handwerksmeiſtern aus 

ante une Hen dhe allgemeine deutſche In⸗ 
da be ſind werkertag zuſammen. — Als 


in der zahlreich 


N Staatsre 
Wa Stadt 


Braunſchwei 
gner 9 
Baura und von 


glied und 


vn 
Wunde 0 


My Vorſiter Marcus begrüßte die 


ta \ 
eine et, der Innungs⸗ und Handwerkertag habe 


klammer rde f 

derttete ag die Handwerkerintereſſen ausreichend 
aber 2 Der Innungs⸗ und Handwerkertag hat 
tig rg andere Aufgaben zu erfüllen. (Sehr 
gemein; ide Korporationen müßten allerdings 
tun a de, arbeiten, um die gemeinſamen Forde⸗ 
ugly Handwerks durchzuſetzen. Der Zentral: 
neue % der vereinigten Innungsverbände ſoll 
Der 0 ale zur Stärkung des Handwerks finden. 
und diorſtzer ſchloß mit 


gast ate ten ſodann Regierungsrat Schultz, 
in, 


eee 


gde Hase, 
be auch in Zukunft unter allen Umſtänden ein⸗ 
Ken tbeit 

1 tert erſtattete Generalſekretär, Syndikus Dr. 
0 

feet elch drei letzten Jahre. Aus dem Jahres⸗ 


l. 
i onſtat 
Ne Weſchloſfenen Innungsverbände hervorgetrete⸗ 
0 keln che 155 e gebend ſtellte der Zentralaus⸗ 


dane 


N 
ni R 
0 denlen die Handwerker intereſſierenden Fragen, 


ug zwiſchen Fabrik und Handwerk und nor 
digt Mit dem Verdingungsweſen. Beſonders hier 


(bir: 
10 angewieſen iſt. Ganz ähnlich liegen die 


Valea e Der Bericht ſchließt: Der Zentral⸗ 
Noos des 


„Schickſalswege.“ 
kählung von Hedda von Schmid. 
— (Nachdruck verboten.) 

D (8. Fortſetzung.) 
dar 8 Schreiben kam von Annelieſe aus Re⸗ 
der gan ihre Mutter von Tante Tinchen und 
Mel ſtorin Walter gebracht worden war. 
den ade ſchilderte die Vorgänge auf Ruda, 
nin and des Pfarrhauſes und bat die Baro⸗ 
k 10 una von allem ſchonend in Kenntnis zu 
der E. Sie habe es nicht über das Herz gebracht, 
Vater eſter knapp telegraphiſch den Tod des 
die as mitzuteilen, Hanna ſollte lieber gleich 
den Ange Wahrheit mit allen näheren Umftän- 
In ren. „Jetzt, wo unſer ganzes Land aus 
Sp enden blutet,“ ſchrieb Annelieſe zum 
ie „muß Hanna ſich jagen, daß jeder ein- 

1 uns ſeinen perſönlichen Gram gefaßt 
An ; muß, angeſichts des allgemeinen Elends. 
Min affe, daß Gott Sie, verehrte Frau Baro⸗ 
in dein die Ihrigen und meine kleine Schweſter 
rt nen gnädigen Schutz nimmt und unver⸗ 
iich Reval geleitet. Wir erwarten hier 
ere 8 Militär aus Petersburg, denn um un⸗ 
erheit hier iſt es vielleicht auch nicht 
Aue 1 1 5 | ch ch ) 
Don Baronin hatte Hanna von Herzen lieb⸗ 
teilchen, fie empfand mit ihr innig und müt⸗ 
gens und als fie im Zimmer des jungen Mäd⸗ 
loste laß und der leiſe Weinenden zuredete, da 
an die Angſt, die ihre eigene Seele um⸗ 
hte gert hielt, auch in Tränen. Hanna hatte 
e Ralferchen bereits gepackt; das Gehalt, das 
Apen don ihr heute ausgezahlt, ſteckte fie in 
Ade Gerdbeutelchen in die Taſche ihres 


Rp, n brauchte ihr armer Vater keine Hilfe 
U, Wie klaglos hatte er ſein Kreuz getragen, 
ißt, wie lieb war er geweſen. 


1 . von der braunſchwei⸗ 
gierung Regierungsrat Schultz, vom 
Stat der de gude Stadtrat 
E der ſtädtiſchen Bauverwaltung 
wertig. Oſterloch, ferner der Vorſitzer des Hand⸗ 
€ werbekammertages, Herrenhausmit⸗ 
deuſcen anabermeifter Plate⸗Hannover, vom reichs⸗ 
denba ittelſtandsverband Generalſekretär Fah⸗ 
Bre ferner ſind vertreten die Handwerkskammer 
eig ſowie verſchiedene Vereine und 


hrt 3 1 Teilnehmer 
it ne in feiner Anſprache aus, daß in jüngſter 
d immer wieder die Anſicht aufge⸗ 


da ja der Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ 


Fenn findet nur in dem Zuſammenſchluß eine 


ewähr für die Erreichung ſeines Zieles. 


Sodann ſprach anſtelle des verhinderten Ober⸗ 
i Bäckerobermeiſter 
Schmitt über die Abänderung der Gewerbeord⸗ 
nung, wie ſie aus den e der Hand⸗ 

rtretern der Reichs⸗ 
regierung hervorgegangen ſind. Wenn auch nicht 
alle Wünſche erfüllt find, meint der Referent, könne 
das Handwerk doch mit dem Erreichten zufrieden 
ſein. Verlangen müſſen wir von den bürgerlichen 
Parteien, obwohl wir keine Politik treiben wollen, 
daß ſie mehr als bisher ihr Wohlwollen für das 
Handwerk betötigen und ihre Sympathien für das⸗ 
umſetzen. e e Wir 


meiſters Rahardt = Berlin 


werkervertreter mit den 


ſelbe in die Tat 


Strecke bringt. 


deutſche 
und die Sozialdemokratie habe es auch ſogleich m 
der Angſt bekommen, ſobald ſie bemerkt 


1. Januar d. Is. 


deutend ausgebaut werden, wenn etwas erreicht 
werden ſoll 
Beide Neſerenten legten 


iſt daher 


Ausgeſtaltung der . die in der erden ſt d 
rift des 


dringend erforderlich. Die in der Den 
deutſchen Handwerks⸗ 
ausgeſprochenen Wünſche und Anregungen zum 
weiteren Ausbau der Reichsgewerbeordnung er⸗ 
ſcheinen als das Mindeſtmaß deſſen, was heute im 
Intereſſe des ſelbſtändigen Handwerks verlangt 
werden muß. Der allgemeine deutſche Innungs⸗ 
und Handwerkerta, zu Braunſchwei r 
ſich mit dem Snpalt der Denkſchrift des 
deutſchen Handwerks⸗ und Gewerbekammertages 
owie mit den in der Konferenz im Reichsamt des 
Innern am 30. Juni und 1. Juli von den Ver⸗ 
tretern des Handwerks gemachten Vorſchlägen ein⸗ 
verſtanden und erſucht die Reichsregierung und die 
geſetzgebenden Körperſchaften, a Vorſchläge bei 
der bevorſtehenden Anderung der Reichsgewerbeord⸗ 
nung im Sur] einer weiteren geſunden Fort⸗ 
entwicklung des Handwerks zu berichtigen“ 
Das nächſte A erf 


Hierauf referierte Tiſchlermeiſter Jarotzkt⸗ 
Berlin über den Schutz des Geſellentitels. Seine 


„In Berückſichtigung des ſteten Rückganges der Zahl 
und Qualität der dem Handwerk zur Ausbildung 


ſchluchzte verzweifelt auf. Die Baronin ſtrei⸗ 
chelte ſanft ihre Hände — da zuckten die beiden 
Frauen plötzlich empor, bleich, tränenüber⸗ 
ſtrömt blickten ſie einander an. Verworrenes 
wüſtes Lärmen drang bis hierher. Die Baro⸗ 
nin eilte angſtgepeitſcht aus dem Zimmer, 


der!“ weiter konnte die arme Frau, deren 
düſtere Ahnungen ſich in entſetzlicher Weiſe er⸗ 
füllten, nichts denken. Ein paar Mägde ſtürz⸗ 
ten ihr jammernd entgegen. 

„Der gnädige Herr — er ſtirbt!“ ſchrie die 
eine. 

Sinnlos vor Schreck riß die Baronin die Tür 
zum Korridor auf, der bis zum Saal führte. 
Dort hatte ein wirklicher Kampf ſtattgefunden, 
die Geſchenke der Dienſtboten waren von den 
weißbehangenen Tiſchen gezerrt, die Tanne mit 
ihren goldenen Nüſſen und Lichthaltern war 
umgeſtürzt, eine Blutſpur führte zur weit offen 
ſtehenden breiten Gllastür. Und dort — auf 
den Stufen der Veranda erblickte die Baronin 
ihren zuſammengeſunkenen Gatten, den etwa 
zehn Banditen umringten, ihn emporriſſen und 
in den durch ein paar Wandlampen erleuchteten 
Saal ſchleppten. Er ſtöhnte und röchelte. Mit 
lautem Aufſchrei umſchlang ihn ſeine Gattin, 
doch mit roher Gewalt riſſen die Männer, die 
ſämtlich ſchwarze Masken trugen, ſie von dem 
Sterbenden zurück. Er ſank auf einen Divan, 
und ſein brechendes Auge richtete ſich auf die 
unglückliche Frau, die am Boden kniete. Nun 
liefen die verängſtigten Kinder herbei. Die 
kleine vierjährige Helene ſank vor einem der 
Mörder nieder und rief: „Ach, tue doch unſerm 
Vater nichts zu Leide!“ Der Bandit wollte dem 
Kinde einen Fußtritt werſetzen, doch einer ſeiner 
Spießgeſellen packte ihn und ſtieß ihn bei Seite. 


Hanna Da ſchlug er nach ihm und es eniſpann ich ein 


dürfen es uns nicht gefallen laſſen, daß man bei 
den Landtagswahlen unſere beſten änner zur 


Hierauf ſprach Tapezierermeiſter Feder⸗Berlin 
über den Ausbau der deutſchen Handwerker⸗Orga⸗ 
niſation. Der Vortragende iſt der Anſicht, daß die 
andwerkerorganiſation gut ausgebaut 8 

t 
abe, daß 
das Handwerk wieder zu erſtarken beginnt. Ihrem 
Arger gibt fie auch durch den Artikel „Abgeſallene 
Zünftler“ im „Vorwärts“ Ausdruck. ( Heiterkeit.) 
Der Wert der Zwangsinnungen wird mehr und 
mehr anerkannt ſogar in Süddeutſchland. Seit dem 
ſeien Württemberg und die 
Pfalz jem Innungsverband beigetreten. (Lebhaftes 
Bravo!) Die Organiſation des Handwerks muß be⸗ 


. ſchließlich folgende 
Neſolution vor: „Die Handwerkergeſetzgebung har 
die Erwartungen des ſelbſtändigen Handwerks bis⸗ 
her nicht im geringſten Umfang erfüllt. Eine beſſere 


und Gewerbekammertages B 


Ausführungen gipfelten in folgender Reſolution: H 


Hanna folgte ihr. „Mein Mann — meine Kin⸗ 


reſſe. 


handwerksmäßiger und vorgeſchriebener 
ausgebildeten Gefellen und von ungelernten Ar⸗ 
beitern feſtzulegen.“ 5 

Weiter referierte Ehrenobermeiſter Linſener⸗ 
Berlin über das Thema: „Die Ausbildung der Frau 
im Handwerk.“ Er legte dem deutſchen Innungs⸗ 
und Handwerkertag folgende Entſchließung vor: 
„Der am 1. September 1913 in Braunſchweig 
tagende deutſche Innungs⸗ und Handwerkertag be⸗ 
auftragt den Porſtand bei den zuſtändigen Behör⸗ 
den dahin vorſtellig zu werden, daß die Ausbildung 
weiblicher Lehrlinge im Handwerk einheitlich auf 
drei Jahre feſtgeſetzt wird. Der deutſche Innungs⸗ 
und Handwerkertag hält ferner die Beſtimung der⸗ 
jenigen Kammern, welche für weibliche Perſonen, 
die das betreffende Handwerk nur zum Hausgebrauch 
oder zur Verwendung als Zofe erlernen wollen, 
eine Lehrzeit bis zu ſechs Monaten geſtatten, für 
ungeeignet, da die Kammern nicht in der Lage ſind, 
die ſo ausgebildeten weiblichen Perſonen zu über⸗ 
wachen und auch nicht verhindern können, daß ſie 
unmittelbar nach Beendigung dieſer mehr als dürf⸗ 
tigen Ausbildung ſich ſe le machen. Die Be⸗ 
ſtimmung dient nur dazu, die eſtimmungs mäßige 
Lehrzeit in den meiſten Fällen zu hintertreiben und 
die Gewerbeordnung zu umgehen. Der deutſche 
Innungs⸗ und Handwerkertag erſucht den Vorſtand 
alle geeigneten Schritte zu unternehmen, um dieſe 
Verfügung wieder aufzuheben. > 
Aber die erſtatteten fünf Referate entſpann ſich 
eine ſehr lebhafte Diskuſſton. Schuhmachermeiſter 

ierbach⸗ Berlin beantragte, in die erſte Reſo⸗ 
lution noch einen Paſſus aufzunehmen, worin der 
Innungstag zu erkennen gibt, daß er ſich gegen den 
Paragraphen 100g9 beſonders ausſpricht. — Juſt⸗ 
Berlin trat dem Vorredner bei und bemerkte, die 
Regierung ſollte, wenn ſie bei ihrem Vorſchlag zu 
Paragraph 100 beharren wollte, lieber gleich er⸗ 
klären, „wir pfeifen auf das ganze Handwerk!“ 
(Glocke des Vorſitzers.) — Herzog, Vorſitzer der 
Handelskammer Danzig, beantragt, daß der In⸗ 
nungs⸗ und Handwerkertag nicht nur alle Diet 
Jahre tagen ſolle, ſondern nach Bedarf, wenn drin⸗ 
gende und wichtige Fragen zu erledigen ſind. Das 
würde beſonders wohl im nächſten Jahre der Fall 
ſein, wenn die Gewerbeordnung neu beraten wer⸗ 
den ſoll. — Belling⸗ Hannover betonte: Wenn 
der Paragraph 100g nicht gänzlich beſeitigt werden 
kann, ſo müſſen wir die von der Regierung vor⸗ 
geſehene Form doch ganz entſchieden ablehnen. — 
Gericke Deſſau bekannte Ute Freund der Be⸗ 
51 der Frauen nach Terung ihrer beruf⸗ 
lichen Lage, meint aber, daß die Frauen doch zu⸗ 
8993 ihren Beruf als Hausfrauen ſuchen ſollen. 
Sobald eine Frau einem Mann deſſen Brot weg⸗ 
nimmt, hat ſie dem Mann die öglichkeit ge⸗ 
nommen, eine Frau zu ernähren. O richtig!) 
Man darf alſo übertriebene Forderungen der 
Frauen nicht unterſtützen. (Beifall.) 

Es werden dann die ſämtlichen e e 
ſamt dem Zuſatzantrag, daß die Aufhebung des 
Paragraphen 1009 der G.⸗O. gefordert werde, dem 
Vorſtand zur 1 überwieſen. 

odann referierte iſchlerobermeiſter Ra⸗ 
hardt⸗ Berlin über das Thema: Submiſſions⸗ 
weſen. Er führte u. a. aus: Nachdem ich auf dem 
andwerks⸗ und Gewerbekammertage in Halle über 
das Submiſſionsweſen geſprochen hatte, erſchienen 
in der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ kurz 


Ringen, bei dem die Maske von dem Antlitz des 
erſten fiel. Hanna, die um die halbohnmächtige 
Baronin bemüht war, erkannte in dem Mord⸗ 
geſellen einen der Elchhauſenſchen Knechte. 

„Jürri, du!“ rief fie, alle Frucht vergeſſend, 
empört. f 
Da wandten ſich die Leute ihr zu. N 
„Geld her!“ ſchrie der eine ſie an und fuch⸗ 
telte mit ſeiner Mauſerpiſtole vor ihrem Geſicht 
herum. 

„Sucht es,“ rief Hanna verächtlich. Das 
weibliche Hausgeſinde hatte die Flucht ergriffen, 
alle Türen im Hauſe ſtanden offen — die eiſtge 
Winterluft ſtrömte herein; der Tote auf dem 
Divan bot mit Schußwunden bedeckt, einen 
ſchauerlichen Anblick; Hanna fühlte, wie ihr das 
Blut in den Adern erſtarrte, aber vor Empö⸗ 
rung, nicht aus Feigheit. Sie griff in ihre 
Taſche und ſchleuderte den Räubern ihr Geld⸗ 
täſchchen hin. 

„Da nehmt, das iſt alles, was ich habe.“ 

„Mehr, mehr,“ brüllte die Bande. 

Der Knecht Jürri, den Hanna vorhin er⸗ 
kannt hatte, trat dicht an ſie heran und mur⸗ 
melte: „Wenn du ein Wort verrätſt, Herren⸗ 
tochter, ſo gilt es dein Leben, merke dir das. Ich 
und meine Kameraden werden dich finden, 
wenn du heute noch lebendig dieſes Haus ver⸗ 
laſſen ſollteſt!“ 

Hanna erſchauerte, aber ſie drückte die kleine 
Helene an ſich und ſprach: „Nicht Menſchen 
werden euch richten, wenn es euch gelingt, euch 
1 der Strafe zu verſtecken, aber Gott wird es 

Mae, ' 
Der eine der Räuber hatte den Weg in des 
Barons Arbeitszimmer gefunden. Dort began⸗ 
nen die Unholde mit dem Vernichten des Haus⸗ 
rats. Silber und ſonſtige Wertſachen fielen 
ihnen zur Beute. Der Tote, neben dem die wim⸗ 


zugeführten Lehrlinge und in Erwägung der Ur⸗ 
1 5 dieſes Rückgangs, welche in der verminderten 
eachtung des geſamten Handwerks beſtehen, in 
fernerer Erwägung der Gefahr für das Allgemein⸗ 
wohl durch die anwachſende Zahl ungelernter Ar⸗ 
beiter werden die Bundestegierungen erſucht, die er⸗ 
wähnten Mißſtände durch die obligatoriſche Ein⸗ 
führung des Geſellentitels für Handwerker zu beſeir⸗ 
tigen und ee hierbei durch Unterſchied von in 
Lehrzeit 


ſchützenden Wald 


hintereinander zwei Artikel, die ſich 1 0 mit 
dem Submiſſionsweſen beſchäftigen und in denen 
ich zwar nicht genannt wurde, in denen aber doch 
deutlich auf mich hingewieſen wurde und worin be⸗ 
hauptet war, daß meine Ausführungen zu weit ge⸗ 
gangen wären. Ich bin daher genötigt, heute den 
Beweis für meine Behauptungen zu erbringen. Der 
Redner verlieſt nun zunächſt den Erlaß des preu⸗ 
fischen Miniſters der öffentlichen Arbeiten v. Brei⸗ 
tenbhach an die nachgeordneten Stellen über das 
Submiſſionsweſen und führt dann aus, daß die 
untergeordneten Stellen ſich durchaus nicht nach 
dieſem Exlaß richten. Im Gegenteil; es würden 
keine Sachverſtändigen bei Submiſſionen zugezogen, 
das Mindeſtgebot ſei nach wie vor für den Zuſchlag 
ausſchlaggebend, die größeren Loſe würden nicht nach 
den einzelnen Handwerksbetrieben getrennt und 
die Ausſchreibungen häufig an Generalfirmen ver: 
geben unter Umgehung der Handwerks betriebe 

er Redner bringt hierfür zahlreiche Beispiele vor, 
u. a. aus Saarbrücken, Gleiwitz, Halberſtadt, 
Sommerfeld, Sagan, Küſtrin, Schleswig, Lütgen⸗ 
dortmund, Wanne, Hagen i. W., Bromberg, Soeſt 
und Danzig. (Die Beispiele werden von der Ver⸗ 
ſammlung mit lauten Hört! hört!⸗Rufen auf 0: 
nommen.) Der Vortragende fügte dieſen Beiſpielen 
weiter hinzu: Wenn ſich die nachgeordneten Stellen 
in der Praxis nicht nach der Verfügung des Mi⸗ 
niſters richten, ſo wird dadurch direkt Waſſer auf 
die Mühlen der Sozialdemokratie geliefert. (Sehr 
richtig!) Wir müſſen deswegen in unjerem eigenen 
Intereſſe ſelbſt dagegen vorgehen, wenn auch ein⸗ 
zelnen Handwerkern daraus Unbeguemlichkeiten er⸗ 
wachſen, daß die Behörden in mimoſenhafter Em⸗ 
pfindlichkeit den Kopf in den Sand ſtecken und 
Vogel Strauß⸗Politik treiben. (Sehr richtig!) Die 
Dinge ſchreien geradezu zum Himmel. Ich mache in 
aller Sffentlichkeit darauf aufmerkſam, daß das 
Handwerk die Verantwortung für die Folgen abs 
lehnen muß. Wir haben 30 Jahre 1 gebeten 
und haben jetzt vom ae Bu: echb be⸗ 
kommen. Kein vernüftiger nf kann beſtreiten 
daß wir mit unſerer Forderung „für ehrliche Arbeit 
ehrlichen Lohn!“ auf dem rechten Wege ſind. Es 
iſt doch gewiß alles Mögliche, wenn wir unter Um⸗ 
ſtänden zum Selbſtkoſtenpreis arbeiten wollen. 


Dieſer Selbſtkoſtenpreis muß aber durch Submiſ⸗ 


ſionsämter, die den Handwerkskammern unterſtellt 
jind, feſtgeſetzt werden. Was ſoll man aber dazu 
ſagen, wenn der Handwerkskammer Stettin zum 
Beiſpiel verboten iſt, ein ſolches Submiſſionsamt 
zu errichten, weil man darin eine Kontrolle der Res 
gierung erblickt. (Hört! hört!) Die Regierung 
ſcheint garnicht zu wiſſen, wozu die Handwerks⸗ 
kammern eigentlich da find. (Sehr wahr!) Eine 
derartige Zumutung würde keine e dem 
Bund der Landwirte ſtellen oder der Arbeiterſchaft, 
(Sehr richtig!) Den letzteren ſteht aufgrund der Ge⸗ 


werbeordnung ſogar ein jo weitgehendes Koali⸗ 


tionsrecht zu, daß das die Auch kom für erlaubt 
erklärt wird. Nach meiner Anſicht kommen wir auf 
dem Verordnungswege nicht vorwärts, da kein Be⸗ 
amter aufgrund unſerer Beſchwerden beſtraft wird. 
Wir müſſen daher geſetzliche Regelung fordern, um 
Wei ER Beamte auf dem Disziplinarweg 
elangen zu können. Alle unſere Bemühungen wer⸗ 
den aber nichts nützen, wenn wir den Privaten nicht 
die Behörden als leuchtendes e voranſtellen 
können. Das Syſtem der Zuſchlagerteilung an 
Mindeſtforderungen bedeutet nichts weiter als Aus⸗ 
powerung derjenigen Geſellſchaftsſchichten, auf die 
ſich Staat und Geſellſchaftsordnung noch ſtü 
können (Sehr richtig!), es bedeutet nichts weiter, 
als eine Auslieferung des Handwerks an die So⸗ 
ztaldemokratie. (Sehr wahr!) Das will aber dis 
egierung tatſächlich nicht, das beweiſt ja der Er⸗ 
laß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten, — Der 
Redner ſchloß mit einem Appell an die bürgerliche 


mernden Kinder und die wie erſtarrte Baronin 
kauerten, war allein im Saal zurückgeblieben. 
Hanna eilte fliegenden Fußes durch den Garten 
bis zu den Stallungen. „Michel,“ rief ſie den 
Kutſcher an, der ſich hinter den Heuvorräten im 
Futterraum verſteckt hatte. „Am Gottes willen 
ſchirr ein Pferd an, wir wollen die Leiche des 
Herrn und die Frau und die Kinder in den 
Wald retten.“ BR 
Zitternd kroch der alte Michel, der Thon 
lange Jahre in Elchhauſenſchem Dienſt ſtand, 
aus ſeinem Verſteck hervor. „Zur Garten⸗ 
pforte,“ befahl Hanna. Sie zitterte am ganzen 
Leibe vor Froſt. Inzwiſchen hatten ſich ein 
paar der beherzteren Mägde zu der Gruppe im 


Saal geſellt. „Schnell, warme Kleider,“ gebot 


Hanna, „Decken und Tücher!“ 

In raſcher und richtiger Auffaſſung der 
Sachlage ſah fie die einzige Möglichkeit zur 
Flucht, während der Zeit, wo die Mörder ihren 
Raubzug durch das große zweiſtöckige Herren⸗ 
haus vollführten. Denn wehe den Wehrloſen, 


wenn der Branntweinteufel erſt bei der gott! 


loſen Bande eingekehrt war. In der Brannt⸗ 
küche drüben lagerten eine Menge Spiritus⸗ 
fäſſer. A 
Dank Hannas Energie und Umſicht glückte 
alles: Der alte Kutſcher und zwei Mägde tru⸗ 
gen die Leiche ihres Herrn auf den Schlitten, 
vor den der ſchnellſte Traber des Elchhauſen⸗ 
ſchen Stalles geſchirrt war. ae 
Hanna hatte die kleine Helene auf fhrent 
Arm genommen und führte die wankende Baro 
nin. d b 
Um ihren ermordeten Vater kauerten die 
drei Waiſen, in ihren Armen hielt Hanna die 
unglückliche Witwe. Dann ging es in den 
hinein, ſo raſch das Roß zu 
traben vermochte. N 


ſen mußte ſterben, weil ein Wahnſinn über die 


daß man die Kinderbeſchränkung als zenoLutionäte‘ 
Kampfmittel empfiehlt. Es gibt gewiß Fü licht 
es nicht nur erlaubt, ſondern ſogar ſittliche 0 an 
der Allgemeinheit gegenüber iſt, keine Kinde daß 
die Welt zu ſetzen. Aber man ſoll nicht at 
der Geburtenrückgang zu den politiſchen 4 Die 
mitteln der Partei gehört. (Lebhafter Beifall) 
Verſammlung wurde darauf geſchloſſen. 


— 
Haus und herd. 


r 1 
In der Krankenſtube macht man die Waht 
nehmung, daß Leute, die mit den Kranken zu tun lein 
gern die Art zu ſprechen annehmen, als hätten fie schen 
Kinder oder Unmündige vor ſich. Da heißt es Gl a 
Täßchen, Hühnchen, Bettchen, Hemdchen ſtatt Glas, ſtlſche 
uſw. Eine ſolches Getue iſt aber, wie die pra mer 
Wochenſchrift „Fürs Haus“ in ihrer neueſten RUN, it 
ausführt, für die Krauken nichts weniger wie ange 0 
und daher beſſer zu unterlaſſen. Ebenſo verkehrt ii dem 
ewige Reden der Pflegerinnen und Schweſtern; na) 
Klatſch der Umgebung trägt vor allem ein Nervöſer DET, 
aus kein Verlaugen. Eine beſondere Aufmerkſamkei len 
dient hingegen das Auftragen der Speiſen im Kra den, 
zimmer: ſo ſoll nichts auf einen Teller gelegt 1 6 und 
was nicht gut zuſamuen paßt, wie z. B. Blumenkoh ie 
Backpflaumen. Es ſoll alles zierlich angerichtet ſein, pen 
Taſſen macht man nicht zu voll, daß ſie überſchwerſez 
uſw. Weiteres beliebe man in Nummer 1613 von Fat 
Haus“ ſelbſt nachzuleſen. — Das Frauen⸗ und DI che 
„Fürs Haus“ erfährt zum Herbſt noch eine erhe un 
Vermehrung ſeines Inhaltes, beſonders des Mode uch⸗ 
des unterhaltenden Teils. Beſtellungen nehmen alle 


handlungen und Poſtanſtalten entgegen. 4 
— . u 
Künftleriicher Anſchauungsſtofß 


5 * 
Kunſtzeitſchriften — man muß ihnen immer wiede. 
daukbar ſein, dieſen fleißigen Vermittlern zwiſchen len 
lauten Arena des künſtleriſchen Schaffens und der ler, 
Studierſtube des Einzelnen, dieſen freundlichen He jene 
die den Auſchauungsſtoff des Lernbegierigen ins Ungemel 
vermehren und jo zu den beſten Förderern ſeines Geſchuſchen 
werden. Nur Auſchauungsmaterial bringt den Men uit 
in ſeinem Urteil vorwärts, nur häufige Berührung ift 
den Leiſtungen ſelbſt. Deshalb ſind die Kunſtze tc 
Kulturinſtrumente, deren weder der einzelne noch die k Mr 
im ganzen mehr entraten kann. Eben wegen der guet 
Bedeutung des Anſchauungsſtoffes macht Reichhalaſſſen 
bei Kunſtzeitſchriften ein großes Verdienſt aus. Viel m icht 
ſie bringen, in quantitativer wie in qualitativer Sr 
Vorbildlich iſt dies wieder bei dem Septemberheft bo 
Darmſtädter Kunſtzeitſchrift „Deutſche Kunſt und ken 
ration“ gelöſt: Von der Malerei (glänzende Reprodukt, 
nach Hodler, Buri, Sturzenegger, Amiet, Cardin 
Stiefel u. a.) gehts zur Architektur (Haus Herzberg 1 
Prof. Edmund Körner⸗Darmſtadt), von da zur ziehe en 
und Tiermalerei (E. Pottner), daun zur monumen um 
Junendekoration (Lichtſpielhaus von Hugo Pal), len 
Exlibris, zu Stickereien, Keramiken und Edelmekallarbe on 
und ſchließlich zur Geuter Weltausſtellung eine Fülle fon 
Material, einwandfrei dargeboten, jede Einzelpüblicgez 
eine bleibende Bereicherung, wertvoller noch durch 0 Mi 
Zuſammentreffen im gleichen Hefte; dazwiſchen Texte und 
hoher literariſcher Qualität, Erörterung, Mitteilung ſich 
einfacher Bericht. Sind Kunſtzeitſchriſten ſchon an, 
verdieuſtvoll, jo gebührt der „Deutſchen Kunſt und 2 
ration“ darüber hinaus noch beſondere Anerkennung des 
redaktionelle und buchgewerbliche Arbeitsleiſtung, die 


Heft darſtellt, iſt höchſt reſpektabel. 
— ͤ—ö— ͤ (mR 
Wiſſenſchaft und Kunit. 


Ein Tolſtoi⸗Denkmal. Der ruſſiſche Eil 
Hauer Fürſt Trubetztoi hat ein Standbild A 
ſtois geſchaffen. Es wird wahrſcheinlich 
Jasnaja⸗Poljana aufgeſtellt werden. das 
Vom Meſothorium. Das Mejothorium, w 
neue neben dem Radium vielgenannte u 
dermittel, wird aus Monazitſand gewoneſ, 
der in Südamerika vorkommt. Die Auergeſ gn, 
ſchaft hat augenblicklich, wie die „München 
N.“ mitteilen, für etwa 6 Millionen 1 
Monazitſand lediglich zur Meſothoriumgeme 
nung daliegen und baut nur für dieſen Zuer 
neue Fabrikanlagen im Werte von rund Cor 
Million Mark. Aus einer Tonne (1000 Kin, 
gramm) Monazitſand kann man aber nut ten 
gefähr 1 Milligramm, d. i. den milliardſe, 
Teil, Meſothorium durch einen begreiflich ; 
f 
gefeſſelt, mit geſenkten Köpfen zwiſchen I 
Dragonern dahinſchritten. Unter ihnen 2 
ſich auch Mart, der Mann der ſchwarzen ge 
Die drei andern waren ledige Burſchen. ine 
eine von ihnen weinte laut und verfluchte 
Tat. ge⸗ 
In aller Frühe ſollte die Hinrichtung den 
ſchehen. Die Morgennebel lagen noch über fuhr 
Lande, über welches der Tauwind Baht pie 
und die Schneemaſſen zum Schmelzen b hen 
Im Oſten ſtand ein glutroter Streifen. N e 
einer breiten Grube welche die Soldaten up 
ſchaufelt hatten, nahmen die Verurteilten 


Preſſe aller Parteien, dem Handwerk in ſeiner ſchwie⸗ 
rigen Lage beizuſtehen, und bat um Annahme fol⸗ 
gender Reſolution: „Das deutſche Handwerk bedarf 
zu ſeiner gedeihlichen Entwicklung in erſter Linie 
einer geſunden Grundlage für das Verdingungs⸗ 
weſen. Der allgemeine deutſche Innungs⸗ und Hand⸗ 
werkertag zu Braunſchweig begrüßt daher das Vor⸗ 
gehen der deutſchen Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ 
kammern zur Errichtung von Verdingungsämtern 
mit Genugtuung. Er erblickt in der Schaffung 
ſolcher Einrichtungen einen bedeutſamen Schritt zur 
Herſtellung beſſerer Verhältniſſe und fordert alle 
Handwerker auf, dieſe Einrichtung durch rege Be⸗ 
nutzung zu unterſtützen.“ 

Es referierte hierauf der Direktor der deutſchen 
Mittelſtands⸗Reviſtons⸗ und Buchführungsgeſell⸗ 
ſchaft Juſt⸗ Berlin über die Feſtſtellu 555 an⸗ 
gemeſſenen Preiſes. Er legte folgende Reſolution 
vor! „Der allgemeine deutſche Innungs⸗ und Hand⸗ 
werkertag erblickt in einer Buchhaltung für Hand⸗ 
werker, vermittels deren jeder Gewerbetreibende 
ſein reines Vermögen ſowie ſeinen Reinverdienſt 
jederzeit nachweiſen, die Selbſtkoſten bei einzelnen 
Arbeiten feſtſtellen, die Grundzahlen für Vorkalku⸗ 
lation finden und ſeinen Betrieb überwachen kann, 
ein geeignetes und notwendiges Mittel zur Hebung 
des Handwerks. In der unter Beihilfe des Zen⸗ 
tralausſchuſſes der vereinigten Innungsverbände 
Deutſchlands ausgearbeiteten Buchführungsmethode 
erblickt der allgemeine deutſche Innungs⸗ und Hand⸗ 
werkertag insbeſondere ein Mittel, um den ange⸗ 
meſſenen Preis der gewerblichen Leiſtungen zu ke 
rechnen und die Mindeſtpreiſe auf ſicherer Grund⸗ 
lage aufzuſtellen. Der allgemeine Innungs⸗ und 
Handwerkertag empfiehlt daher dieſe Buchführungs⸗ 
methode zur allgemeinen Einführung im Handwerk.“ 
Darauf referierte Alenpieimieiler Tſchoekl⸗ 
Berlin über die Konkurrenz der kommunalen Regie⸗ 
betriebe. Der Referent faßte ſeine Ausführungen 
in folgender Entſchließung zuſammen: „Der Allge⸗ 
meine Innungs⸗ und Handwerkertag zu Braun⸗ 
ſchweig nimmt mit Bedauern Kenntnis von der 
ſeitens ſtädtiſcher Verwaltungen geübten Praxis, 
durch Errichtung kommunaler Betriebe Arbeiten 
und Lieferungen für Private auszuführen, durch 
welche eine Ausſchaltung der ſelbſtändigen Hand⸗ 
werks⸗ und Gewerbetreibenden bewirkt wird. Der 
allgemeine Innungs⸗ und Handwerkertag erklärt 
es zwecks Erhaltung eines finanziell kräftigen 
Mittelſtandes und im allgemeinen Intereſſe für ge⸗ 
boten, daß die kommunalen Behörden mit den be⸗ 
rufenen Vertretern des Handwerks über Mittel und 
Wege beraten, um eine beiderſeitige zufrieden⸗ 
ſtellende Weiterentwicklung herbeizuführen, und er⸗ 
ſucht den Jean cu nach dieſer Richtung 
tätig zu ſein.“ Nach einer kurzen Debatte über die 
drei Referate wurden die vorgelegten drei Reſo⸗ 
lutionen angenommen. 

Der Vorſitzer, Hofkunſtſchloſſermeiſter Marcus⸗ 
Berlin behandelte ſodann das Thema „Kreditver⸗ 
kehrsanſtalten für Gewerbetreibende“. Nach ſeinem 
Referat wurde folgende Reſolution angenommen: 
„Der allgemeine Innungs⸗ und Handwerkertag 
nimmt von den Vorarbeiten für die Errichtung einer 
den heutigen Verhältniſſen entſprechenden Kredit. 
organiſation Kenntnis und ſieht in der Verwirk⸗ 
lichung dieſes Planes ein hervorragendes Mittel zur 
Hebung der Geſamtlage des Handwerks. Er er⸗ 
ucht den Zentralausſchuß, feine Tätigkeit in dieſer 

ichtung fortzuſetzen.“ 

Hierauf ſprach der Schriftführer des Fachver⸗ 
bandes für die wirtſchaftlichen Intereſſen des Kunſt⸗ 
gewerbes Theodor Paeth⸗ Berlin über „Die 
a und das Einjährig⸗ reiwilligen⸗Weſen“. 

r Redner weiſt auf die 8 üden hin, die dem 
Handwerk dadurch zugefügt werden, daß ein großer 
Prozentſatz junger Leute aus bürgerlichen Kreiſen 
ihre Schulzeit ſolange ausdehnen, daß ſie zur Er⸗ 
lernung eines Handwerks zu alt und für dieſes ver⸗ 
loren ſind. Eine Beſſerung dieſer bedenklichen Ver⸗ 
hältniſſe könne u. a. nur dadurch herbeigeführt wer⸗ 
den, daß die verbündeten Regierungen den Para⸗ 
graphen 89, 6 der deutſchen Reichswehrordnung, der 
die Verleihung des Einjährig⸗Freiwilligen⸗Zeug⸗ 
niſſes an beſonders talentierte Handwerkergehilfen 
zuläßt, in erweitertem Maße anwenden, ferner daß 
alljährlich durch das Kriegsminiſterium eine Sta⸗ 
tiſtik herausgegeben wird, aus welcher man erſehen 
kann, ein wie großer Prozentſatz der Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen ein Examen kind beruflicher Leiſtun⸗ 

en gemacht und beſtanden haben. Eine im Sinne 
er Ausführungen des Referenten gehaltene Reſo⸗ 
lution wurde angenommen. 

Das letzte Referat erſtattete Verbandsſyndikus 
Müffelmann⸗Berlin über die Sicherung der 


zwungen würde, dann lege ich meine ärztliche 
Tätigkeit nieder, denn ich bin nicht dazu da, die Ar⸗ 
beiterfrauen ins Gefängnis zu bringen. (Erneuter 
großer Beifall.) Klara Zetkin und Luiſe Zietz ſind 
durchtränkt von ſozialiſtiſchen Zielen, aber ſie ſehen 
den Wald vor Bäumen nicht, ſie leiden an einer 
rage de nombre. Auf die Qualität kommt es an 
und nicht auf die Quantität. Czerny in Heidelberg 
hat das goldene Wort geſprochen: es ſoll keiner 
mehr Kinder erzeugen, als er ernähren kann. Diejer 
Bürgerliche ſteht mir turmhoch über den Gedanken⸗ 
genoſſen der Zetkin. Von unſeren 110 Abgeord⸗ 
neten ſind es ſicher 90, die den Kinderſegen künſtlich 
beſchränken. Ich kann das ja nicht mit Zahlen be⸗ 
weiſen, aber ich urteile aus meinem innerſten Ge⸗ 
fühl heraus. Tun Sie alſo als Arbeiterfrauen Ihre 
Schuldigkeit und ſorgen Sie dafür, daß der Ge⸗ 
burtenrückgang immer größer wird. (Minuten⸗ 
langer Beifall.) Der Rückgang der Geburten trifft 
den Kapitalismus in ſein Lebensmark. Wir 
können der herrſchenden Klaſſe zurufen: wenn wir 
euch keine Ausbeutungsobjekte mehr liefern, wenn 
wir euer Heer nicht rekrutieren, dann ſeid ihr am 
Ende! (Anhaltender Beifall.) Pieck⸗ Steglitz: Die 
Frage der Geburtenbeſchränkung haben die beiden 
Ehegatten mit ſich abzumachen. Die Arzte hätten 
ſich damit begüngen ſollen, die Arbeiterfrauen in 
Vereinen über die Mittel der Kinderbeſchränkung 
aufzuklären, dagegen hätte niemand etwas gehabt. 
Aber Dr. Moſes und Dr. Bernſtein verlangen, 
daß die Kinderbeſchränkung in die politiſchen 
Kampfmittel der Partei eingereiht werde, und gegen 
dieſe Forderung hat ſich mit Recht ein Widerſtand 
erhoben. Dann könnte man ja ſchließlich noch 
weitergehen und den biologiſchen Trieb eine zeit⸗ 
lang ganz außer Kraft ſetzen. Die letzte Folge wär, 
daß die Sozialdemokratie zu einer Vertriebsſtelle 
von Präventiomitteln werden müßte. Das beweiſt 
am beſten den Unfinn dieſer ganzen ese — 
Paaß⸗Berlin: Die Gegner wollen uns die Sache 
verefein und verächtlich machen, indem ſie jagen: 
es ſind bürgerliche Quackſalbereien. Nun, auch das 
Wort „dieſer Regiexung keinen Mann und keinen 
Groſchen“ ſtammk don einem Bürgerlichen, von 
Eugen Richter, und doch handeln wir danach. Durch 
die Ausführungen der Klara Zetkin klang die 
Sorge: ſchafft euch mehr Kinder an, damit es euch 
dreckig geht, umſo feſter haltet ihr dann zur Partei. 
Roſa Luxemburg hat ſich angemaßt zu ſagen, der 
Beifall, den Dr. Moſes in der erſten Verſammlung 
erntete, reſultiere nur aus eurer Dummheit und 
Denkfaulheit. Dieſen Vorwurf ſchiebe ich auf Noſa 
Luxemburg zurück. Wenn ſie ſich mit ſolchen Vor⸗ 
würfen an die Berliner Bevölkerung wendet, dann 
ſoll ſie dahin gehen, wo ſie hergekommen iſt, oder 
nach China oder Indien. (Stürmiſche Zuſtimmung.) 
Leute, die keine Rinder aber! und den Gebärjtreit 
predigen, die ſollten lieber zuhauſe bleiben. Dr. 
Moſes geht mir nicht weit genug, er ſollte dafür 
plädieren, daß fünf Jahre lang überhaupt keine 
Kinder geboren würden. — Der Einberufer der 
Verſammlung, Eugen Ernſt, Vorſitzer des Ber⸗ 
liner Wahlvereins, weiſt die infame Beleidigung 
der Partei zurück, als ob dieſe Angſt wegen der 
Zahl ihrer Mitglieder habe. — Klingler: Klara 
Jetkin vertritt die alte Theorie; es ſind zu viel 
Menſchen auf der Welt. Dieſe Theorie iſt ſehr ge⸗ 
fährlich. Denn wenn die vielen Kinder die Urſache 
der Not und des Elends ſind, dann müſſen wir den 
Kampf für beſſere Zuſtände aufgeben, dann müſſen 
wir ſchließlich eintreten für Krieg, Teuerung und 
Seuchen. Wenn Roſa Luxemburg von Dummheit 
und ke e ſprach, ſo hat ſie ſich damit an 
eine falſche Adreſſe gewandt. Was hat denn die 
Parteileitung getan, um die Maſſen aufzuklären? 
(Stürmiſche Zuſtimmung.) — Frau Wengels⸗ 
Berlin: Die Frage darf nicht mit der Partei ver⸗ 
auidt werden, ſie jollte überhaupt nicht in einem 
Saale und in einer Verſammlung erörtert werden. 
— Frau Herrmann⸗Berlin: Roſa Luxemburg 
hat noch nicht in die Verhältniſſe einer armen Ar⸗ 
beiterfamilie hineingerochen. Jede Mutter ſcheut 
ſich, mehr Kinder in die Welt zu ſetzen, weil da⸗ 
durch die bereits vorhandenen Kinder benachteiligt 
werden. Streiken Sie weiter! (Großer Beifall.) Ein 
Antrag auf Schluß der Diskuſſion wird angenommen. 
In ihrem Schlußwort behauptet Klara Zetkin⸗ 
Stuttgart, daß ſie in ihren Ausführungen mißver⸗ 
ſtanden ſei. Ich habe mich nicht mit der perſönlichen 
Lebensgeſtaltung des Einzelnen beſchäftigt, ſondern 
die Frage lediglich vom Standpunkte des proleia- 
riſchen Klaſſenintereſſes aus geprüft. Mir lag nichts 
ferner, als ein Werturteil über die abzugeben, die 
aus irgendwelchen Gründen die Zahl ihrer Kinder 
beſchränken. Ich habe mich nur dagegen gewandt, 


Bauforberungen. Er führte aus, daß das Ken 
am Bau beteiligte Handwerk in dem überhand⸗ 
nehmenden gewiſſenloſen Treiben der Terrain⸗ 
geſellſchaften und ihrer Strohmänner einen Krebs⸗ 
ſchaden erblicke. Da das an ſich dankenswerte Ge⸗ 
ſetz über die Sicherung der Bauforderungen in ſeinem 
bereits geltenden Abſchnitt eine Beſſerung der Ver⸗ 
hältniſſe und eine Beſeitigung des Übels nicht er⸗ 
bracht hat, kann man nur von den ſeitens des preu⸗ 
ßiſchen Miniſterium in die Wege geleiteten Ermitt⸗ 
lungen über Art und Umfang der Schädigungen der 
Bauhandwerker eine Klärung der einſchlägigen Ver⸗ 
hältniſſe erwarten, auch in der Richtung, wo die 
Einführung des zweiten Abſchnittes des Geſetzes 
notwendig erſcheint. Angeſichts der enormen Ver⸗ 
luſte, welche an jenen Orten, an denen wie z. B. in 
Groß⸗Berlin, Stettin, Dresden, der Bauſchwindel 
eine geradezu verwüſtende Wirkung ausübt, die am 
Bau beteiligten Handwerker erlitten haben, er⸗ 
ſcheint en ſolchen Orten die Einführung des zweiten 
Teils des Geſetzes geboten. Der Redner ſchlug eine 
in dieſem Sinne gehaltene Reſolution vor, die ohne 
Debatte angenommen wurde. 

Sodann wurde die Tagung vom Vorſitzer in der 
üblichen Weiſe geſchloſſen. 
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Der Gebärftreit 


= 5 2 
und die Sozialdemokratie. 
Berlin, 30. Auguſt. 

Die Frage des Gebärſtreiks als politiſches 
Kampfmittel wurde in einer von der Sozialdemo⸗ 
kratie einberufenen großen öffentlichen Volksver⸗ 
ſammlung in der „Neuen Welt“ erneut erörtert, 
nachdem bereits acht Tage vorher an derſelben 
Stelle eine Ausſprache über das gleiche Thema 
ſtattgefunden hatte. In der erſten Verſammlung 
Aue vor allem Klarg Zetkin⸗Stuttgart und 
uiſe Zietz⸗Hamburg den Gebärſtreik vom Stand⸗ 
punkt der Sozialdemokratie als Partei aus ver: 
worfen. — In der zweiten Verſammlung, die ſchon 
lange vor Beginn polizeilich geſperrt war, kam als 
Hauptredner ein Anhänger der freiwilligen Ge⸗ 
burtenbeſchränkung in der Perſon des Berliner 
Stadtverordneten Dr. Alfred Bernſtein zum 
Wort. In ſeiner Rede zeigte ſich, daß die Dema⸗ 
gogie bei uns ihr Haupt nicht mehr verhüllt, ſon⸗ 
dern offen zur Schau trägt. Er führte aus: Wenn 
Klara Zetkin ſich gegen die Geburtenbeſchränkung 
ausſpricht, ſo begibt ſie ſich damit in die Geſellſchaft 
des Regierungstat Bornträger in Düſſeldorf, der 
ein ganzes Pamphlet gegen die Arbeiterſchaft zu⸗ 
ammengetragen hat. Bornträger bezeichnet die 
rauen, die mit ihren Männern beraten, wie ſie 
die Geburten einſchränken können, als Dirnen und 
Proſtituierte. (Stürmiſche Pfui⸗Rufe.) Man hat 
verſchiedene Krankheiten für den Rückgang der Ge⸗ 
burtenziffer verantwortlich gemacht. Gewiß, der 
dritte Teil der Arbeiterfrauen iſt tuberkulös, und 
wenn ich einer Schwangeren, die tuberkulös iſt, die 
Eileiteroperation verweigere, dann mache ich mich 
eines Verbrechens ſchuldig. Aber auf den Geburten⸗ 
Bann übt dieje Operation feine Wirkung aus. 


Dann hat man die Geſchlechtskrankheiten und den 
Alkoholismus herangezogen. Gewiß, ſie vergiften 
das Familienleben, aber der Geburtenrückgang 
kommt nicht auf ihr Konto. Die Urſachen liegen 
ganz wo anders. Es iſt eine bekannte Tatſache, daß 
die Proſtituierten meiſt aus mehrkindlichen Fami⸗ 
lien ſtammen. Wen wundert das auch? Gehen Sie 
hin zu einem Hauswirt und ſagen Sie ihm, daß 
Sie zehn Kinder haben; es a ein ang 0” Un⸗ 
möglichkeit, daß Sie eine ohnung bekommen. 
Wenn heute ein Rückgang der Geburten eintritt, 
dann werden nicht mehr ſo viel Kinder in Für⸗ 
ſorgeerziehung kommen, dann werden die Eltern 
mehr Zeit haben, ſie zu erziehen. Meine perſönliche 
Überzeugung iſt die, daß jeder Menſch mit ſeinem 
Körper machen kann, was ihm beliebt. (Anhaltende 
Zuſtimmung.) Wenn das Inſtrument zur Verhütung 
der Schwangerſchaft von ungeſchickter Hand ge⸗ 
braucht wird, dann wird allerdings die Blüte der 
Weiblichkeit vernichtet durch den kriminellen Ab⸗ 
ort. Wenn die Arbeiterſchaft zum Bewußtſein ihrer 
Kulturmiſſion gebracht iſt, wird ſie immer mehr die 
konzeptionswidrigen Mittel anwenden. (1) Heute 
ſchreitet freilich noch der Staatsanwalt Wegen die 
armen Weiber ein, die ſich faſſen laſſen. Wenn aber 
alle Frauen beſtraft werden ſollten, die einen Ab⸗ 
ortverſuch gemacht haben, ich glaube, dieſer Saal 
würde ziemlich leer ſein. (Stürmiſche Zuſtimmung 
und große Heiterkeit der anweſenden Frauen.) Wenn 
die Beſtimmung Geſetz werden ſollte, daß der Arzt 
zur Anzeigepflicht ſolchen Frauen gegenüber ge: 


210 
pie 


Der Kutſcher Michel ſteuerte den Schlitten 
in das Dickicht hinein. Dann kehrte er zu Fuß 
auf das Gut zurück mit dem Verſprechen, bei 
aufgehender Sonne wiederzukommen, um den 
Flüchtlingen Kunde zu bringen, wie es auf dem 
Gute ſtehe. f SER 

Leiſe begann es zu ſchneien. Das Pferd war 
mit warmen Decken behangen, die Kinder in 
Pelzhüllen gewickelt. Sanft ſprach Hanna auf 
die Baronin ein, deren Züge wie von einem 
Krampf entſtellt waren, die ihre Sprache verlo⸗ 
ren zu haben ſchien. Die warmen Leiber der 
Kleinen ſchmiegten ſich an die entſeelte, erkal⸗ 
tende ſterbliche Hülle des Vaters, eines der edel⸗ 
ſten Opfer beſtialiſcher Roheit. Baron Elchhau⸗ 


Undeutſchen hier den Brüdern vom deutſchen 
Hauſe, die Chriſtentum und Kultur den Letten, 
Liven und Eſten brachten, viel zu ſchaffen 
machten.“ 

Der Doktor nickte. „Bleib, mein Junge, hab 
nichts anderes erwartet von dir.“ Erich trat dem 
Selbſtſchutz bei. Unerſchrocken und tätig, war er 
unabläſſig bemüht, Bedrohte zu beſchützen, mit 
friedlichem Wort und kampfbereiter Fauſt das 
Seinige zu tun, um dem bedrängten Lande wie⸗ 
der Ruhe und Frieden zu verſchaffen. So 
manchen ſchwierigen, gefährlichen Botenritt 
hatte er ausgeführt. Als an einem Polizeichef 
und ein paar Landgendarmen ein gräßlicher ſtellung. Die Gewehrläufe blinkten. 40 
Mord von den ruchloſen Banditen verübt] Der Leutnant, welcher das Kommando ha ID 
wurde, war er als einer der erſten zur Stelle, wollte ſoeben einen Befehl erteilen, da rale, 
um die Verfolgung der Verbrecher aufzu⸗ ein Weib, um die Ecke der Friedhofsmauer 
nehmen. gend, über den ſchlüpfrigen Schnee. ul 

In Ruda war inzwiſchen Militär von der „Halt, halt, wartet,“ ſchrie ſie atemlos 


ſchlangen, da ſagte ſie in ergreifendem Ton: 
„Laßt uns beten!“ 

Unter dem fallenden Schnee, umgeben von 
den Tannen, die wie ſchützende, treue Wächter 
die Armſten in ihrer furchtbaren Verlaſſenheit 
umgaben, angeſichts des lohenden Brandes, er⸗ 
klang es laut und gläubig, flehend und ver⸗ 
trauensvoll: „Vater unſer, der du biſt im Him⸗ 
mel. ..“ Die Stimme der Baronin nahm an 
Feſtigkeit zu, als ſie die Worte ſprach: „Dein 
Wille geſchehe, wie im Himmel, alſo auch auf 
Erden.“ e 
= . E E * 

Da kannte man den Paſtor Walter ſchlecht, 
wenn man von ihm vorausſetzte, daß er nun, 
wo man ihm das Haus niedergebrannt hatte, den 
Schauplatz ſeiner ſeelſorgeriſchen Wirkſamkeit 
verlaſſen würde. „J bewahre,“ ſagte er, als Dr. 
Kerſten in ihn drang, ſich ſeiner Gattin anzu⸗ 


Bauern gekommen war, weil ein paar unzufrie⸗ 
dene Knechte, Trunkenbolde, die nur durch ſeine 
Güte im Dienſt behalten worden waren, Auf⸗ 


ſtachelungen der Revolutionäre, die maulwurf⸗ ſchließen, die mit Tante Tinchen und Frau von aus Petersburg entſandten Strafexpedition ein⸗ heiſer. jgiel 
gleich Thon lange im Lande ihr verderbliches Krufe nach Reval aufbrach. „J bewahre, nun quartiert worden. Der Dragonerleutnant Paſtor Walter neigte ſich zu dem Off 
Weſen getrieben, ihr Ohr geliehen hatten. Eine gerade brauchen die Leute mich. Laſſen Sie die machte mit den an der Brandſtiftung Beteilig- und flüſterte ihm ein paar Worte zu. eln 


rechtzeitige Flucht hätte ihn gerettet, Elchhau⸗ 
ſen hatte vergeblich auf die Liebe und Dankbar⸗ 
keit ſeiner Leute gerechnet. a 

Glutrot flammte es am Horizont auf. Dort 
lag das Herrenhaus. 5 

Angſtvoll wandten ſich die Blicke der Kinder 
dorthin. „Das iſt nun unſer Weihnachtsbaum, 
auf den wir uns ſo ſehr gefreut,“ flüſterte das 
älteſte der beiden Mädchen Hanna zu. 

Die Baronin hatte die Worte vernommen. 
Und plötzlich löſte ſich die fruchtbare, ſtumme 
Spannung, in welche das grauenvolle Geſcheh⸗ 
nis ſie verſetzt hatte. Ein heißer Tränenſtrom 
brach ſich Bahn. „Meine Kinder,“ rief ſie Waffe führen kann gegen die Aufrührer, die un⸗ 
ſchluchzend „euer Vater iſt tot — tot...“ ſſer Land verwüſten. Weißt du, es kommt mir 

Und als die Armchen ihrer Kinder ſie um⸗ jetzt ſo vor, wie in jenen grauen Zeiten, wo die 


mal erſt zur Beſinnung kommen, Doktor. Dann 
geht das Heulen und Zähneklappern an. Dann 
rennen fie mir das Pfarrhaus ein .. . Ich hab 
ja keins mehr,“ verbeſſerte er ſich, „na alſo, dann 
Ihre Studierſtube, die Sie mir eingeräumt 
haben, Doktor. Sie, der Erich und ich, wir blei⸗ 
ben hübſch auf unſerm Poſten.“ 

Erich war wieder da. In den Weihnachts⸗ 
ferien war er heimgekommen, und nun harte er 
bereits um Entlaſſung aus ſeiner Stellung ge⸗ 
beten. 

„Die Heimat braucht mich, Vater,“ ſagte er, 
„die Heimat braucht jetzt jeden Arm, der eine 


ten kurzen Prozeß. Das Pfarrhaus war bis auf 
den Grund niedergebrannt. Keine rettende 
Hand hatte ſich geregt. In Ruda auf dem 
Gutshof befand ſich eine Feuerſpritze, aber der fi 
neue Herr dort hatte feinen Leuten verboten, Manne, Herr Paſtor,“ ſagte der junge Of 6 
mit ihr zu Hilfe zu eilen. und ſchluckte ein wenig an ſeinen Worte 
Ein Feldgericht trat zuſammen, um über die war das erſte mal, daß er einer Hinrt gel 
Brandſtifter das Urteil zu fällen. Damals war beiwohnte — er dachte an ſeine Mutter 5 wal 
über die baltiſchen Provinzen der Kriegszuſtand Freilich hier galten Kriegsgeſetze, He 
verhängt, das höchſte Strafmaß kam für die es ſchlimmer als Krieg — hier trug das? 
Verbrecher in Anwendung. Das war der jeden Augenblick ſeine Haut zu Markte, hatte 
ſchwerſte Gang, den Paſtor Walter während ſei⸗ lauerten Kugeln aus dem Hinterhalt, hier, del 
ner langjährigen Amtstätigkeit antrat, als er man es mit Geſindel und Marodeuren 15 mit 
die zum Tod durch Erſchießen Verurteilten auf ſogenannten „Waldbrüdern zu tun, un 
den Richtplatz, das freie Feld hinter dem Fried⸗ keinem ehrlichen Feind. 3) 
hof, begleiten mußte. Es waren ihrer vier, die (Schluß fo 


Der Leutnant machte den Soldaken iin 
Zeichen. Sie ließen die ſchon ſchußbereiten 
ten ſinken. i ihre 

„Sie ſoll ruhig Abſchied nehmen von zi 


. 


die Fraue 


wei RS 
Eon dlilerordentlich verwickelten und daher 

u En N Fabrikationsprozeß gewinnen. 
es N eh die ſehr hohen Transportkoſten 
. aterials. Am gleichzeitig fünf Kranke 

deln zu können, braucht man 

1 200 Milligramm, gleich 
ſes Einen zeſothorium. Zur Herſtellung die⸗ 
von Südam amms müſſen 1000 Tonnen Sand 
arbeitet w 1 5 herbeigeſchafft und dann ver⸗ 
98 begreiflich en. Unter dieſen Umſtänden iſt 
Font ch, daß der Preis eines ſolchen 
5 rund 200 000 Mark iſt. Mit 1 Gramm 
aber Tauſende von Kranken 
ki ge Tenfafttige internationale Ballonauf⸗ 
in den Mor am Donnerstag den 4. September 
chen, be orgenſtunden ſtatt. Es ſteigen Dra⸗ 
» Mannte oder unbemannte Ballons in 
Buy Europas auf. Der 
ält ez unbemannten Ballons er⸗ 
1 nerlohnung, wenn er der jedem Ballon 

d die 9 Inſtruktion gemäß den Ballon 
die geen wumente ſorgfältig birgt und an 
Nachricht es Adreſſe ſofort telegraphiſch 
5 28. Fund sent. Als Theodor Körner 
Wee 3 im Gefecht bei Kitzen ſchwer 

u nahme 
par des Schloß⸗ 
Ahe v0 Geofgfiocher bei Leipzig. In der 
durch de roßzſchocher iſt nun am 25. Auguſt 
geweiht 105 den i Gaſt ein Körner⸗Gedenkſtein 

nter ein orden, der zum Andenken des Helden 
getauft 1 alten Eiche, nunmehr Körner⸗Eiche 

na trichtet worden iſt. Der über achtzig 

und tra 1 885 Stein ſteht auf einem Sockel 

1913 8 die Inſchrift: Theodor Körner 1813⸗ 

war duch ne einfachen, aber würdigen Feier 
Bei te Studentenſchaft vertreten. 

I es des neuen Krebsheilmittels. 
Mün = 0 Abend fand im Odeonſaal zu 
Erträ 1 ein Wohltätigkeitskonzert ſtatt, deſſen 

gniſſe zum Ankauf von Meſothorium für 
en nklinik und die chirurgiſche Klinik in 
wohnten beſtimmt waren. Dem Konzert 
den und auch der Prinzregent, mehrere Prin⸗ 
bei. N Prinzeſſinnen des königlichen Hauses 
wiederhof Prinzregent beteiligte ſich an dem 
voller 1 ten lebhaften Beifall für die auf 
g Mat eriſcher Höhe ſtehenden Darbietun⸗ 
auf 20 han: ſchätzt das Erträgnis des Konzerts 
lürdiſch Mark. — Der Verband der Vater⸗ 
Sachsen N Frauen⸗Vereine in der Provinz 


worben und dieſes zunächſt dem leitenden Arzt 
der Frauenabteilung, Herrn Weinbrenner, zu 
Verſuchs⸗ und Heilzwecken überwieſen. . 

In einem Sanatorium in Homburg v. d. H. 
ſtarb der Elektrophyſiker und Großinduſtrielle 
Aron an einem Herzſchlag. Er gehörte zu den 
bekannteſten Forſchern auf dem Gebiete der 
Elektrotechnik. Sein Name iſt insbeſondere 
durch die Aronſchen Elektrizitätszähler bekannt 
geworden. Er löſte das Problem der Meſſung 
des Stromverbrauches, indem er das Pendel 
einer Uhr ſich im Stromkreiſe bewegen ließ. Je 
mehr Strom den Stromkreis durchfloß, umſo 
ſchneller wurde das Pendel hin und her bewegt, 
und das Vorgehen der Uhr gab das Maß für 
den verbrauchten Strom. Die älteſten Aron⸗ 
ſchen Zähler hatten die Form eines gewöhn⸗ 
lichen Uhrregulators. Dasſelbe Prinzip, wenn 
auch in veränderter äußerlicher Form, iſt heute 
noch vielfach in Anwendung. 

Die „Berliner Börſenzeitung“ beging geſtern 
das 50 jährige Jubiläum ihres Chefredakteurs 
Dr. Samuel. Der Jubilar erhielt außerordent⸗ 
lich zahlreiche Glückwünſche nicht nur vom Ber: 
lag, von der Redaktion, von den Beamten und 
Angeſtellten des Blattes, ſondern auch aus 
allen Kreiſen der Geſellſchaft der Reichshaupt⸗ 
ſtadt. Eine intime Feier vereinigte den Ver⸗ 
lag, die engeren Kollegen ſowie die perſönlichen 
Freunde. 


Mauniafaltiges. 

(Geſtrandet.) Der Dampfer „Pom⸗ 
mern“, der aus Stettin nach Burnt⸗Island 
unterwegs war, ſtrandete bei Whitburn an der 
Küſte von Eaſt⸗Louthan und wird wahrſchein⸗ 
lich völlig wrack werden. 
konnte in Sicherheit gebracht werden. 

(Eine Notſtandstragödie) wird 
aus Luckenwalde berichtet. Nachdem der 40⸗ 
jährige Malergehilfe Paul Schenk kürzlich 
wegen dauernder Arbeitsloſigkeit durch Er⸗ 
hängen Selbſtmord verübt hatte, ſuchte am 
Freitag deſſen Ehefrau ſich und ihre drei klei⸗ 
nen Kinder aus Verzweiflung mit Gas zu ver⸗ 
giften. Zum Glück wurde die Tat noch ſo früh 
entdeckt, daß alle vier Perſonen dem Tode ent⸗ 
riſſen werden konnten. i 

(Geflüchtet) iſt der Sektionsleiter des 
ſozialdemokratiſchen Transportarbeiterverban⸗ 
des, Oskar Pechler, mit den überſchüſſen des 
ſozialdemokratiſchen Turnfeſtes, das vor eini⸗ 
gen Wochen in Bochum ſtattgefunden hat. Die 
unterſchlagene Summe beträgt mehrere tauſend 


Die Mannſchaft 


gefordert. Bei Kernſcheid wurde eine 56jährige 
Frau auf dem Felde durch Blitzſchlag getötet. 
Bei Karforſt traf der Blitz einen Schmiede⸗ 
meiſter und einen Ackermann. Der Schmiede⸗ 
meiſter wurde getötet, der Ackermann hat nur 
leichte Verletzungen erlitten. 

(Wegen betrügeriſchen Banke⸗ 
rotts verhaftet) wurde in Pirmaſens am 
Donnerstag der Schuhgroſſiſt Guſtav Baehr, 
deſſen Bruder erſt vor einigen Tagen unter 
Hinterlaſſung großer Schulden flüchtig wurde. 
Die Paſſiven betragen etwa 150 000 Mark. Da 
ihnen faſt keine Aktiven gegenüberſtehen, wurde 
die Eröffnung des Konkursverfahrens abge⸗ 
lehnt. 

(Großer Brand auf dem Straß⸗ 
burger Bahnhof.) Am Freitag Abend 
gegen 8 Uhr geriet auf noch unaufgeklärte 
Weiſe auf dem Güterbahnhofe Neudorf⸗Straß⸗ 
burg ein Waggon Schwefel in Brand. Dem 
herrſchenden Winde folgend ſprang das Feuer 
ſogleich auf das in der Nähe befindliche Mehl⸗ 
und Getreidelager der Kunſtmühle Becker⸗ 
Ganzau über, das binnen kaum einer Stunde 
niederbrannte. Der „Straßburger Poſt“ zu⸗ 
folge ſollen 30 000 Säcke verbrannt ſein. Der 
mit mehreren Automobilſpritzen arbeitenden 
Feuerwehr gelang es, den Brand auf das 
Mehllager zu beſchränken, ſodaß die umliegen⸗ 
den Gebäude außer Gefahr blieben. 

(Cholera in Wien.) Bei dem am 
26. d. Mts. aus Saloniki in Wien eingetroffe⸗ 
nen Kaufmann Pardo, der am 29. in das Spi⸗ 
tal aufgenommen wurde, iſt Sonnabend Abend 
aſtatiſche Cholera feſtgeſtellt worden. Die Er⸗ 
krankung zeigt bisher einen leichten Verlauf. 

(Ein ſchweres Unglück) wird aus 
Gent gemeldet: Ein von einem Rechtsanwalt 
geſteuertes Motorboot fuhr einem anderen in 
die Flanke. Von deſſen ſechs Inſaſſen ſprangen 
drei wenige Augenblicke vor dem Zuſammen⸗ 
ſtoß erſchrocken auf. Sie ſtürzten in das Waſſer 
und ertranken, die drei übrigen Perſonen konn⸗ 
ten gerettet werden. 

(Unfall eines franzöſiſchen 
Panzerkreuzers.) Als der Panzerkreu⸗ 
zer „Erneſt Renan“ von Toulon in See gehen 
wollte, wurde im letzten Augenblick ein Leck im 
Schiffskörper entdeckt. Der Kreuzer wird ins 
Dock gebracht werden. 

(Die Unterſchlagungen) bei der 
Filiale der Allgemeinen Elektrizitäts⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Helſingfors betragen, wie die Unter⸗ 
ſuchung ergeben hat, nicht weniger als 660 000 


ſey ſeine Fahrt im Automobil von Kapſtadt 
aus nach Kairo angetreten. 


Humoriſtiſches. a 

(Lauta am Klavier.) Im Saale einer ſüd⸗ 
deutſchen Kuranſtalt ſtand ein Klavier, das von muſik⸗ 
liebenden Damen etwas reichlich in Benutzung ge⸗ 
nommen wurde. Eines Tages fand ſich auf dem De el 
des Inſtruments folgende Inſchrift: 5 

„Eh dein Finger durch die Saiten meiſtert, 

Laura! Überleg' dir irg eite 

Ob die Melodie, die dich begeiſtert, 
Nicht für fünfzig andre wird zur Qual!“ ; 
Der „Anſchlag“ ſoll von vorzüglicher Wirkung ge 
weſen ſein. 
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eine bewährte 
Krankenkost 
für Erwachsene 
bel Störungen der Verdauung, 

bei Schwäche u,Appefitlosigkeif. 


| Gee 


„Ich muß Ihnen ſagen, daß ich mich immer 
ordentlich wohlfühle, während ich von Ihrem Waſſer 
trinke, da ich ſonſt immer mehr oder weniger von Sod⸗ 
brennen geplagt bin, dies aber immer, während ich Fachin⸗ 
ger trinke, ausbleibt.“ Dr. med. N. N. 


Die Gewinnziehung der Jungdentſch⸗ 
land⸗Geldlotterie findet bereits am 3. und 4, 
September ſtatt. Es kommen insgeſamt 5618 Geldgewinne 
im Geſamtbetrage von 150000 Mk., darunter Hauptge⸗ 
winne à 60 000, 30000, 10 000 Mk. bar ohne jeden 
Abzug zur Auszahlung. Loſe à 3 Mk., Porto und Liſte 
30 Pfg. extra, empfiehlt Lee Wolff, Königsberg 
i. Pr., Kantſtr. 2. 
„„FP—TT!TTbT.T7TÿTkbT7TCT„T—T7T7TT7T.T.T7f7T7T7T7Tfßß.. . — 

Maggi. In verſchiedenen Blättern las mau kürzlich 
eine Notiz über den gewaltſamen Tod und die Überſchul⸗ 
dung des Züricher Mühlen⸗ und Schokolade⸗Juduſtriellen 


ber hat für die ihm gehörende „Kahlen⸗ 
en tung, Kranken⸗ und Mutterhaus vom 
des 10 reuz, in Magdeburg 130 Milligramm 
0 aalen Krebsheilſtoffes „Meſothorium“ er⸗ 


Mark. N 
(Vom Blitz getötet.) Ein Gewitter 
bei Trier hat zwei Todesopfer durch Blitzſchlag 


Eugen Maggi. Die durch ihre Suppenartikel bekaunte 
(Im Auto vom Kap nach Kairo.) Maggi⸗Geſellſchaft in Berlin und Singen legt Wert auf 


0 105 7985 die Feſtſtellung, daß dieſer Eugen Maggi in keinerlei 
Sonnabend früh hat der britiſche Offizier Kel⸗ Beziehungen zu ihr geftanden hat. 
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Bekanntmachung. 


Am Mittwoch den 3. ung. .. 
de 5 115 findet in den Räumen 
der Säuglingsfürforgeftelle, Gerberſtr. 17, 
eine Unterſuchung ſämtlicher Säuglinge 
durch Herrn Sanftütsrat Dr. Gym- 
kiewiez ſtatt. Mütter und P ege⸗ 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu dleſem Termin 
zu e 


Der Magiſtrat. 


Oniidausberpadtung. 


Am Dienstag den 9. September, 
dormittags 10 Uhr, wird in dem 
Forſtbureau im Rathauſe das Gaſt⸗ 
haus Barbarken mit etwa 40 Morgen 
Acker und Wieſe auf 6 Jahre vom 
1. Oktober d. Is. ab öffentlich ver⸗ 
pachtet werden. 

Die Gebote können bis zum Be⸗ 
ginn des Termins ſchriftlich an unſer 
Bureau 1 eingereicht oder im Termin 
ſelbſt mündlich abgegeben werden. 

Die Pachtbedingungen liegen auf 
dem Bureau 1 zur Einſicht aus und 
können von dort gegen 1 Mk. Schreib⸗ 
gebühr bezogen werden. 

Das Gaſthaus, ein beliebter Wald- 
Ausflugsort von Thorn, wird bis 
zum 1. Oktober neu ausgebaut. Es 
liegt etwa 5 Kilometer von Thorn 
und 1 Kilometer von der Halleſtelle 
Varbarken der Bahn Thorn⸗Unislaw 
entfernt. 

Auskunft an Ort und Stelle erteill 
bei vorheriger Anmeldung Herr För⸗ 
ſter Mollenhauer ⸗Barbarken, 
Fernruf Lulkau 8. 

Thorn den 17. Auguſt 1913. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Beſpannung von 2 leeren 
Munitionswagen während des dies 


jährigen Manövers und zwar für die 
Zeit vom 12. 9. mittags bis 18. 9. 
mittags, 6 volle Tage, werden acht 
ſchwere Zugpferde — ohne Führer 
— zu ermieten geſucht. Etwaige 
ſchriftliche Angebote ſind bis 5. 9. 13 
an das unterzeichnete Bataillon zu 
richten. 

Die bez. Bedingungen liegen auf 
dem Zahlmeiſter-Geſchäftszimmer in 
der Fußartilleriekaſerne zur Einſicht 
aus. 

Thorn den 30. Auguſt 1913. 

. Bataillon 


zubarlilerie legte Nr. 11. 
Saushaltungs- u. Geperbeſchule. 


Für die jetzt ausgebildeten jungen 
Mädchen werden zum 1. Oktober bezw. 
ſpäter Stellen als Stützen geſucht. 
8 in der Sprechſtunde Dan 10—1 


L. Staemmler, 
Vorſteherin. 


Ireibriemenwaels, 


Putzbaumwolle, 
weiss und bunt, 
Autoöl, 
Aufobenzin, 
Baumöl, 


Zentrifugenöl, 
weiss und gelb, 


Fahrradöl, 
Fussbodenöl, 
Gewehröl, 
Maschinenöl, 
Zylinderöl, 
Heissdampföl, 
Dynamoöl, 
Motorenöl, 
Maschinenfett, 
Leinöl, 
Firniss, 
Stauböl, 


sowie alle 
Spezialöle 


stets in besten Qualitäten vorrätig. 


. M. Vendug haun, 


Seifenfabrik, 
Altstädtischer Markt 33. 


Dnmen Und SELTEN, 


welche Buchführung, Stenographie, Ma⸗ 
ſchineſchreiben, überhaupt die ganze 
Kontorpraxis erlernen wollen, können ſich 
täglich in meinem Kontor melden. 
A. Gaidus, 
Bücherreviſor und Kaufmann, 
Brückenſtr. 38, 3. 


Damen frifierf 


in und außer dem Haufe 
Marta Barschnick, 
Brückenſtr. 18, pt. 


Elegante Yamenfühneiderin 
empfiehlt ſich nur außer dem Haufe, 


Angebote unter P. K. 500 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


e Harftöbten Leden «fe 


friſch u. veralt. Ausfluß bei Männern u 

Frauen und deren Folgen, chron. Geſchl.⸗ 
Blaj.» u. Hautkr., Heilung ſchnell und 
gründl. ohne Einſpr. ohne Queckſilber. 


Aust, gratis. Inſtitut B. Harder, 
Berlin, Friedrichſtr. 112 b. 


Für Fleiſcher prima 


Eklen⸗ u. Eichen⸗Kloben 


jeder Länge, Maſchinenſchnitt, auch ge⸗ 

hauen, liefert 

Max Mendel, Mellienſtr. 
Telephon 691. 


HENREL & Co., 
EN: Fabrikanten — — allbeliebten 


. 
DÜSSELDORF. 


Fort mit Waschbrett und Bürste! 


Sie schaden damit nur Ihrer Wäsche, 


Viel bequemer, billiger und besser 


waschen Sie mit Persil. 
damit blendend weiss, frisch und duftig 
wie auf dem Rasen gebleicht. 


Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Originel-Peketen. 


Die Wäsche wird 


Unerreichte Auswahl. 
Billigste Preise. :: :: 
Gardinenfabrik-Niederlage 


Breitestr. 11, Ecke Brückenstr. 


Spezialgeschäft | 


die billigste 


nicht bei der Anschaffung — aber 
ihres Wertes wegen 


DieRechnende Reminkton 
Schreibt 5 
„addiert 

subtrahiert 


Olotowskie® 


Danzig, Jopengasse 63, 
Telephon Nr. 1969. 
Katalog gratis und franko 


dektrische Bedarfsartikel, 


elektrische Neuheiten, 


—— Taschen -Lampen, - 
Zigarren-Anzünder. 


Elektrische Klingel- und Telephonanlagen 


sowie Reparaturen 


werden prompt und billigst ausgeführt. 


Vollständige elektrische Klingel - Anlage 


für nur 2,50 Mk. 
Grosse 2-spulige Glocke von 1.00 Mark an. 


Dauer = Elemente von 1.00 Mark an. 


Samtl. elektr. Bedarfsartikel zu billigsten Preisen 
nur bei 
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Winter⸗ Meſenroggen,, 


Ausſaat nur 50 bis 60 Pfund pro 
langj. Praxis, vorzügl. Dauerfolge. Briefl, Morgen, liefert ſehr hohe Erträge, ſowie 


Gebrauchte, Face 


„Keller. 


kauft 


elkuſer Roggen 


hat 1 


Rohde, Leibitſch. 


Schulz, Araberſtr. 8, 


2 


13 Tunge Jagdhunde. 

7 Wochen alt, Brauntiger, Eltern jagdlich 
ſehr gut, zu verkaufen, 

Cowalsky, Graudenzerſtr. 125. 


verſch. geb., fait neue Möbel: 
Eleg. Salon, Schlafzimmer⸗ u. Küchen⸗ 
Einrichtung, Schreib», Sofatiſche, Plüſch⸗ 
garnitur, Sofas, Trumeauk⸗ Spiegel Sofa 
mit Umbau, Stühle, Teppiche, Kleider⸗ 
ſchränke, Vertikow mit Spiegelauſſatz 
u. a. m. zu verkaufen Bacheſtr. 16. 


NIT TR dab ene. 18, 2 eig 


5 5 8 
Beinschäden! 
| Hautausschläge! 


Kostenlos teile ich auf Wunsch 
1 jedem, welcher an Magen-, 
Verdauungs- und Stuhlbe»- Ü 
schwerden sowie Hämor- 
rhoiden, Flechten, offenen 
Beinen, Entzündungen usw. 
leidet, mit, wie zahlreiche Pa- 
tienten, die oft jahrelang mit 
solchen Leiden behafiet waren, 
biervonschnellu.dauerndbefreit & 
wurden. Tausende Dankschreib. 


| Arankenschwester Wilhelmine | 


} Walkmiühlstr.26, Wiesbaden 7b 


ga mm 


ohe Schultern u. 
Hülten bekämpft mit 
roßem Erfolge bei 
1 und 
Kindern der ver 
stellbare 


Geradehalter 
„dustem Naas“ 


Preisgekrönt Intern 
Hygiene » Ausstellung 
Dresden 1911. 


Prospekte mit ca. 
Abbildungen gratis. 


F. MENZEL 


Breslau I. Taschenstraße 9, 
Zu sprechen alle 8 Wochen 
— 


— — — = 
Gefucht Lade 
eventl. Geſchäft für Dame Sn Ang. 
unter M. E. 49 an bie Geſchaftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


Freundl. möbl. Zimmer 


mit ſep. Eingang zum 1. 9. geſucht. An⸗ 
gebote mit Preisangabe unter X. X. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Brefle“. 


2 große möbl. Zimmer 


ab ſofort von Ehepaar geſucht. Nähe 
Stadttheater. Angebote mit Preis unter 
A. 2. 5 an die Geſch. der „Preſſe“. 


2 möbl. Zimmer, 


ee Stadtbahnhof. Angebote unter 
N. O. an die Geſchäftsſtelle der 


Kirche erbeten. 


Suche ſofort oder vom 1. Oktober 
1913 ab in Thorn oder Mocker für ein 
Engros⸗Lager 


paſſende 


möglichſt in der Nähe des a zu 
mieten und zwar Kontor, Nemifen oder 
Speicher, Keller, Stallungen ꝛc. mit 


Il größerem Hofraum ſowie eine 


Wohnung 


von 4—5 Zimmern 2, wenn nicht vor⸗ 


handen, in nächſter Nähe. 
Gefl. Angebote mit Preisangabe ſind 


zu richten unter A. B. 34 an die Ge⸗ 
! 1 het . — 


| G1 mob. Wohl: ee 


mit Schreibtiſch, ſep. Eing., ſof. z. verm. 
Heiligegeiſtitraße 11, 1 Tr., rechts. 
Gut möbl. ue 
mit voller Penſion, auch für Schüler, mit 
Klavier preiswert zu vermieten. 
Frau Reddemarn, Melltenſtr. 113, 2. 


m. gut Penſ. zu verm. 

Möbl. Zimmer Gerſtenſtr. da, 1. 
2möbl Jim. z. verm. Tuchmacherſtr. 8, pt. 
Möbl. Wohnung mit Burſchengel, vom 


1. Oktober z. verm. Tuchmacherſtr. 26, pt. 


Möbl. Dorderzimmer 


zu vermieten 2 Gerberſtr. 14, 1. 


Gut möbl. Wohn⸗ und Schlafzimmer 
von ſof. zu verm. Schuhmacherſtr. 12, 3, l. 


Ecke Neuſt. 
Möhl. Offtzierswohuung war und 
Gerechteſtr. Meldungen 3 Tr., r. 
1 möbliertes Zimmer an ruh. Mieter 
zu vermieten Gerſtenſtr. 16, pi. 
1 od. 2 gut möbl. Vorderzim. von 
ſof. zu verm. Strobandſtraße 1. 


Wohnung, 


2 Stuben und Küche, zum 1. 10. zu ver⸗ 
mieten Neuſtädt. Markt 14. 


Vorſchuß⸗Verein zu 


bl, 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter . 
Wir verzinſen 


Spareinla; 
4 Proz ent. 


en 


Annahme von 1 Mark aufwärts auch von ige 


e 


Gul möbl. er e i 


ſep. Eing., v. 1. 9. z. vm Gerechteſtr. 33, pt. 


1 gt., gr., mbl. Borverz. m. ſ. E., a.f. 
H. paſſ., m. a. o. P. z. v. Bäckerſtr. 39, 2. 


Kleiner heller 


für Mehl⸗, Vorkoſthandlung. 
kleine Wohnungen zu verm. 
1 12, 4 85. 


dazu 2 Zune i und ZEN) mit Vor⸗ 
garten, und eine Parterrewohnung, 
9 Zimmer mit Zubehör, zu vermieten 
Mocker, Lindenſtr. 46. Näheres 

A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Wohnungen: 


6 Zimmer, reichl. Zubehör, Gartenland, 
ee Burſchengelaß, Mellienſtr. 109, 
3. Etg., 5 Zimmer wie vor Mellienſtr. 
109, 4, Etg., 3 Zimmer wie vor Mellien⸗ 
ſtraße 129, 3 Zimmer mit reichl. Zubeh. 
Rafernenftr. 7, 2 Zimmer wie vor 
Waldſtr. 47 und Kaſernenſtraße 39 von 
fofort oder 1. 10. zu vermieten. 
Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H, Mellienſtr. 129, 1. 
Miihelmſtadt, Wühelmiie. T: Herr- 
ſchaftliche 6⸗Zimmerwohnung mit 
Balkon, Zentralhelz. u. reichl. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten und eine 3⸗Zim⸗ 
See mit Zentralheiz. und reichl. 
ub. v od. ſpäter zu verm. Zu 
Ae daſelbſt beim Portier oder bei 
Neumann, Schmiedebergſtr. 3, 4. 
Eine ſauber renovierte 


Nane Wola, 


eventl. mit Pferdeſtall, Mellienſtr. 136. 
Auskunft Portier, Souterain links. 


Zell. 3⸗Jmmerkwohnung 


in der Bückerſtraße 47, parterre und 
1 Treppe, ab 1. Oktober zu vermieten. 
A. Barschnick, Bankſtr. 2. 
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114 Bene Küche und Badeſtube, zum 
. d. Is., auch früher, zu vermieten. 
Lewinsohn, Bädermeifter. 


en 


per 1. 10. 13 zu vermieten. 


‚Mitelmohnung, 


4—5 Zimmer, helle, ſchöne Räume, 25 
5 1 reichl. Zubehör, Kloſterſtr. 11, 2, 

r 1. 10. zu vermieten, Mietspreis zirka 
750 Mark. Anfragen 


e 25, 2. 


ge, 


8. Zimmerwohnung mit ſämtiſchem reich⸗ 
lichem Zubehör, per 1. Oktober zu verm. 


Mellienſtraße 81. 
2 Zimmerwohnung 


mit allem Zubehör verſetzungshalber zum 
1. 10. 13, evtl. auch früher zu vermieten 
Mellienſtr. 113, 1. 


Wohnung, 
3 Zimmer, helle Küche, Entree, vom 1.10. 13 
zu vermieten Araberſtr. 13, 2. Etg. 


In meinem Speicher Klofterjir. 6 ist ein 


Parterre⸗Aaum 


zu vermieten. Der Speicher iſt auch zu 
verkaufen. 


H. Safian, Baderſtr. 23. 
Großer, trockener 


Ingerheller 


billig au vermieten. Zu erfragen 


Gerſtenſtraße 13. 


Taran aun, Pontn, f ihn 
Brüche, fast sümerzlases Zanzieh, 


Emil Przybill, prakt, Dentist. 


a Billigste Preise. Breltestr. ö, Ecka Mauerstr. ra B 


5 Vorstand 


a 2 


eu. A 


1 kl. u. große helle Küche, alles ren 5 
vom 1. 10. 13 billig zu "vermietet, N 


erfr. bei Frank, Park g 
2 Wohnn ngen. 1 


von ſofort zu oe 


Magza, ae 188 
Wohnung, 


2 Zimmer und eine kl. erſte 
ofort zu vermieten 


Etage, bes 


Katharineuſtrak = 2 


Wohnungs, 


1. Etage, 5 Zimmer, reichl. St 
Bad, Gartenland, vom 1. 116. 
mieten. Mellienftraße 


3 zimmerige Ball Tonmehnl! 112 


mit Keller, Stall, Gas und W 


billig zu vermieten an De BB 5 
Wohnung 


. d 
von 2 großen Bimmern, südl H/ 85. 
Nebengelaß, verſetzungshalber ab 1. 
tober zu vermieten. 1, 
Krüger, Gerechteſte. 
Ju vermieten 


eine Woßnung, . 


von 2 Stuben, Entree rt Küch ; 
ich 30 Mk. Eopperninäit: 2 


1 Parlerre⸗ Wohn 


von 2 Zimmern und Küche von bed 136. 
oder 1. 10. zu verm. Brüche t eine 
Zu erfragen im Kontor. Daſelbſt 


Marmorplatte, 
1,80 m 1,80 m lang. preiswert zu verka 

5: _  5:öimmermwohmund a Land 
parterre, mit reichl. Zubehör, von u. 
zu verm. Ulmen⸗Allee 3, Ls 


Solwohnung, . 


2 helle Zimmer, große Küche und 
gelaß, per 1. 10. 13 zu vermieten ih: 
Araberſte⸗ 


b -QIMMEIDODIUND,. 


mit reichl. Zubehör, neu zenolet 

1. 4. zu vermieten Mellienſtr. 15 
Eventl. Pferdeſtall. Zu erfr. 95 
ſtraße 2/4, 1, von 11—1 Uhr. 


ahnung. 


von 6 Wo immern, Daiber zu 
Licht u Zubehör, vom 1. . 
vermieten. 

. Beutler: A. 925 
riedrichſtraße 
Hochherrſchaſtliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher e 
von ſofort oder ſpäter zu 
Näheres beim Portier und 


Weener 
Wohnung®e 


von 5 Zimmern, renoviert, von 1 von 
in der 2. Etage, in der 3. ‚open! 
5 Zimmern, per 1. Oktober, 
Balkon (nach Garten gelegen) I che nd, zu 
Zubehör, der Neuzeit ae male 


vermieten. Schuhmate 2 
5 zohnun LAN 


* 1 
Schulſtraße 10, 1, 6—8 Zint fe ber 
zu 


A 


reichl. Zubehör, auf Wunſch mit 
Tall, vom 1. Oktober d. Js. 
mieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtt⸗ 0 5 
Freu. 3. ele 


1 Etg., eventl. mit großem P 
zum 1. 10. 13 zu vermieten. f ruhe 1 
Steckel, Mellienſ 
Berſegungshalber ſofort zu — 


Wohnund, 


von \ 1 85 m ST p 1 
eriike Laus! 

Pferdeſta e Mies Han 7 

Wilhelm stad! 

Frledrichſtraße 10 oh . 

Bonnerrjchaftl omen 
Loggia, eee n gehe be räume 

vi 


Burſchenſtube und ein 
auf Wunſch Pferdeſtall, ahnung 
Laden und Wohne, 3 
per bald oder ſpäter zu vermle 
erfragen beim Portier. 
nun 1 


Ae immer Woh, 
mit Gas u. Bajterfeitung laß be 8 
mieten Grau n der: 
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